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Die heutige Vummer umfaßt 20 Seiten
einſchließlich Bilderbeilage

Keues in Kürze.
Aus Berlin wird mitgeteilt: Die Reichs-

tagsprügeleien zwiſchen Kommuniſten und
Sozialdemokraten bedeuten das Scheitern der
wochenlangen Wahlbeſprechungen zwiſchen Ab-
geordneten der Sozialdemokraten und der
Kommuniſten. Die kommuniſtiſche „Rote
Fahne“ ſchreibt, daß die Kommuniſten gegen
die Sozialdemokraten mit derſelben Erbitterung
kämpfen müßten wie gegen die Bürgerlichen.
Es gäbe keine Brücke zwiſchen den Sozialiſten
führern und den Kommuniſten.

Da nach dem letzten Parlamentsſchluß Lärm-
ſzenen auf den Bahnhöfen wegen nicht genügen-
den Vorhandenſeins von 1.-Klaſſewagen ſtatt
fanden, hat die Reichsbahn dieſes Mal eine
größere Anzahl Wagen 1. Klaſſe auf den Bahn-
höfen nur für die Abgeordneten bereitgeſtellt.

c

Der bayriſche Bauernbund hat der Auf-
forderung der Deutſchnationalen und Bayriſchen
Volkspartei, ſeinen Miniſter aus dem Kabinett
zurückzuziehen, nicht entſprochen. Es wird
nunmehr die Geſamtdemiſſion des Kabinetts
erwartet.

In 18 Berliner Volksſchulen ſind an 4500
Schüler von der kommuniſtiſchen Parteileitung
zu einem roten Demonſtrationsumzug für den
Wahlſonntag angeworben worden. Eine An-
frage an den Magiſtrat und ein Proteſt an die
Schulaufſichtsbehörde unterwegs.

Wie aus Berlin verlautet, iſt mit dem
Schiedsſpruch im Bankgewerbe für Sonnabend
zu rechnen.
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Nach den bisher aus den einzelnen Bezirken
vorliegenden Nachrichten iſt beſtimmt damit zu
rechnen, daß der dieſer Tage gefällte Schieds-
ſpruch über den Manteltarif für die ſächſiſche
Metallinduſtrie von Arbeitnehmerſeite ab-
gelehnt werden wird. r

Zur Eiſenbahntariferhöhung ſchreibt der
Brüſſeler „Soir“, daß die beſchloſſenen 5 Proz.
nur den Minimalſatz der Steigerung darſtellten.
Jm Verwaltungsrat der Reichsbahn ſeien die
meiſten ausländiſchen Mitglieder
für eine Erhöhung bis 10 Prozent
eingetreten, die ſtaffelweiſe innerhalb
eines Jahres durchgeführt werden ſollte.

J

Nach Mitteilungen der deutſchen Geſandt-
ſchaft in Kowno trifft die kürzliche Nachricht
nicht zu, daß die litauiſche Regierung beab-
ſichtige, die Aufenthaltsgebühren für die deut-
ſchen Optanten in Litauen zu erhöhen.

Jn Königsberg haben die vom Völkerbund
angeregten Verſtändigungs Verhandlungen
zwiſchen Litauen und Polen begonnen. Sie
finden in den Räumen des Königsberger
Oberpräſidiums ſtatt.

Aus Warſchau liegt eine Meldung vor, wo
nach die Jntervention des deutſchen Geſandten
bei Pilſudſki zu einem Beſchluß des polniſchen
Miniſterrats geführt habe, die Handelsvertrags-
verhandlungen mit Deutſchland fortzuſetzen.
Man kann deshalb wohl annehmen, daß über
die deutſchen Beſchwerden wegen der polniſchen
Grenznovelle im Rahmen der Handelsverhand-
lung entſchieden werden ſoll.

Der franzöſiſche Unterrichtsminiſter Herriot
legte dem Miniſterrat das Programm für
körperliche Ertüchtigung vor, das von der
Studienkommiſſion ausgearbeitet wurde. Es
ſieht die Schaffung eines nationalen Jnſtituts
für zivile und militäriſche Erziehung,
die Errichtung von Körpererziehungsanſtalten
und die Vermehrung von Turnſtellen vor.

Jn Frankreich iſt der Präſident des Kino
induſtriellenverbandes der Vereinigten Staaten,
der frühere Poſtminiſter William Hays, ein

etroffen, um Verhandlungen über die letztenrangeſſſchen Einführbeſchränkungen gegen

amerikaniſche Filme zu führen.
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Henry Ford iſt geſtern nach England abgereiſt,
von wo er ſich wahrſcheinlich auch zum europäiſchen
Kontinent begeben und möglicherweiſe Berlin be
ſuchen wird.

Heute Reichstagsauflöſung.
Kampfſtimmung. Ablehnung des Amneſtiegeſetzes. Fblehnung der Eiſenbahn

tariferhöhung. Annahme des Geſamtetats und Kotprogrammes.
Der Reichstag nahm am Freitag den Geſetz

entwurf über das Verbot des Waffenhandels
nach China in allen drei Leſungen an.

Verabſchiedetk wurde dann auch die Novelle
zum Renkenbankkreditgeſetz unter Einfügung
eines Schlußartikels, der für das Jnkraft-
treten dieſes und der anderen Geſetze des
Notprogramms den 1. April beſtimmt.
Beim Wehretat wurde eine Ent-

ſchließung angenommen, die verlangt, daß die
ſogenannten kleinen Garniſonen nur
da aufgehoben werden, wo militärdienſtliche
Intereſſen dies unabweisbar machen. Jn den
Nachtragsetat des Reichsinnenminiſteriums
wurden, entſprechend den Ausſchußvorſchlägen,
9,5 Millionen neu als Oſtfonds, ferner ins
geſamt 15 Millionen für den Weſtfonds und
21 Millionen für die Linderung der Unwetter-
kataſtrophen eingeſetzt.

Zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen

kam es dann erneut bei der Fortſetzung der
Ausſprache über die Amneſtiefrage. Reichs
juſtizminiſter Hergt erklärte, die Regierung
habe überhaupt Bedenken gegen eine Amneſtie,
weil dieſe dem Staatsgedanken widerſpreche.
Die Auseinanderſetzungen ſpitzten ſich im Ver
laufe der Ausſprache immer weiter zu.
Schimpfworte flogen hin und her, und Präſi-
dent Loebe hatte zahlreiche Ordnungsrufe aus-
zuteilen. Auch zwiſchen Deutſch-
nationalen und Deutſcher Volks-
partei am es zu einem Zu-ſammenſtoß, als der deutſchnationale Abg.
v. Freytagh-Loringhoven in Erwiderung auf
Ausführungen des Abg. Dr. Kahl in der
Donnerstagſitzung heftige Angriffe gegen dieſen
wegen ſeiner Haltung in der Eheſcheidungs-
frage richtete. Von der Volkspartei wurde mit
ſtürmiſchen Pfuirufen geantwortet. Der Abg.
v. Freytagh-Loringhoven erhielt einen Ord-
nungsruf, ebenſo ein volksparteilicher Ab-
geordneter. Die von den Sozialdemokraten
und Kommuniſten vorgelegten Amneſtieanträge
wurden in ihren erſten Teilen mit einer Mehr

heit von Sozialdemokraten, Deutſchnationalen,
Kommuniſten, Völkiſchen und National-
ſozialiſten angenommen, dazu dann aber mit
den Stimmen der Mitte ein ſozialdemokratiſcher
Antrag, daß Mord oder Totſchlag
von der Amneſtie ausgeſchloſſen
ſein ſollen. Dies führte dazu, daß in der
namentlichen Schlußabſtimmung über

die geſamte Amneſtievorlage dieſe mit 226
gegen 140 Stimmen bei 9 Entkhalkungen
abgelehnt

wurde, da nunmehr auch die Deutſchnationalen
dagegen ſtimmten. Beim Etat des Verkehrs-
miniſteriums bedauerte der Reichsverkehrs-
miniſter Dr. Koch den Tariferhöhungsbeſchluß
des Verwaltungsrats der Reichsbahn. Die
Finanzlage der Reichsbahn ſei in dieſem Jahre
nicht ſchlechter, ſondern beſſer geworden. Die
Reichsregierung werde bei der
l r r Finanzlage eineariferhöhung nicht genehmigen.

Einſtimmige Annahme fand eine Ent
ſchließung, die die Reichsregierung erſucht,
der geplanken Erhöhung der Eiſenbahntarife
die Zuſtimmung zu verſagen
Sämtliche Einzeletats wurden im weſent-

lichen nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung an-
genommen. Jn der Schlußabſtimmung wurde

der Geſamketat für 1928

einſchließlich des Ergänzungs-
etats mit dem Notprogramm mit300 gegen 170 Stimmen bei 4 Enthaltungen
angenommen. Gegen den Etat ſtimmten
Kommuniſten, Sozialdemokraten, Demokraten,
Wirtſchaftspartei und Nationalſozialiſten. Auch
der Nachtragsetat für 1927 und die Novelle
zum Tabakſteuergeſetz, die eine Verkürzung der
Zahlungsfriſten bringt, wurden verabſchiedet.

Die Schlußſitzung des Reichstags ſoll am
Sonnabend ſtattfinden. Auf der Tagesordnung
ſteht die Entgegennahme der Regierungs-
erklärung über die Auflöſung, außerdem die
dritte Beratung des Handelsvertrages mit
Griechenland.

h netenPrügeleien im Thüringer Landtag.
Durch interfraktionelle Verhandlungen gelangte

geſtern abend im thüringiſchen Landtag die Be
ſoldungsvorlage gegen die Stimmen der
Kommuniſten bei Stimmenthaltung
der Sozialdemokraten zur Annahmne.

Nach der Abſtimmung kam es zwiſchen Land-
bündlern und Kommuniſten zu einem Hand-
gemenge. Das Haus trat dann in die Oſterferien
ein.

Radau im heſſiſchen Lanötag.
Jm heſſiſchen Landtag kam es rn zu gro

ßen Tumult-Szenen. Den Anlaß dazu gab eine
Rede des Volksrechtsparteilers Dr. Wolf, der
zwei Abgeordneten der Regierungskoalition vor
warf ſie hätten ſich nach dem zur Beratung n
den Beſoldungsgeſetz als Beamte in eine beſon
ders günſtige Beamtenklaſſe eingruppieren laſſen.
Der Demokrat Reiber nannte daraufhin ſeinen
Vorredner

Schuft und Ehrabſchneider,

wofür er einen Ordnungsruf erhielt. Erregte
ſozialdemokratiſche Abgeordnete ſtürzten auf Dr.
Wolf zu. Auf der Tribüne herrſchte unbeſchreib-
licher Lärm. Die Kommuniſten ſangen ein Revo
lutionslied.

Die Sitzung mußte auf 20 Minuten unter-
brochen werden. Nachdem die Beſoldungsvorlage
in erſter und zweiter Leſung angenommen worden
war, vertagte ſich der Landtag bis zum 17. April.

Annahme des Preußenkaſſen
geſetzes.

Ein Kompromiß.
Da der preußiſche Finanzminiſter verhindern

wollte, daß infolge des deutſchnationalen und
volksparteilichen Widerſtandes im Landtag die
Landwirtſchaftshilfe Preußens nicht durch
geführt würde, hatte er ſich durch das preußiſche
Staatsminiſterium Vollmachten zum Abſchluß
eines Kompromiſſes mit den Oppoſitions-
parteien geben laſſen. Jn Verhandlungen, die
eſtern zwiſchen ihm und den Parteien der
echten geführt wurden, iſt eine Einigung

zuſtandegekommen.
Danach wird die Kapitalserhöhung um

130 Millionen Mark durchgeführt, während an
der Organiſation der Preußenkaſſe nur die

Aenderung vorgenommen wird, daß die
Leitung der Preußenkaſſe aus dem Beamten-
verhältnis herausgenommen und in das An
geſtelltenverhältnis übergeführt wird
Der engere und der weitere Ausſchuß der
Preußenkaſſe bleiben in der bisherigen Weiſe
beſtehen.

Ob dies eine endgültige Regelung iſt, hängt
von dem Willen des neuen Landtages ab, der
natürlich die Organiſation der Preußenkaſſe
neugeſtalten kann. Zu bemerken iſt, daß die
Fragen der Betriebskontrolle und andere
Fragen, die mit der Rationaliſierung der
Landwirtſchaft zuſammenhängen, dem Kom-
promiß nicht unterworfen ſind, weil ſie nicht
Gegenſtand des neuen Preußenkaſſengeſetzes
geweſen ſind.

Der Landkag hat geſtern den Geſetz
enkwurf über die Preußenkaſſe in der
Faſſung des Kompromiſſes angenommen.

Der Flaggeninitiativgeſetzan-
trag der Regierungsparteien, der das
Flaggen der öffentlich rechtlichen Körperſchaften
in den ſtaatlichen Verordnungskomplerx einbe-
ziehen will, konnte wiederum wegen Beſchluß-
unfähigkeit des Hauſes nicht erledigt werden,
da die Parteien der Rechten abermals keine
Karten abgaben.

Nachdem der Auflöſungsantrag der Parteien
einſtimmige Annahme gefunden hatte, ſchloß
Vizepräſident Dr. Porſch die letzte Sißung
dieſer Legislaturperiode.

;„ZS

Wiederaufrollung des Hölz-Prozeſſes.
Die Rechtsbeiſtände des zu lebenslänglichem

Zuchthaus verurteilten Max Hölz, haben dem
Reichstag und dem Rechtsausſchuß des Landtages
eine Eingabe zugehen laſſen, in der eine beſchleu
nigte Liquidierung dieſer Verurteilung und zu
gleich eine Reforin des Wiederaufnahmerechtes
gefordert wird. Wie verlautet, iſt der Wiederauf-
nahmeantrag vom Reichsgericht dem Oberreichs
anwalt zur Stellungnahme überwieſen worden,
die noch vor Oſtern erfolgen dürfte. Anſchließend
daran wird der vierte Strafſenat des Reichs-
gerichts die Einleitung der Wiederaufnahme des
Verfahrens und den Antrag der Verteidigung auf
Haftentlaſſung zu entſcheiden haben.

Kummer 78

Parlamentarismus!
Was ſelbſt ein alter Liberaler

von ihm hält.
Dieſer Tage hat die Preußenregierung dem

Landtag einen langen Rechenſchaftsbericht über
ihre angeblichen Erfolge vorgelegt, und als in
der nächſten Sitzung auch noch der Jnnenminiſter
Grzeſrinſki dem Landtag ein langes Loblied auf
die derzeitige Regierungskoalition vorlas, fanden
die Oppoſitionsparteien und mit ihnen alle Geg-
ner der Linken, daß es mit dieſem an ein be
kanntes Sprichwort erinnernden Eigenlob nun
endlich genug ſei. Aber es ſind keineswegs nur
die böſen Rechtsparteiler, die die Berechtigung
dieſes Eigenlobs der jetzigen Preußenregierung
und die ſachliche Richtigkeit ihrer Wahlpro-
pagandaaufführungen beſtreiten, ſondern ſelbſt
im liberalen Lager gibt es Männer, die ſich
ebenſo wenig durch die ſchönen Worte und Schein
verdienſte des Kabinetts Braun blenden laſſen.
Als höchſt intereſſanten und lehrreichen Beweis
dafür geben wir nachſtehend wieder, was der
langjährige frühere demokratiſche Reichstagsab-
geordnete Dr. Pachnicke in der zweiten März-
nummer der liberalen Zeitſchrift „Wille und
Weg“ über die Tätigkeit der jetzigen Preußen-
regierung ſagt. Unter dem Titel Bilanz des
deutſchen Parlamentarismus“ ſchreibt er u. a.

„Preußen ſteht noch immer als das einzige
Land Europas mit dem ſechsfachen Jnſtanzenzug
vom Gemeindevorſteher bis zum Miniſter da und
ſieht ſich überdies durch eine ähnliche Reichs-
ämterkette in ſeiner Bewegungsfreiheit gehemmt.
Nicht einmal der Entſchluß darüber konnte gefaßt
werden, ob der Oberpräſident oder der Regie-
rungspräfident abzuſchaffen ſei. Selbſt bei der
Verwaltung der Staatsdomänen blieh man bei
einem Verfahren, das ſich angeſichts der Schwie-
rigkeiten, denen ein großer Teil der Landwirt
ſchaft ausgeſetzt iſt, als beſonders unzweckmäßig
erweiſt.

Eine Zuſammenlegung der Miniſterien iſt
nicht gelungen, eine Verringerung der überhohen
Mitgliederzahl des Landtags erſt recht nicht. Eine
Städteordnung und eine Landgemeindeordnung
wurde nicht durchgeſetzt. Nur ein Geſetz trat in
Kraft, das die Verfaſſung der Landbürgermeiſte-
reien im Rheinland und der Aemter Weſtfalens
regelte und die Gutsbezirke auflöſte.

Der Vollſtändigkeit halber ſei auf eine kleine
Anfrage verwieſen, nach der das Bildhauer- und
Drechſlergewerbe durch die Moderrichtung der
gradlinigen Formen des Häuſerbaus wie auch der
Jnneneinrichtungen beeinträchtigt werde und die
die Regierung aufforderte, Veranlaſſung zu
geben, daß dieſe Moderichtung geändert werde.“
Von Bedeutung namentlich für unſere Finanzen
war noch die Erhöhung der Parlamentsdiäten
und Beamtengehälter und die Vermögensaus-
einanderſetzung mit den ehemals regierenden
Fürſtenhäuſern. Was im übrigen die Preußiſche
Geſetz ſammlung enthält, ſind Enteignungsſachen,
Stadterweiterungen, Wohnungsangelegenheiten
Aenderung der Kreisgrenzen, Polizeiſachen, Pfer-
derennweſen, Prüfung der Lippeſchen Referen-
dare und ſonſtiges Kleinzeug.“

Das klingt immerhin weſentlich
das Eigenlob der Preußen regierung Jn dem
gleichen Artikel nimmt ſich Dr. Pachnicke aber
auch das parlamentariſche Gehabe des Reichstags
gründlich vor, und wiederum ſteht ſeine weit-
blickende, ſachliche Kritik in angenehmem Gegen-
ſatz zu den ſchwülſtigen Phraſen über die Seg-
nungen und Verdienſte des heutigen Parlamen
tarismus und der Weimarer Verfaſſung, die die
Parteiorgane der Linken dem ſtaunenden, aber
keineswegs überzeugten Volke vorſetzen.

So hebt Dr Pachnicke als beſondere Leiſtung
des Reichstags ſpöttiſch hervor das Geſetz, das
den Reichstagsab geordneten (nach dem Vorbild
Preußens), „25 von Hundert des Grundgehalts
eines Miniſters ſichert jetzt alſo als Folge der
Erhöhung der Miniſtergehälter ſie betragen
in Deutſchland 36.090, in Frankreich 12 000 Mark

9000 Mark plus Freifahrt, plus Ausſchußzu-
ſchlag.“

Vom Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz ſagt er:
„Ein Erfolg des Reichsarbeitsminiſters Brauns
(Zentrum), aber der Nachprüfung dringend be-
dürftig“, das übrige an Geſetzesneuerungen
nennt er Kleinigkeiten. Umſo mehr tadelt er, daß
die großen Aufgaben wiederum nicht gelöſt wur
den, insbeſondere „das ſehr dringliche Steuerver-
einheitlichungsgeſetz, das als die eigentliche
Amtsfrucht des Rechsfinanzminiſters Dr. Köhler
(Zentrum) gelten ſollte“, ferner die Nichterrich-
tung des endgültigen Reichswirtſchaftsrats und
vor allem die weitere Aufſchiebung der Verfaſ
ſungsreform Hierzu ſchreibt er, wie kein Rechts
parteiler es ſchärfer ausdrücken könnte:

„Die Vorſchrift der Verfaſſung, wonach ſchon
eine einfache Mehrheit des Reichstags den Rück
tritt der Miniſter erzwingen kann, bleibt weiter
hin in Geltung. Miniſterſchaft auf tägliche Kün-
digung! Ebenſo behalten Jugendliche, die das
Mündigkeitsalter noch nicht erreicht haben, ihr

anders als

Wahlrecht.“



Dr. Pachnicke führt dann aus, wie ſowohl der
demokratiſche h als auch eine Reihe
führender volksparteilicher Abgeordneter und das
Zentrum ſich für eine hlreform ausge
haben die entſprechenden Wünſche der Deutſch
nationalen h er unerwähnt, was ihm als
Liberalen und Gegner verziehen ſei und r
dann fort mit folgender vernichtenden Kritik des
heutigen Parlamentarismus.

„Nach ſolchen rn hätte man an
nehmen dürfen daß die Parteien nichts eifriger
betreiben würden als die Beſeitigung der zu-
gegebenen Mißſtände. Doch den Worten folgten
keine Taten. Die Mandatsintereſſenten behielten
die Oberhand. Der würdeloſe Wettlauf der Be-
rufsverbände ſetzt von neuem ein. r mehr
Stimmen und mehr Geld bietet, erhält den
beſſeren Platz auf der Liſte. Das Band, das Ab-
geordnete und Wählerſchaft verbinden ſoll, bleibt
gelockert. Ein durchgeſiebter kleiner Kreis er
nennt die Kandidaten, und das nennt man

ührergusleſe Es fehlt die Nachwahlmöglichkeit;
irgendein Unbekannter rückt vor, wenn ein Vor-
dermann abtritt Die Bildung von Splitter-
parteien bleibt begünſtigt.

Die Völker des zwangigſten Jahrhunderts be
urteilen die Parlamente nach den Erfolgen.
dann es Wunder nehmen, wenn das Urteil beiſo viel Unterlaſſungsſünden ungünſtig lautet,

wenn das Vertrauen nicht geſtärkt, die Freude
am öffentlichen Leben nicht gehoben wird?“

r

Wir ſind mit Herrn Dr. Pachnicke in ſehr zahl
reichen Fragen keineswegs einung,
aber in den vorſtehenden von beſtem Wollen un
eſundem Menſchenverſtande diktierten AusKihrunger ſtimmen wir grundſätzlich durchaus mit

ihm überein. Und wir können nur hoffen, daß
die kommenden Wahlen den Rechtsparteien als
den ſchärfſten Kritikern der heutigen Zuſtände
eine ſo ſtarke Mandatszahl bringen, daß ſie
endlich in die Lage kommen, die bisher durch das
Schwergewicht der Sozialdemokraten und ihren
lähmenden Einfluß auf Demokraten und Zentrum
verhinderten Reformen durchzuführen.

Denn im ernſten Willen zu grundlegenden Re
formen beſteht geradezu eine Einheitsfront: nicht
nur von Liberalen wie Dr. Pachnicke an bis zu
den Deutſchnationaren, ſondern vor allem auch
draußen im Volk mit all den Millionen grund-
ehrlicher und nach Sauberkeit verlangender
deutſcher Menſchen, denen das r der Nation
höher ſteht als jede Partei und Klüngelwirtſchaft

Dr. H. Elzoe.

Steuerbegünſtigung für FAuslanös
anleihen.

Der Reichstagsausſchuß für Steuerfragen beriet
geſtern den Antrag auf Befreiung der Zinſen der
luslandanleihen von der beſchränkten Steuer
flicht gemäß S 115 des Einkommenſteuergeſetzes
ntſprechend den Vorſchlägen des Unterausſchuſſes.
s lagen drei Anträge auf ſteuerliche Begünſtigung
on Auslandanleihen vor. Der Ausſchuß ſtimmte
er ſteuerlichen Begünſtigung gemäß den Vor-
hlägen der Regierung zu. Die Begünſtigung be-
eht in der Befreiung von der Kapital-
rtragsſteuer und Ermäßigung der
ertpapierſteuer. Ferner gab der Aus
huß ſeine grundſätzliche Zuſtimmung dazu, daß
900 Millionen Reichsmark Ausland-
redite für Zwecke des Wohnungs-
aues von der Kapitalertragsſteuer befreit
)erden ſollen.

Der deutſche Generalkonſul darf die
verhafteten Jngenieure beluchen.

Nach einer amtlichen ruſſiſchen Meldung hat
der ruſſiſche Außenkommiſſar Tſchitſcherin dem
deutſchen Votſchafter in Moskau mitgeteilt, daß
dem deutſchen Generalkonſul in Charkow nun-
mehr die Genehmigung erteilt worden ſei, mit
den dort in Haft befindlichen deutſchen Jnge
nieuren Fühlung zu nehmen.

Die Begründung des Urteils
gegen die Barmats.

Unter ſehr ſtarkem Andrang vollzog ſich geſtern,
wie wir bereits melden konnten, am letzten Tage
des einzig daſtehenden Dauerprozeſſes die Urteils-
verkündung im Barmatprozeß.

1. Der Angeklagte Julius Barmat wird
wegen aktiver Beſtechung in zwei Fällen zu einer
Geſamtſtrafe von elf Monaten Ge
fängnis verurteilt, wovon 155 Tage durch die
Unterſuchungshaft verbüßt ſind. Jm übrigen wird
er freigeſprochen.

2. Der Angeklagte Henry Barmat wird wegen
aktiver Beſtechung in einem Falle zu ſechs Mo
naten Gefängnis verurteilt. 157 Tage gel-
ten durch die Unterſuchungshaft verbüßt. Von den
weiteren Punkten der Anklage wird Henry Barmat
freigeſprochen.

3. Der Angeklagte Finanzrat Dr. Hell-
wig wird wegen fortgeſetzter einfacher paſſiver
Beſtechung zu ſechs Wochen Gefängnis ver-
urteilt, die durch die Unterſuchungshaft verbüßt
ſind. Jm übrigen iſt auf Freiſprechung Hellwigs
erkannt worden.

4. Der Angeklagte Walther wird wegen Ver
gehens gegen S 108 des Geſetzes über die privaten
Verſicherungsunternehmungen von 1901 zu einer
Geldſtrafe von 200 Reichsmark ver-
urteilt, an deren Stelle im Falle der Uneinbring-
lichkeit fünf Tage Haft treten. Jm übrigen wird
Walther freigeſprochen.

5. Der Angeklagte St ach el wird wegen eines
Falles der einfachen paſſiven Beſtechung zu einer
Geſamtſtrafe von drei Monaten und drei
Tagen Gefängnis verurteilt. Von den
anderen Punkten der Anklage wird der Angeklagte
freigeſprochen. Dem Angeklagten Stachel wird die
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf
die Dauer von drei Jahren aberkannt.

6. Die Angeklagten Klenske, Abg. Lange-
Hegermann, Rechtsanwalt Alfred Staub,
Rabbinowitz, Hugo Staub und Hahlo
werden freigeſprochen.

Die Verkündung dieſer im Gegenſatz zu den
hohen Anträgen der Staatsanwaltſchaft auffallend
geringen Strafen, insbeſondere gegenüber den
Hauptangeklagten, löſte allgemeine Bewegung im
Saale aus.

Landgerichtsdirektor Dr. Neumann trat in die
eigentliche

Begründung
des Urteils ein: Wenn nach einer Verhandlungs-
dauer von faſt einem Jahr und drei Monaten jetzt
der Urteilsſpruch verkündet wird, ſo iſt ſich das
Gericht der ungewöhnlichen Schwierigkeiten, die in
dieſem Prozeß der Wahrheitsermittlung ſich ent
gegenſtellten, wohl bewußt. Dabei bot nicht das
heutige Ausmaß des Prozeßſtoffes mit ſeiner Fülle
wirtſchaftlicher und rechtlicher Probleme die Haupt-
ſchwierigkeit, ſondern vor allem die dem Gericht
obliegende Aufgabe, ſich in die Zeit der Tat, näm-
lich in das Jahr 1924, zurückzuverſetzen und einzu
fühlen. Daneben bot aber auch die Schaffung einer
ſicheren Beweisgrundlage für den objektiven Tat
beſtand bedeutende Schwierigkeiten.

Ein Teil der Zeugen verſagte ganz,
da die Erinnerung an die Vorgänge des Jahres
1924 geſchwunden war. Bei einem anderen Teil,
der beſtimmte Angaben machen zu können glaubte,
waren dieſe, ſoweit ſie mit denen anderer Zeugen
im Widerſpruch ſtanden, einer umfangreichen Prü-
fung zu unterziehen. Eine andere Gruppe von
Zeugen gab zu vorſichtiger Bewertung der Aus-
ſagen deshalb Anlaß, weil ſie

durch ſtarke materielle Jntereſſen mit dem
Gegenſtand der Verhandlung verbunden war.

Bei Würdigung und Auswertung aller dieſer Ge
chtspunkte ergab ſich, daß in dem großen Komplex
er Anklage die Möglichkeit einer zwei-

felsfreien Tatſachenfeſtſtellung nicht
mehr gegeben war. Faſt in allen Fällen, in
denen aus den eben erörterten Gründen die Frei-
ſprechung erfolgen mußte, ſind in reichlichem Maße

bedenkliche Geſchäftsvorgänge in die Erſcheinung
getreten, die mit den heute geltenden Grund-
ſätzen von Treun und Glauben unvereinbar ſind.

Aber die argliſtige Täuſchung im Sinne des bürger-
lichen Geſetzes erfüllt noch nicht den Tatbeſtand
des Betruges, eine Feſtſtellung, die das Reichs-
gericht wiederholt bei der Prüfung von Betrugs
fällen getroffen hat.

Aus den weiteren Mitteilungen des Vorſitzen
den wurde der Punkt beſonders beachtet, daß dem
Dr. Hellwig eine abſichtliche Handlung zum Schaden
der Staatsbank nicht nachzuweiſen ſei, auch nach
ſeiner Perſon nicht zuzutrauen iſt. Der Vorſitzende
wendet ſich dann der Perſon des verſtorbenen

Reichspoſtminiſters Dr. Höfle
zu und erörtert die in der Oeffentlichkeit vielfach
behandelten finanziellen Zuwendungen, die ins
beſondere Julius Barmat teils direkt, teils über
die Merkurbank dem verſtorbenen Miniſter gemacht
hat und die Höfle, wie er ſeinerzeit auch zugegeben
hat, teilweiſe zum Bau ſeines Landhauſes in
Lichterfelde und teils für eine Winzerei an der
Moſel uſw. gebraucht hat.

Landgerichtsdirektor Neumann erklärte dann
weiter: Jm Juni 1924 wurde Höfle mit Julius und
Henry Barmat bekannt und erhielt von ihnen in
den nächſten Monaten zuzüglich der 36 000 Mark
für Lange-Hegermann

insgeſammt 120 000 Mark, vielleicht ſogar
160 000 Mark.

Die Angeklagten Barmat haben dieſe Tatſache be
ſtritten, aber das Gericht kann ihnen hier nicht
Glauben ſchenken. Nach Anſicht des Gerichtes haben
die Zahlungen der Barmats an Höfle glatte Vor-
teile bedeutet. Wenn bei dem Konto der Zentrums
partei bei der Merkurbank, das ebenfalls lediglich
einen Vorteil für Höfle bedeutete, Lange-Heger-
mann offiziell dazwiſchengeſchaltet wurde, ſo ge
ſchah das nur, um den Bankangeſtellten die wahre
Sachlage zu verſchleiern. Dieſer Kette von Vor-
teilen für Höfle ſteht

eine Kette von Amtshandlungen Höfles
zugunſten der Barmats

gegenüber. Durch den Tod Dr. Höfles iſt dem
Gericht die Möglichkeit genommen, die Hauptperſon
dieſes Fragenkomplexes zu hören. Das Gericht hat
die Amtshandlungen Dr. Höfles auf ihre Zuver-
läſſigkeit nicht weiter nachgeprüft, ſondern nur
unterſucht, was Julius und Henry Barmat ſich vor
ſtellten und was ſie mit ihren Beziehungen zum
Reichspoſtminiſter bezweckten. Die Vorteile, die
ſie ihm gewährt hätten, gingen

weit über den Rahmen deſſen, was unter
Freunden üblich iſt, hinaus. m

Für ſie handelte es ſich darum, den Reichspoſt
miniſter, der daamls als Verfügungsberechtigter
über die Poſtgelder einer der größten Geldgeber
war, zu beſtimmen, daß von dieſen Millionen auch
den Barmats ein Teil zufließen ſollte. Deshalb
haben ſie ihre Kreditgebaren ganz auf Höfle ein
geſtellt und ſich auch bei ihren ſonſtigen Kredit-
verhandlungen immer wieder auf ihn berufen. So
kam es, daß beim Zuſammer ruch des Konzerns
alle Kredite in ihrer Geſamthöhe von mehr als
30 Millionen Mark mit der Reichspoſt im Zu

ſammenhang ſtanden. Sowohl für Julius wie
Henry Barmat iſt damit der Tatbeſtand der aktiven
Beſtechung erfüllt.“

37 000 Reichsöeutſche mit FAusweifung
aus der Tſchechoſlowakei beöroht.
Zu dem geſtern mitgeteilten neuen tſchecho

ſlowakiſchen Schritt gegen deutſche Arbeitskräfte
wird mitgeteilt: Jn dem Geſetz iſt beſtimmt, daß
Ausländer von Unternehmungen in der Tſchecho
ſlowakei ohne behördliche Genehmigung
angeſtellt werden können unter der Bedingung,
daß ſie der politiſchen Behörde nachweiſen können,
daß ſie ſich in der Tſchechoſlowakei „ununter-
brochen“ aufgehalten haben. Weiter iſt beſtimmt,
daß nur ſolche Unterbrechungen des Aufenthaltes
nachträglich „entſchuldbar“ ſind, wenn der
betreffende ausländiſche Untertan

höchſtens drei Wochen hintereinander oder
ſechs Wochen während eines Kalenderjahres
insgeſamt außerhalb der Tſchechoſlowakei ge
weilt hat. Wer alſo einmal länger als drei
Wochen die Tſchechoſlowakei verlaſſen hat, für
den gelten die Erleichterungen der erſten Kate
gorie und mehr, und er iſt gezwungen, neuer-
lich um Aufenthaltsgenehmigung der tſchecho-
ſlowakiſchen Behörden nachzuſuchen.

Der Zweck dieſer Einſchränkung iſt
lich. Denn es dürfte kaum einen in der Tſchecho
ſlowakei beſchäftigten Ausländer geben, der nicht
in den ſeither verfloſſenen fünf Jahren mehr als
drei Wochen hintereinander außerhalb der
Tſchechoſlowakei geweilt hat. Dieſe Ver
fügung richtet ſich alſo ganz offen-
bar gegen die reich sdeutſchen Direk-
toren, Jngenieure und kaufmänni-
ſchen Angeſtellten in der Tſchecho
ſlowakei, die nach der tſchechiſchen
Statiſtik die Zahl 37000 erreichen
ſollen. Praktiſch genommen erlangt die tſchecho
ſlowakiſche Regierung mit dieſer famoſen Durch
führungsverordnung

die Vollmacht, 37 000 Reichsdeutſche, wie auch
alle anderen ausländiſchen in der Tſchechoſtowa-
kei angeſtellten Untertanen auszuweiſen.

Die Verordnung hat daher eine ungeheure Ent
rüſtung unter den betroffenen Reichsdeutſchen wie
bei der ſudetendeutſchen Jnduſtrie hervorgerufen
und bedeutet eine ernſte Gefährdung der Be-
ziehungen zwiſchen Deutſchland und der Tſchecho
ſlowakei. Die Reichsregierung wird gegen dieſe
Bceinträchtigung der reichsdeutſchen Jntereſſen
energiſch eintreten müſſen.

Der Beſchluß des Reichskohlenrates gegen
die Preiserhöhungsanträge der deutſchen
Kohlenreviere wird nur als ein vorläufiger an
geſehen. Wie wir erfahren, halten die Werks-
verwaltungen ihre Anträge auf Preiserhöhung
aufrecht, wenn nicht mit Feierſchichten und Be
triebsreduzierungen zu rechnen ſein ſoll.

Nach einer Pariſer Heraldmeldung ſind im
Monat März nur drei deutſche Jnduſtrie-
anleihen in Geſamthöhe von 10 Millionen
Dollar in Neuyork zum Abſchluß gelangt.

Wer ſich über die tieferen Urſachen unſerer
wirtſchaftlichen Not ein Bild machen will,

der leſe die

„Raumburger W-Htleſe
von Dr. Schiele

Beſtellungen an Büro Dr. Schiele, Naum-
burg-Saale, Friedenſtr. 7. Abonnementspreis
für Einzelperſonen Mk. 6,-- vierteljährlich.

Zumpelſtilzchen:
Berliner FAllerlei.

ehnſucht nach Orden Schlank oder mollig.
igarren-Bons, Devoli. Langs „Spione“

Speiſe umſonſt.

Was iſt ſtärker als die Weimarer Verfaſſung
es neudeutſchen Reiches? Die Eitelkeit! Jn der
zerfaſſung ſind die deutſchen Orden und
hrenzeichen abgeſchafft. wird das Annehmen
der gar Tragen aus ländiſcher verboten.
nmöglich! Um wenigſtens an einer Stelle die
nſchrift „Republik Preußen“ anbringen zu kön-
en, uf man eine neue Rettungsmedaille, die
erkliehen und genommen wird. Und das Reich
ibt in mehreren Klaſſen das Rote Kreuz heraus,
as Staatsſekretär Meißner und andere Würden
räger um den Hals tragen. Jetzt die rote
ind rötliche Preſſe darüber auf, daß der Reichs
räſident und die Miniſter den ihnen nachträg-
ich zugegangenen afghaniſchen Orden nicht brüsk
urückgeſandf haben Aber, ſiehe da, auch Demo-
raten und Sozialdemokraten haben ihn ange-
nommen! Der Staatsſekretär Weißmann beſitzt
ſogar fünf ausländiſche Orden. Wo bleibt nun
die ſtarre Verbindlichkeit der Weimarer Verfaſſung
für republikaniſche Gemüter? Durchlöchert iſt ſie!
Geſchändet iſt ſie durch die nicht auszurottende
Eitelkeit der Aufſtrebenden männlichen Ge-
ſchlechts! „Du konnteſt einſt ſo tapfer ſchmälen
und biſt nun ſelbſt der Sünde bloß“, ſo ungefähr
muß Gretchen in Goethes dert es ſich ſagen
laſſen Gretchens Peßerinſt ftete zuerſt an dem
koſtbaren Geſchmeide. Unſere heutigen Republi-
kaner aber, die ſo oft das „Heldenblech“ verſpot-
W haben, vergaffen ſich in die exotiſchſten
Orden.

Schwachheit dein Name iſt Mann. Und da
wagen es dieſe Männer noch den Frauen Eitelkeit
vorzuwerfen? Ueber ſeidene Strümpfe zu ſpotten,
über die Puderquaſte, über die Parrafinkur, über
über die Puderquaſte, über die Parrafinkur, über
das Haarfärben? Jetzt höhnen ſie wieder über die
Linie der Frauen, nachdem ſie ſie jahrelang

emahlin wieder wer werden. Auf eine Rund-
a in hat Max Pallenberg ſich am beſten aus

r Affäre gezogen, indem er erklärte: ch habe
ern eine ſchöne Linie mit etwas Rundung!“nd der Revuedirektor Haller, der Fachmann e

weibliche Reize, fügt hinzu: „Schlank, natürlich
ſchlank, aber daß man doch recht deutlich erkennen
ſoll, bitte ob es eine Frau iſt oder ein Mann!“
Da kann man als liebende Frau wirklich ſich an
den Kopf faſſen Was ſoll nun ſein? Sind Mehl-
ſpeiſen und Schlagſahne wieder erlaubt? Vier
Jahre lang war das angebliche Jdeal eines weib-
lichen Körpers der Haubenſtock, von dem vorn und
hinten das Kleid ſchnurgerade ohne jede auch nur
angedeutete Schwellung herunterhängt. Auf ein
mal aber machen die Männer wieder Augen,
wenn ſie auch nur im Film etwas Knoſpendes
ehen.f Wie frühere Abgeordnete Schirmacher, von der

alles Menſchlich-Allzumenſchliche abgefallen war,
weil ſie nur noch die eifervolle Arbeit für das
geknechtete Vaterland kannte, hatte den ſchärfſten
Blick für Männerſchwächen. m ſie an
meinem empfindlichſten Punkt. „Daß doch unſere

männlichſten Männer immer einen
Lu ſch im Munde haben müſſen!“ ſagte ſie eiſs
und deutete auf die von mir unzertrennliche

e haben. Nun ſoll die glücklich zaundürre

la

garre. In ihrer Gegenwart habe ich mir dann
das Rauchen verkniffen; man ſoll den Kleinen
kein Aergernis geben, ſteht ſchon in der Bibel.
Aber weän ſ z en ſir dasPferd gibt, das Pfer echthin, nicht etwa dene des des Stallmeiſters v. Froben von Fehr-
bellin oder den Trompeterſchimmel von Vionville-
Marsla-Tour, ſo könnte man auch der Zigarre
und der Pfeiſe ein Denkmal errichten, denn ſie
hat im Felde Todmatte wach erhalten und Halb
verſchmachtete wieder marſchfähig gemacht und
Verwundeten erneut Lebenshoffnung gegeben.
Fürſt Bismarck erzählte darüber eine Feſte
nende Geſchichte, wie er bei Königgrätz durch ſeine
letzte Zigarre einen armen Musketier aufgerichtet

e,
In den jetzigen unkriegeriſchen Zeitläuften

aber, wo man nicht mehr den ganzen Körper her-
gibt, nur täglich ein paar Gramm Gehirnſchmalz,
iſt einem die Zigarre erſt recht wertvoll, denn ſie

Da die ganze Gedankenwerkſtatt in Ordnung.
it die jungen Mädchen von heute auch ſo viel

rauchen, nicht weil es ihnen ſchmeckt oder weil ſie
Beflügelung der Gedanken brauchen, ſondern
weil ſie es für ſchick a und gegen die
„zweierlei Moral“ aufbegehren, iſt man ja uns
männlichen Rauchern gegenüber etwas milder

eworden. Die letzte Verſöhnung haben, in ihrem
nde, die Amerikaner fertiggebracht, und das

ſollten wir nachmachen. Jn Neuyork gibt es zwei
rieſige Tabaktruſts mit vielen Tauſenden von
Läden, die ä igarrenkäufer Bons für die

St Gemahlin einhändigen. In ſpeziell für die
inlöſung beſtimmten Warenhäuſern können die

Damen ſich dann Reiſeneceſſaires, ſilberne Löffel,
eidene Strümpfe, Ledertaſchen und andere Ge
chenke gratis ausſuchen, werden alſo an dem

ſtarken Zigarrenverbrauch des Mannes
an guten, teuren Sorten direkt intereſſiert.

Wir ſind immer noch nicht amerikaniſch Wrug.
agen viele Leute. Vor allem, weil wir im Wirt
chaftsleben jede Jnitiative erſticken, den Spar-

ſinn und die Kapitalbildung verhindern, ein Un
ternehmen und einen Stand nach dem anderen
ſozigliſieren. Nur jetzt vor den ahlen tun wir
wieder einmal 2 als wenn wir e ß
würden und als ſei dabei die Rechte kapitaliſti
führend. Seit Monaten wird die Schwindelnach-
richt verbreitet, Hugenberg werde 400 Wahlautos
mit Lautſprecher und Film durch die Lande raſen
laſſen. Noch dazu FordAutos, alſo ausländiſche.
Das Tröpfchen Wahrheit in dieſem Faß voll
Schwindel war die Devoli (Deutſche Volks-Licht-
ſpielgeſellſchaft) in Mitteldeutſchland, die keinerlei
politiſche Ziele verfolgte, ſondern Kulturfilme in
die Dörfer bringen wollte Sie iſt jetzt bankerott,
und Hugenberg hatte mit ihr nie das Geringſte
zu ſchaffen. Draußen im Reich und auch im ge-
fälligen Auslande, in Wien, wird die Tataren-
nachricht immer wieder aufgewärmt, während in
Berlin nur noch die ſozialiſtiſche Preſſe „Haltet
den Dieb!“ ruft. Die Roten ſelber n in
zwiſchen in aller Stille einen ganz tollen Wahlfilm
gedreht und laſſen ihn ſchon in ihren Verſamm-
lungen laufen ſie haben ja das Geld dazu dank
der Opferwilligkeit der Arbeiter und dank den
Zuwendungen der durch ſie begönnerten und ge

und

re mee

ſchügten KapitalInternationale,

Vor den Kuliſſen haben wir jetzt den Großfilm
„Spione“ der Ufa erlebt. Weil die Ufa vor einem
Jahr unter nationale Kontrolle gekommen iſt,
wird ihre zen eupg wir kennen keine Deut-
ſchen mehr, wir kennen nur noch Parteien von
den Ullſteinern natürlich nach i und Faden
verriſſen. Die „Voſſiſche Zeitung ſchreibt wört
lich: „Kinder, iſt das ein Mumpitz! Da ſteckt ja
nichts, aber auch gar nichts dahinter! Die ganze
Filmerei wird kompromittiert!“ Es ſteckt aber
doch etwas dahinter, nämlich vielleicht ein großer
Auslandserfolg für den deutſchen Film. Jn der
ganzen Welt will man Spannendes, Aufregendes
Unerhörtes mit einem kleinen Schuß Poeſie und
Sentimentalität. Nach dieſem Rezept arbeiten
die Amerikaner aber, mit einer im Grunde arm-
ſeligen Phantaſte und einer eintönigen ſich immer
wiederholenden Technik. Trotzdem gut alles, in
fünf Erdteilen, in ihre Filme, weil ſie atemlos
ſind. Sie verlangen kein Nachdenken, ſie haben
keine Kultur, aber das iſt ja auchder Reichskanzler Fürſt ismarck las, um ſich zu
entſpannen, ſein Lebtag gern Detektivgeſchichten.
Hier aber in dem Werk der Ufa iſt der Detektiv-
roman, der Verbrecherroman, der Kolportage-
roman noch übergipfelt und das ſenſationelle
wie das idylliſche Erleben in dem Stück photo-
graphiſch ſo gemeiſtert, wie es noch kein amerika
niſcher Regiſſeur e egebracht hat.

Das Heldiſche des Mannes und die Liebe der
Frau ſind natürlich Angelpunkte auch dieſes
neuen Films. on würden ja die Frauen nicht
hingehen, und ſie ſtellen doch neun Zehntel aller
Kinobeſucher. Ueberhaupt neun Zehntel der bum-
melnden neuen Menſchheit. Das braucht ſie nicht
einmal immer viel Geld zu koſten. Die gut ange-
zogene Dame von Berlin W trinkt morgens im
Seidenhaus von M. oder im Schuhhaus von L.
ihren Kaffee mit Gebäck umſonſt, bekommt bei
einem Beſuch des Modehauſes G. gegen Mittag
ebenſo unberechnet etliche Sandwiches, darf nach
mittags in der Konfiſerie H. vom ſogenannten
Beſuchsteller ebenſo Konfekt und Ananasſaft ent-
nehmen und gegen Abend gratis im Weinhaus K
ein Glas Sherry zur Probe. Ueberall, ohne etwas
t kaufen. So kann ſie ſich faſt koſtenlos durchs

ben ſchleckern.
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Aus öludt und Umgebung.

Fum Palmſonntag.
Wenn die „ſtille Woche“, die mit dem Palm-

ſonntag be,innt, zu nichts weiter dienen würde,
als di Zeiten eigenen Leidens ins Gedächtnis zu
rufen, ſo wäre ſie nicht umſonſt. Vieles wäre ſo
ganz anders, wenn bloß die jüngſte Vergangenheit,
unter deren Folgen wir auf allen Gebieten noch zu
leiden haben, allgemein auch nur einigermaßen im
Gedächtnis lebendig wäre.

Aber mit der Leidensgeſchichte dort in Jeru-
ſalem hat es doch eine ganz eigene Bewandtnis,
es e nicht ſo einfach, ſich dieſem Dulder an die
Seite zu ſtellen. Seine Geſchichte iſt vielmehr ein
Spiegel er Me n yheit, der unerbittlich jedem die
Wahrheit ſagt. Geht es uns etwa nichts an, wie
ſchnell die Stimmung der Maſſen vom „Hallelujah“
zum „Kreuzige ihn“ umſchlagen kann? Oder wiſſen
wir uns m i von der Gleichgültigkeit eines Pilatus,
der über das Wort von der Wahrheit eben die
Achſel zuckt und dadurch die Verantwortung für
den ungeheuerlichſten Fehlſpruch der Weltgeſchichte
auf ſich lädt? Und iſt Judas der einzige, dem das
Hängen am Aeußerlichen und am Geld zuletzt den
Blick für das verſchloſſen hat, was göttlich war?
Das iſt das größte Leid, das die Wahrheit in der
Welt leidet und die Liebe von ihr ausgeſtoßen
wird. Und wer will ſagen, daß er daran nicht auch
mitſchuldig ſei?

Und doch iſt das nicht das Letzte. Jm Mittel-
punkt des grandioſen BVildes ſteht der königliche
Dulder. Er durchſchaut das finſtere Gewebe, das
um ihn geſponnen wird. Er zieht als König ein,
obwohl er weiß, daß dieſer Zug ſich jäh in ſeinen
Todeszug verwandeln wird. Aber dem dämoni-
ſchen Haß ſtellt er die Liebe gegenüber, die im Ver-
geben überwindet und ſo die Feindſchaft bricht.
Darum iſt aus ſeinem Todeszug erſt recht wieder
ein Siegeszug geworden, der Zug des Auferſtande-
nen. Sein Wort geht hin durch alle Welt. Jn
ſeinem Reich iſt der Mut zur Wahrheit und die
Kraft zur Liebe.

Das iſt allein der Zug des Lebens, das nie
untergeht. Dem ſchließ dich an, deutſches Volk!
Dann geht es aufwärts. S. H.

Die Karfreitagskollekte dieſes Jahres
iſt vom Evangeliſchen Konſiſtorium für die Pro-
vinz Sachſen dem Katharinenſtift in der
Lutherſtadt Wittenberg bewilligt wor
den; es handelt ſich um das bekannte, vielgenannte
Diakoniſſenmutterhaus der Frauenhilfe fürs Aus
land, deſſen Arbeit in den letzten Jahren ſtark,
gewachſen iſt. Das Haus verfügt zurzeit über
116 Schweſtern. Es arbeiten davon 30 Schweſtern
im benachbarten und engverbundenen Kranken-
hauſe, dem Paul Gerhardt-Stift in Wittenberg,
17 auf anderen Stationen in der Provinz Sachſen
Jn den deutſch- evangeliſchen Gemeinden Braſi-
liens ſind 39 Schweſtern beſchäftigt.

Durch dieſe Arbeit für den deutſchen Gedanken
in der Fremde dürfte das Katharinenſtift eine
beſondere Zierde der Provinz Sachſen ſein.

Die Ladengeſchäfte zu Palmarum.
Morgen, Sonntag Palmarum, ſind die Ge-

ſchäfte geöffnet in der Zeit von 7,30 bis 9,30 Uhr
und von 12 bis 18 Uhr.

Motorbootfahrt nach Dürrenberg.

Fiſchermeiſter Stohr will wieder eine
begrüßenswerte Einrichtung ſchaffen. Er hat
es Unternommen, ein Motorboot für etwa
50 Perſonen einzurichten. Die erſte Fahrt nach
Dürrenberg wird vorausſichtlich Oſtern ſtatt
finden. Die weiteren Fahrten werden den
Witterungsverhältniſſen und der Beteiligung
angepaßt. Am „Strandſchlößchen“, das als
Anfangs- und Endziel geplant iſt, werden jetzt
die erforderlichen Landungsſtege gebaut.

Frühgeſchichtliche Funde
an der Kreishausbauſtelle.

Bei den Ausſchachtungsarbeiten am Kreishauſe
(Ecke Ritter- und Schulſtraße) bemerkte vor
wenigen Tagen der den Bagger führende Maſchiniſt
an der rechten Seite (nach Café Schmied zu) einen
Hohlraum, der ſich beim Weiterbaggern vergrößerte.
Ein Blick in dieſe Oeffnung zeigte überraſchender-
weiſe 4 langgeſtreckte große ſteinerne Kiſten. Da
man nicht wußte, was dieſe für eine Bedeutung
hatten, ſetzte man an dieſer Seite die Arbeiten
nicht weiter fort und benachrichtigte die zuſtändige
Stelle zur näheren Unterſuchung, da man mit
Recht frühgeſchichtliche Funde vermutete. Eine

dieſer ſteinernen Kiſten war durch den Anprall
des Baggerkorbes etwas beſchädigt, ſo daß man
goldene Spangen, bronzene Schalen, Steinäxte
uſw. erkennen konnte. Der Arbeit nach ſtammen
dieſe wahrſcheinlich von einem Volksſtamme, der
um 500 vor Chriſti Geburt hier ſeinen Sitz gehabt
haben muß.

Morgen, Sonntag, 15 Uhr, ſollen die Funde
unter Aufſicht der Behörden freigelegt werden.
Man hat mit der Freilegung der Funde ſo lange

gewartet, bis der Bagger mit ſeinen Arbeiten
fertig war. Dem Publikum wird morgen, ſoweit
es möglich wird, Zutritt gewährt.
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Entlaſſungsfeiern in den Volksſchulen.
Volksſchule l.

Jn der Aula hatten ſich am Freitag nach
mittag das Lehrerkollegium, die Oberklaſſen der
Schule, deren Angehörige und geladene Gäſte zur
Abſchlußfeier eingefunden. Eingeleitet durch
einen Jnſtrumentalſatz (Larghetto für 2 Violinen
und Klavier), ausgeführt durch die Herren
Hinkelthein, Kautzſch und Buſch, dem
neben Gedichtvorträgen durch abgehende Schüler
bzw. Schülerinnen und den Frühling begrüßen-
den Chorliedern ein weiterer („Reigen ſeliger
Geiſter“ von Gluck) folgte, führte Rektor Röth
im Anſchluß an das Colmanſche Gedicht: „Zwei
Seelen“, in ſeinen Abſchiedsworten an die zur
Entlaſſung kommenden Knaben und Mädchen
folgende Gedanken aus:

Dieſe Tage und die nächſten Jahre ſind für
euch und euer ganzes Leben von entſcheidender
Bedeutung. Jhr nehmt heute Abſchied von dem
Kinderlande, das hinter euch liegt. Was die
Seele beim Rückblick ſchaut, liegt im hellſten
Sonnenſchein. Heute ſchreitet ihr in die Welt,
in der die Menſchen wohnen und ihr Weſen trei-
ben. Noch ſeid ihr kaum reif, den Sinn eures
Daſeins und damit die Pflichten gegen euch ſelbſt
und euren inneren Menſchen zu begreifen. Gute
Lehren und Ermahnungen werden in dieſen
Tagen genug an euch gerichtet werden. Jn dieſer
letzten Stunde wollen wir es wagen, die für den
Menſchen wichtigſte Frage ſtellen: Wer biſt
du, Menſch, und was iſt deines Da-
ſeins Ziel und Sinn Wir ſind erd
geboren, aber doch nur Erde halb. Aber es irren
alle, die da meinen, wir gehörten nur dieſer Erde
an. Schaut hinaus in Gottes Schöpfungl Es
muß uns auch gelingen, über uns ſelbſt und den
Sinn unſeres Daſeins zur Klarheit zu kommen,
wenn wir in dieſe Gotteswelt hinauslauſchen und
ſie verſtehen lernen. Dann wird uns bewußt:
dieſe Welt iſt ein großer lebendiger Organismus,
ſie iſt Leben, und dieſes große Leben iſt geſtaltend
am Werk in Pflanze, Tier und Menſch. Was
iſt's alſo, das unſer Herz weit und groß werden
läßt, wenn wir voll Andacht in die Schöpfung
hineinblicken? Wir fühlen den Zuſammenhang
mit dem All und Einen. Du Menſchenkind biſt
eine Auswirkung des göttlichen Lebensſtromes,
deſſen treibende Kräfte wir überall hervorbrechen
ſehen, wohin wir auch blicken. Jn unſern großen
Dichtern und Denkern, in den Meiſtern der Töne
und der Farben, den großen Sittenlehrern und
Propheten brach der Lebensſtrom übermächtig
hervor, in ihnen wirkte ſich die Urquelle alles
Lebens ſelber aus. Dieſe Größten des Menſchen
geſchlechts ſind Werkzeuge des göttlichen Geiſtes,
ihre Werke und Schöpfungen ſind Offenbarungen
ſeines Weſens und Wirkens. Jn dieſes Reich des
Geiſtes werden wir hineingeboren, ganz ebenſo,
wie wir durch unfere Geburt in das Reich der
Natur hineingeboren werden. Darum eben
ſcheinen zwei Seelen in unſerer Bruſt zu wohnen.
Urteilt ſelbſt, welche der beiden Seelen mag wohl
die wertvollere ſein, und zu den Zielen
führen, die uns Menſchen zum wahren Menſchen
tum geſteckt ſind. Mit dem Wunſche: „Möchtet
auch ihr zu denen gehören, die ihr wahres Ziel

Steuerkalender für April.
Kommunalſteuern.

15. April: Staatliche Grundvermögensſteuer,
Hauszinsſteuer, Gemeindegrundſteuer, Kanalge
bühren, Lohnſummenſteuer.

25. April: Bierſteuer.
Bis zum Empfang des Steuerzettels für das

Rechnungsjahr 1928 ſind die alten Monatsſteuer
beträge weiter zu zahlen.

Reichsſteuern.

31. März: Ablauf der rtre auf Lohnſteuer
erſtattung für 1927 wegen dienſtausfalles oder
beſonderer wirtſchaftlicher Verhältniſſe. getSchonfriſt. ne2. ril: Obligationenſteuerzahlung. Es iſtdie r der erhöhten Obligationen-
ſteuer gemäß dem Obligationenſteuerbeſcheid zu
ahlen. Da der 1. April ein Sonntag iſt, ver
o ſich die Friſt um einen Tag. Keine n
riſt.

2. April: Rentenbankzinszahlung. Die Renten-
bankzinszahlung kommt nur für die Landwirt
ſchaft, nicht für die Jnduſtrie in Frage. Da der
1. April ein Sonntag iſt, verſchiebt ſich die Friſt
um einen Tag. Keine Schonfriſt.

5. April: Lohnabzug für die Zeit vom 15. bis
31. März.

10. April Einkommenſteuervorauszahlung
(ausgenommen Landwirte) für das erſte Kalen-
derquartal 1928 in Höhe von einem Viertel der
im letzten Steuerbeſcheid feſtgeſetzten Steuerſchuld
Keine Schonfriſt,

10 April Körperſchaftsſteuervorauszahlung
für das erſte Kalenderquartal in Höhe von einem
Viertel der im letzten Steuerbeſcheid feſtgeſetzten
Steuerſchuld. Keine Schonfriſt.

10. (16.) April: Umſatzſteuervoranmeldung und
Umſatzſteuervorauszahlung der Monatszahler ſnr
den Monat März 1928, der Quartalszahler für
das erſte Quartal 1928. Schonfriſt gemäß Erlaß
vom 19. Februar 1927 bis 16. April. Da der 15.

nie aus dem Auge verlieren und aus dem Dunkel
zum Licht ſchreiten!“ ſchloß der Schulleiter ſeine
gehaltvolle Anſprache.

In dem Abſchiedsgruß der 2. Klaſſe an die
Konfirmierten: „Ziehe hin in Frieden!“ klang
die Feier aus.

Volksſchule II.
Zum Unterſchied von deg ſonſt üblichen Ent

laſſüngsfeiern trug die diesjährige einen doppelt
ernſten Charakter, denn es galt, Abſchied zu
nehmen der Konfirmanden und des Rektors von
der Schule. Herr Lehrer Palm legte in ein
dringlichen Worten den Kindern ans Herz, J
künftigen, entſcheidenden Augenblicken die Kräfte
u ſpannen, ein energiſches „Ja“, wo es ſich umEhre und Arbeit handelt, oder anderenfalls ein

willensſtarkes „Nein“ zu finden, wenn Verfüh-
rung ſich entgegenſtellt. Jn einem darauffolgenden
gehaltvollen Zwiegeſpräch ſeitens einiger Kinder
wurde die Göttin des Laſters dramatiſch vom
ernſten, zielbewußten, werteſchaffenden Menſchen
in piſchen Worten zum lächerlichen Rückzug
genötigt.

Sodann wandte ſich der Redner an den ſchei
denden Schulleiter, der bekanntlich als Schulrat
nach t berufen worden iſt. Aus jedem
Worte des Redners klangen Verehrung und
dauerndes Sichverbundenfühlen heraus, wodurch
die Meinung weiter Kreiſe zum Ausdruck kam.

Herr Rektor Jache 457 in bilderreicher, ge-
ltvoller Rede den Konfirmanden auf den

ebensweg ernſte Worte mit, die von Kindern
und den anweſenden zahlreichen Eltern tief emp-
funden wurden. Das ſeit mehr als ſechs r
beſtehende Band, das Rektor und Schule verbun-
den hat, wurde mit dem heutigen Tage gelöſt;
aber nur äußeclich. Nicht „Lebewohl!“, ſondern
„Auf Wiederſehen!“ klang es wohl aus aller
Herzen.

Abſchied von Rektor Jache.
Mit Schluß des Unterrichtes verabſchiedete ſich

Herr Rektor Jache von ſeinem Lehrerkollegium
der Altenburger Schule. Obwohl ſeine Ernennung
v Schulrat allſeitig Freude ausgelöſt hat, ſo
ieht man ſeinem eiden doch mit Bedauern
entgegen. Die freundliche Art im Verkehr mit
ſeinen Mitarbeitern wird ihm unvergeſſen blei-
ben. Die Entwicklung des Altenburger Schul-
weſens hat unter ſeinem Rektorat, hauptſächlich
durch ſeine Jnitiative, eine weſentliche Aufwärts
bewegung erfahren. Das Schulſyſtem wurde zu
dem ſchon lange angeſtrebten achtklaſſigen ausge-
baut, wozu ihm hervorragendes Organiſations-
talent zuſtatten kam. Für die innere Ausgeſtal-
tung der neuen Schule im Weſten hat er ganz
weſentlich beigetragen, wobei ihm. kein Weg und
keine Beſichtigung zu ſchwer wurden. Beſonders
hat ihm auch die Vervollkommnung der Grund
ſchule am Herzen gelegen. Dazu iſt er ſo man-chem Junglehrer ein nveriäſtger Freund und
Berater geweſen, ſo daß auch ſie ſeiner ſtets dank-
bar gedenken werden. Ebenſo geſtaltete ſich der
amtliche Verkehr mit vielen Eltern.

Herr Konrektor Berge fand in der Abſchieds-
ſtunde unter Ueberreichung eines Erinnerungs-

ichens Herzliche Worte der Wertſchätzung und
es Dankes an den Scheidenden ſowie wohlge

meinte Wünſche für die Zukunft. Jn ebenſo
herzlicher Weiſe gedachte Herr Schulrat Roß mit
anerkennenden Worten der Verdienſte des ſchei
denden Rektors

April m einen Sonntag fällt, verſchiebt ſich das
Ende auf den 16. April.

10. April: Anmeldung und Zahlung der
Börſenumſatzſteuer. Keine Schonfriſt.

20. April: Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis15. Aprit Keine Schenfeit

Die Pflaſterung der Waterloobrücke
iſt jetzt ſoweit gediehen, daß die Brücke in den
nächſten Tagen dem Verkehr übergeben werden
dürfte, d. h. beide Fahrſeiten. Nach dem Oſter-
feſt wird die bisher befahrene Straßenſeite
vollſtändig neugepflaſtert. Die Freigabe wird
ſich ſoweit erſtrecken, daß zunächſt in der Mitte
Holzböcke aufgeſtellt werden, um das Fahren
in der Mitte zu vermeiden, damit bei der End-
pflaſterung die Steine feſteren Halt bekommen.

Wünſchenswert wäre allerdings, wenn die
Pflaſterung erſt Mitte April vorge-
nommen würde, da am 15., 16. und 17. April
der Jahrmarkt auf dem Neumarkt ſtattfindet,
c größeren Verkehr auf der Brücke erwarten
läßt.

25 Jahre im ſtädtiſchen Dienſt.
Der ſtädtiſche Bedienſtete Adolf Badelt, der

den Fleiſchverkauf in der Freibank führt, kann am
1. April auf eine 25jährige Tätigkeit im Dienſte
der Stadt zurückblicken. Vom Magiſtrat wird ihm
zu dieſem Ehrentage ein Geldgeſchenk von 100 M.
überreicht.

Sonderfahrt nach Leipzig.
Jn dem Omnibus des Verkehrsvereins,

der Sonntag 3416 Uhr nach Leipzig fährt und
abends zurückkommt, ſind noch einige Plätze frei.
Wer dieſe bequeme Fahrgelegenheit benutzen will,
kann am Sonnabendnachmittag in der Geſchäfts
ſtelle des Verkehrsvereins, Kleine Ritterſtraße 3,
noch Karten löſen.

April.

Stürzender Regen, wirbelnder WindWie ſie ſo wild und rückſichtslos ſind!

lötzlich voll Staunen mitten darein
pätſonnenſchein.

Schüttelnde Zweige, glänzendes Moos
Wolken wie Segel, rieſenhaft groß
Und durch die herbe, ſingende Luft
Weht Frühlingsduft.

Jrmgard FrickewirthDölau.

Die neueſte Bauweiſe: Kugelhäuſer.
Das „Tageblatt“ errichtet ein Bärohaus im

Kugelſyſtem auf dem Marktplatz.
Obgleich das „Merſeburger Tageblatt“ in der

Stadt zwei Stellen für Anzeigenannahmen, An
fragen und ſonſtige Zeitungsangelegenheiten be-
ſitzt, nämlich in der Hälterſtraße (im Haupt-
gebäude) und in der Gotthardtſtraße, hat ſich die
Notwendigkeit herausgeſtellt, noch ein drittes Ge
bäude in Merſeburg zu errichten. Guter Rat war
teuer. Merſeburg iſt eine alte Stadt und läßt
Neubauten im Jnnern eines Stadtbezirkes kaum
noch zu.

Unſer Architekt machte uns deshalb den Vor-
ſchlag, der neueſten Vauweiſe zu folgen, die in
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verkehrstechniſcher Hinſicht geradezu vorbildlich
iſt ſie nimmt dem Verkehr ſo wenig wie mög-
lich Platz weg und ein ſogenanntes Kugelhaus
zu errichten.

Wie unſere Abbildung zeigt, paßt ſich der Ent
wurf gut dem Geſamtbild des Marktplatzes an.
Man könnte ſogar behaupten, daß zwiſchen dem
kunſtvollen Staupenbrunnen und unſerem Kugel-
haus eine gewiſſe Harmonie beſteht

Selbſtverſtändlich werden in dem neuen Ge-
bäude nur Redaktion und Geſchäftsſtelle unter
gebracht werden, die Druckerei bleibt nach wie vor
in der Hälterſtraße.

Mit dem Bau, der für Merſeburg eine be
merkenswerten Aenderung in der Baukunſt dar
ſtellt, wird vorausſichtlich Mitte Apri“ begonnen
werden.

Kein Schifferſtreik auf Saale und Elbe.
Die Lohnverhandlungen in der Elbe- und

Saaleſchiffahrt ſind zu Ende geführt und neue
Sätze angenommen worden. Der Lohn für Boots
männer erhöht ſich am 1. April 1928 um 2 Mark
und 1. Oktober 1928 weiter um 1 Mark. Die
Lohnſätze für die übrigen Schiffer uſw. ſind dieſen
Erhöhungen prozentual angepaßt.

Der von vielen Seiten vorhergeſagte Schiffer
ſtreik tritt alſo nicht ein.

Gutes Geſchäft.
Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte ein

lebhafter Verkehr. Die Preiſe waren im allge
meinen unverändert. Es koſteten: Spinat 35 Pf.;
Blumenkohl 60--80 Pf. Sellerie 25 Pf.; Weiß-
kohl 20 Pf.; Rotkohl 40 Pf. Wirſingkohl 20 Pf.;
Steckzwiebeln 50 Pf. Schnittlauch 15 Pf.; Ra-
dieschen 15—-20 Pf. Eier, Stück 12 Pf. Butter
Stück 1,05 M.; Quark 35 Pf. Käſe, Stück 10 Pf.;
rüner Salat 40 Pf.; grüne Gurken 1,20 M.
i h Schellfiſch 35 Pf.; Kabeljau35 Pf. Seelachs 30 Pf. Bücklinge 50 Pf. Salz-

heringe, Stück 10 Pf. Schweinefleiſch von 1 M.
an; Rindfleiſch 1,10 M.; Hammelfleiſch 1,20 M.;friſche Wurſt 1,40--1,60 M.

Ferkelmarkt: Die Preiſe betrugen 40--50 M.
für das Paar. Geſchäftsgang mittelmäßig.

Wiederaufleben der Merſeburger
Volksſpiele.

Die ſtädtiſche Parkverwaltung führt einen in einer
geheimen Sitzung des Magiſtrats gefaßten Beſchluß
ſeit einigen Tagen aus, indem ſie in unſerer roman-
tiſchen Sixtiruine die ſeit Jahrzehnten dort gewachſe-
nen Bäume und Sträucher niederreißt. Das Gelände
wird vollkommen eben gemacht, und zwar zu dem
Zwecke, damit die im 18. Jahrhundert in Blüte ſtehen
den Volksſpiele wieder in neuer Form erſtehen.

Die Arbeiten, die beſchleunigt durchgeführt werden,
ſieht beſonders die Merſeburger Jugend, die an der
Sixtiruine ihren Spielplatz hat, mit Jntereſſe zu. Es
ſoll in der Sitzung des Magiſtrats einen harten Kampf
für und wider gegeben haben. Dabei wurden Be
fürchtungen laut, daß man durch die Spiele der Ruine
den romantiſchen Zauber nehmen würde. Auch in der
Bevölkerung, beſonders im Verein für Heimatkunde,
verfolgt man die Arbeiten mit wachſamem Auge.

Wie wir hören, will bei Wiederherſtellung der
alten Merſeburger Volksſpiele auch der Verkehrsverein
verſuchen, die Aufführungen, die in regelmäßigen Ab-
ſtänden erfolgen ſollen, dazu zu benutzen, für unſere
Stadt eine rege Fremdenwerbung vorzunehmen.



männe merkt den Frühling.

Tante Linas Männe iſt ſo an die vierzehn
Jahre alt. Vielleicht auch etwas älter. Schließ-
lich kommt es bei ihm auf ein oder zwei
Jährchen wirklich nicht mehr an wie bei
Tante Lina auch.

Tante Linas Daſein teilt ſich in Sommer-
leben und Winterleben. Bisher ſaß ſie hinter
windſchützenden Doppelfenſtern und hütete
durch ihren Fenſterſpiegel die Pflaſterſteine der
Straße. Nur morgens und abends führte ſie
Teckel Männe eine Viertelſtunde ums Dorf
wie ſie ſagte. Männe, eingehüllt in eine blaue
Decke, watſchelte dann fett und krummbeinig
mit gekrümmtem Buckel ſinnend neben Tante
Lina her.

Seit Tagen iſt das anders. Erſtens läßt
Tante Lina den Muff ſie beſitzt noch dasweiche, mollig-rundliche Ding, das Pn überall

in tiefen Truhen von otten angefreſſen
wird auf ihrem Rundgang zuhaus.

Und dann dehnt ſie die Sache mächtig aus.
Nach dem Stadtpark wandert ſie; Männe
ſchlürft nicht mehr hinter ihr her, er hat den
Kopf zwei Zentimeter höher gehoben und
piept: „Tante Lina, ach, biſt du ſtürmiſch.“
Sie ſucht nach den erſten Bänken, betaſtet vor
ſichtig die Sitzbank und hockt dann im Sonnen-
ſchein eine Stunde.

Männe ſchnuppert ſolange in der Gegend
herum, ſchnappt die erſte Fliege und beſieht ſich
die Pärchen, die in der Sonne eng gedrängt
Geſpräche über das Wetter und ſo beginnen.
Männe denkt: „Geändert hat ſich das noch nicht,
ſeitdem ich lebe.“

Daheim aber macht Tante Lina die Fenſter
auf, hängt die dicken Vorhänge ab und ſtellt
Mira, den Kanarienvogel, auf das Fenſter-
brett. Männe ſieht das wie alljährlich und
ärgert ſich darüber: „Was braucht das
gröhlende Ekel denn Sonnenſchein.“

Männe zieht ſich grollend in ſeinen Korb
zurück. Der ſteht am Ofen. Männe ſteigt in
das Körbchen, dreht ſich ein paar mal um ſich
ſelbſt und läßt ſich in das Kiſſen plumpſen.
Er verdreht die Augen nach oben, merkt, daß
es kälter im Zimmer iſt, ſchuckert ſich und ſtellt
feſt: „Da hat die Lina doch ſchon weniger
Briketts aufgelegt.“

Er blinzelt mit den Augen nach rechts und
links, ſchließt ſie dann und ſchnauft ſchwer:
„Na, ſchön da ham die Menſchen nu wieder
ihren Frühling.“ —-tz.
Unterhaltungs -Fbenö des Stahlhelms

Der Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg, ver-
anſtaltete am Freitag im großen Saale des
„Kaſinos“ einen gemütlichen Unterhaltungs-
abend, der wieder dazu beigetragen hat, daß das
kameradſchaftliche Band enger geknüpft wurde.
Der Führer, Kamerad Plötz, wies in ſeiner
h e e auf die Bismarckfeier derArbeitsgenoſſenſchaft Schwarz-Weiß- Rot am 2.
April hin und trug ein ſinniges Gedicht auf un
ſeren Reichsgründer, Fürſt Bismarck, vor.

Nach einigen Muſikvorträgen und dem gemein-
ſamen Geſang etlicher Lieder hielt Kamerad
Kanitz, Halle, einen Vortrag über

„Die deutſche Flotte im Weltkrieg.“
Der Vortragende, der ſelbſt der Marine angehört
hat, ſchilderte zunächſt das Entſtehen der deutſchen
Flotte unter der tatkräftigen Leitung ihres
Schöpfers, des Großadmirals von Tirpitz, Er
zeigte, wie anfangs die Engländer die kleine
deutſche Flotte verhöhnten und wie der Hohn
dann ſpäter in Angſt umgeſchlagen iſt. 1914 wäre
es nur eine Frage der Zeit noch geweſen, ſo be-
tonte der Redner, daß die deutſche Flotte beſſer
ausgerüſtet und mit ſchnelleren Maſchinen ver-
ſehen geweſen wäre, als die engliſche. Dann ſchil-
derte Kamerad Kanitz die Ruhmestaten unſerer
Kriegsſchiffe und deren Beſatzung, die keinen
ſehnlicheren Wunſch kannten, als „ran an den
Feind“ Die Taten der „Emden“ unſeres Aus-
landsgeſchwaders unter Graf Spee, dann der
„Königsberg“ und rer das große Ringen in
der Skagerrak-Schlacht, in der ſich die Ueberlegen-
heit der deutſchen Flotte gezeigt hat, tauchten
wieder auf. Der Redner verſtand es, die Kämpfe
feſſelnd zu ſchildern. Die Anweſenden hörten den
intereſſanten Ausführungen mit Spannung zu
und ſpendeten lebhaften Beifall.

Nach einem Vorſpruch, vorgetragen von Frau
Maryx, fand noch ein gemütlicher Tanz ſtatt.

Befugnis zur Ernennung von Beamten.
Auf eine Eingabe des Landeshaupt-

manns der Provinz Sachſen an den
preußiſchen Jnnenminiſter, ihm bei der Beſetzung
von Staatsämtern nach Art. 86 der Preußiſchen
Verfaſſung bereits vor der Auswahl von Perſonen
und vor entſprechender Mitteilung an die Oeffent-
lichkeit Gelegenheit zur Mitwirkung zu geben, hat
der Miniſter in einem Schreiben geantwortet, aus
dem die Deutſche BeamtenbundKorreſpondenz fol
gende grundſätzlich wichtige Stelle wiedergibt.

„Der Art. 86 der Verfaſſung beſagt, daß bis
nach Durchführung der im Art. 72 vorgenommenen
Geſetzgebung die Oberpräſidenten, Regierungs
präſidenten und die Vorſitzenden des Provinzial
ſchulkollegiums und des Landeskulturamts nur im
Einvernehmen mit dem Provinzialausſchuß zu
ernennen ſind. Er ſchränkt alſo das nach Art. 52
dem Staatsminiſterium zuſtehende Recht der Er-
nennung der unmittelbaren Staatsbeamten hin
ſichtlich der in Frage kommenden Beamten ledig
lich dahin ein, daß deren endgültige Ernennung
nur nach Herbeiführung des Einverſtändniſſes des
Provinzialausſchuſſes mit der beabſichtigten Er
nennung zu erfolgen habe. Eine weitergehende
Bedeutung kommt dem Art. 86 nicht zu. Er
räumt den Provinzialausſchüſſen
weder ein Vorſchlagsrecht noch eine
Mitwirkung bei der vorläufigen kommiſſari
ſchen Beſetzung der betreffenden Stelle ein. Die
Zuſicherung einer Beteiligung des Provinzialaus

FerienSonderzüge der
Reichsbahndirektion Halle.

Für die diesjährigen Urlaubs und Ferien
reiſen kann wieder mit den ſo beliebten Sonder
zügen im Juni, Juli und Au guſt gerechnet
werie s le f beDie Vorteile ſind bekanntlich 14 Fahrpreis-
ermäßigung für Hin und Rückfahrt. Schnelle Reiſe
ohne Umſteigen nach dem Zielort, Rückreiſe inner
halb 2 Monaten mit jedem beliebigen Zuge. Jnvielen Verbindungen, insbeſondere nach Bayern

Süddeutſchland und nach der Oſtſee bieten die
Sonderzugkarten weitere Vorteile (Antritt der
Rückreiſe auf einer anderen Station, Benutzung
von h w. beliebige Fahrtunterbrechung
uſw.) Alſo erhebliche Verbilligung und Erleichte-
rung der Sommerreiſe, dabei aber nur Hinfahrt
an einen beſtimmten Zug, Tag und Zielort ge
bunden.

Jm Reichsbahndirektionsbezirk Hallevorausſichtlich folgende Ferien

fügung ſtehen:
1. Nach der Oſtſee.

1. Von Leipzig und Halle am 16., 29. oder 390.
Juni und gm 11., 21., und 28. Juli und am 11.
Auguſt nach Stralſund-Rügen und Swinemünde-
Karlshagen. Am 30. Juni nach Misdroy-Kolberg.
Kartenverkauf bei allen Zügen auch in Bitterfeld
und Wittenberg.

2. Von Leipzig am 12. Juli je ein Zug nach
Stralſund-Rügen, Swinemünde-Varlshagen und
Misdroy-Kolberg.

3. Von Leipzig und Halle über Magdeburg am
30. Juni oder 1. Juli und am 12. Juli nach Warne
münde.

4. Für Kottbus und Senftenberg Kartenver-
kauf zu den Zügen von Dresden am 16. und 390.
Juni, am 7., 14. und 28. Juli und am 15, Auguſt.

2. Nach der Nordſee und nach Lübeck-Kiel.
1. Von Leipzig und Halle über Magdeburg am

29. Juni und 11. Juli nach Hamburg und nach
Bremennorddeich. Am 30. Juni und 12. Juli
nach Lübeck-Kiel;

2. Für den öſtlichen Teil des Reichsbahndirek-
tionsbezirks Halle die Breslauer Züge nach Ham-
burg und Bremen Anfang und Auguſt mit
Kartenverkauf in Hoyerswerda, Elſterwerda, Fal-
kenberg und Wittenberg.

3. Nach dem Rheinlande,
1. Von Leipzig und Halle ein Zug am 11. Juli

nach Köln. Zum Zuge von Breslau am 4. Auguſt
Kartenverkauf.

werden
onderzüge zur Ver-

2. Jn Kottbus Kartenverkauf zu den Zügen
von Breslau Anfang Juli und Auguſt.

4. Nach Baden Württemberg.
1. Von Leipzig und Halle am 29. Juni und 11

du nach Baſel--Konſtanz und nach Stuttgart
Friedrichshafen,

2. Von Berlin im Juni und Juli mit Karten-
verkauf in Wittenberg und Bitterfeld und teil-
weiſe auch in Leipzig und Halle.

V. Nach München.
1. Von Halle am 16., 23. und 29. Juni; am

7. 14., 21. und 27. oder 28. Juli ferner am 4., 10,
und 11, Auguſt, Kartenverkauf auch in Merſeburg.

2. Von Leipzig am 6. Juli über geh
3. Von Deſſau und Bitterfeld am 29. Juni.
4. Von Kottbus (Küſtrin) am 5—. Juli mit

e ertauf in Finſterwalde, Falkenberg und
orgau.

5. Für Wittenberg und Bitterfeld die Züge von
Berlin am 16., 23. und 30, Juni, ferner am 14.
und 28. Juli und am 12. Auguſt. (In Bitterfeld
jedoch kein Kartenverkauf zum Zuge am 30. Juni).
Für Luckenwalde Kartenverkauf zum Zuge am 17.
Juni, 4. und 29. Juli und am 11. Aguſt,

6. Nach Thüringen.
Von Breslau nach Eiſenach am 5. oder 6. Juli

mit Kartenverkauf in Kottbus, Falkenberg und
Torgau.

7. Nach dem Rieſengebirge.
1. Von Leipzig und Halle am 12. Juli, Karten-

verkauf auch in Eilenburg, Torgau, Falkenberg,
Finſterwalde und Kottbus.

2. Jn Kottbus Kartenverkauf zu den Zügen
von Berlin am 4. oder 5. Juli und am 11, Auguſt.

8. Nach Oſtpreußen (Jnſterburg).
Von Leipzig und Halle am 29. Juni und 11.

Juli. Kartenverkauf auch in Torgau, Falkenberg
und Kottbus.

Ferienſonderzüge. Die vorläufige Ankündigung
der Ferienſonderzüge der Reichsbahndirektion
Halle (Saale) wird dahin ergänzt, daß die Son-
derzüge am 30. Juni von Leipzig und Halle und
am 12. Juli von Leipzig nach Oſtpommern
(Mysdroy--Kolberg) bis Köslin durchgeführt
werden.

IIIIIIIIIIIIVUuIH-—XBX—”D”EIIIIIIIIIXBBBBQBNBNB I
ſchuſſes über die dargelegte Mitwirkung hinaus
vermag ich naturgemäß nicht zu geben. Jch werde
aber, wenn im gegebenen Falle von ſeiten des
Provinzialausſchuſſes oder ſeiner Mitglieder eine
Fühlungnahme angeſtrebt wird, einer dahingehen-
ben Anregung gern entgegenkommen.“

Denkmalpflege
in der Provinz Sachſen.

Viel zu wenig iſt bekannt, daß die Denkmal-
pflege nicht etwa eine Privatliebhaberei einzelner
Perſönlichkeiten oder Vereine iſt, ſondern fußt
auf dem Recht und der Pflicht des Staates, für
die öffentliche Wohlfahrt zu ſorgen. Die in den
Denkmälern der Kunſt und Kultur überlieferten
wertvollen Güter ſollen dem Beſitz erhalten
bleiben. Zweck und Ziel der ſtaatlichen Denk-
malpflege iſt: alle Anlagen, Gebrauchsgegenſtände,
Waffen, Geräte, Schmuck und Kleidung der vor-
und frühgeſchichtlichen Zeit, alle Werke der Bau
kunſt, kirchliche ſowohl wie nichtkirchliche und deren
Ausſtattungsſtücke, alle Werke der Malerei, der
Bildnerei, der Textilkunſt, Münzen, Archivalien,
Handſchriften und ältere Drucke, wenn die Gegen-
ſtände geſchichtliche, wiſſenſchaftliche und künſt-
leriſche Bedeutung haben, vor Verſchleppung und
Verzettelung und vor Schädigung und Zerſtörung
zu ſchützen.

Dieſer Schutz erſtreckt ſich auf die Werke aller
abgeſchloſſenen Kulturepochen, die letzte derſelben
währt alſo etwa bis zum Jahre 1870. Von den
geſetzlichen Beſtimmungen ſind ausgeſchloſſen nur
die Gegenſtände des unbeſchränkt freien Privat-
eigentums, ſonſt unterliegen ihnen alle Denkmäler
welche im Beſitz von Korporationen des öffent-
lichen Rechts ſich befinden, alſo vornehmlich auch
die Kirchen. Strafbar macht ſich, wer ſie außer
acht läßt oder bewußt gegen ſie verſtößt.

Ausweispapiere zum Eintritt
in die Reichswehr.

Die zum Eintritt in die Reichswehr nötigen
polizeilichen Führungszeugniſſe und die polizei
liche Beglaubigung der Einwilligung des geſetz
lichen Vertreters ſind nach einem Runderlaß des
Preußiſchen Jnnenminiſteriums mit Rückſicht auf
die Bedeutung, die der Wehrmacht im Staate zu
kommt, fortan unentgeltlich auszuſtellen. Den
Standesbeamten wird, wie die Deutſche
Beamtenbund-Korreſpondenz meldet, bei der Aus
fertigung der ungekürzten Geburtsurkunden
empfohlen, eine Ermäßigung der Gebühren ein
treten zu laſſen, ſofern nicht wegen Unvermögens
ohnehin Gebührenfreiheit zu gewähren iſt.

Baumſchmuck an der Provinzialverwaltung.
Die ſtädtiſche Parkverwaltung hat neue junge

Bäume längs des Provinzialverwaltungs-
gebäudes in der Oberaltenburg angepflanzt. Auch
in der Hälterſtraße ſind einige junge Bäume an-
gepflanzt worden.

Mückenkrieg im Sommer.
Die Automobilſpritze als Kampfwagen.

Der Mückenfeldzug der Behörden in den Häu-
ſern ſcheint wenig erfolgreich ausgegangen zu ſein.
Kaum iſt es Frühling, da ſieht man die Mücken-
ſchwärme ſich ſchon wieder tummeln.

Nach einer neuen Methode, die in Berlin mit
Erfolg angewendet worden iſt, ſoll jetzt auch in
unſerer Gegend, beſonders auf dem Lande, den
Mücken zu Leibe gegangen werden, und zwar ſoll
die neue Automobilſpritze dazu eingerichtet wer-
den, eine Flüſſigkeit direkt in die Mückenniſtplätze
zu ſpritzen.

Am Sonntag, um 13 Uhr, fährt die Motor-
ſpritze mit einer kleinen Beſatzung nach der
Faſanerie, einem der Hauptmückenherde, und ver
ſucht dort, die neue Methode auszuprobieren.
Sollte ſie von Erfolg begleitet ſein, will der
Landkreis beſonders in den Aue-Dörfern das
gleiche Verfahren zur Anwendung bringen.

Filmſchau
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Jm neuen Spielplan wird der Film „Wenn
Menſchen reif zur Liebe werden“ nach dem Schau
ſpiel „Die Haubenlerche“ von Ernſt von Wilden-
bruch vorgeführt. Die Handlung zeigt das Empor-
ſteigen eines jungen Mädchens, das elternlos auf
gewachſen und von Fabrikarbeitern betreut iſt,
zur Gattin des Fabrikdirektors. Die Handlung
bringt zwar an ſich nichts Beachtenswertes, aber
wie ſie dargeſtellt wird, wie die Hauptheldin
Eveline Holt und die anderen Darſteller aus die-
ſen an ſich unbedeutenden Geſchehniſſen etwas zu
machen verſtehen, das verdient alle Anerkennung.
Der Film iſt von Anfang bis Ende feſſelnd ge
ſtaltet. Freudige Lebensbejahung, Humor und
nette Filmeinfälle, dazu das Spiel von hoffnungs
ſeliger Liebe, helfen dem Werk zu einem ungewöhn
lichen Erfolge. Die Zuſchauer verfolgen die Ge-
ſchehniſſe auf der Leinwand mit großem Jntereſſe.
Der ausgezeichnete Film wird noch durch zwei
amerikaniſche Luſtſpiele mit Monti Banks, einen
wundervollen Landſchaftsfilm und durch die reich
haltige Wochenſchau ergänzt. 3

Union Theater.
Der neue Spielplan bringt zunächſt die recht inter

eſſante Emelka-Wochenſchau und zwei tolle amerifa-
niſche Luſtſpiele. Dann läuft ein Sittenfilm aus dem
ſchönen Neapel, mit deſſen ſtark ſentimentaler Hand
lung die herrlichen Bilder von Land und Leuten
Jtaliens verſöhnen. Mit „Hutch“, dem Helden des
Senſationsfilmes „Die Milliardenerbin von Neuyor?“
aber geht das Publikum freudig durch dick und dünn.
Was er allerdings auch im Kampfe um das Milliarden-
erbe ſeiner jungen Herrin als Schwimmer, Reiter,
Motorradfahrer leiſtet, ſtellt alles in den Schatten, was
man in ähnlichen Filmen bis jetzt ſah. Befriedigt
gönnt dem tapferen Hutch jedermann das glückliche
Ende ſeiner Heldentaten die Hochzeit.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Wenn Menſchen

reif zur Liebe werden“; ferner ein gutes Bei-
programm.

Union- Theater. „Die Dollar-Erbin von Neu
york“; „Der Feuerkuß von Neapel“.

Kammerlichtſpiele. „Aelita“; ferner „Die
Nachtpatrouille“.

Verein ehem. 36er. Sonnabend, 31. März, abends
8 Uhr, im Kaffeehaus Meuſchau Kränzchen.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Montag,

2. April, 20 Uhr, Bismarck-Gedenkfeier im „Caſino“.
Deutſchnationale Volkspartei. Montag, 2. April,

20 Uhr, Bismarck-Gedenkfeier im „Caſino“.
Deutſcher See-Verein. Montag, 2. April, 20 Uhr,

Bismarck-Gedenkfeier im „Caſino“.
Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot. Montag,

2. April, 20 Uhr, Bismarck-Gedenkfeier im „Caſino“.
Geh. Regierungsrat Univ.-Prof. Dr. Voretzſch (Halle)
ſpricht über: „Was iſt uns Bismarck heute

Vaterländiſcher Arbeiterverein Ammoniak-
werke Merſeburg, Ortsgruppe Merſeburg. Sonn-
tag, 1. April, 10,30 Uhr, Monatsverſammlung
im „Caſino“. Zur Bismarckfeier am 2. April
bitten wir unſere Mitglieder, zahlreich zu er
ſcheinen.

Wehrwolf und Kolonialkrieger bitten ihre
Mitglieder zur Bismarckfeier am 2. April um
zahlreiches Erſcheinen.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Montag, 2. April,
20 Uhr, Bismarck-Gedenkfeier. Zahlreiches Erſcheinen
erwünſcht. Dienstag, 3. April, 20 Uhr, Verſamm-
lung im „Caſino“.

Was ſoll ich werden
Der nahende Schluß des Schuljahres ſtellt uns

wieder vor eine große Sorgenfrage n Jeit:
die Berufswahl. Tr hieß es: Was willſt
du werden? Der junge Menſch, der darauf nicht
friſch und freudi gab, erſchien bedauerns-
wert oder verdächtig. r ſich nicht klar und ſicher
für eine Lebensaufgabe entſcheiden konnte, aus
dem, meinte man, würde vielleicht nichts Rechtes
werden, und Leute ohne feſte Lebensbahn werden
der Geſellſchaft leicht gefährlich. Heute gibt es
viele junge Menſchen, die wohl wiſſen, was ſie
als Lebensarbeit befriedigen würde, aber ſie ſind
oft ebenſo ſchlimm daran wie die Schwankenden,
Zögernden, denn ihrem Wunſche tritt der Zwang
äußerer Verhältniſſe entgegen. Früher war es
manchmal der unbeugſame Vater, der ſeine
Neigungen denen des Sohnes bei der Berufswahl

heute ſieht ſich der Jugendliche der
noch viel verſtändnisloſeren Statiſtik der Berufs-
ausſichten gegenüber, und er hat ſich weniger zu
fragen: was will, was möchte ich werden?
als: was ſoll ich werden, welche Wege ſtehen
mir für den beruflichen Lebenskampf offen

Die Auffaſſung, daß ein „normaler“ Junge im
14. Lebensjahre ſich immer vollkommen klar
darüber ſein müſſe, welchem Berufsziele er folgen
will, war niemals richtig. Gerade vielſeitig be
gabte Jugendliche haben ſchwere Kämpfe um dieſe
Entſcheidung zu beſtehen gehabt. Sie iſt immer
verwickelter geworden, da ſich der Kreis der Be-
rufsmöglichkeiten mehr und mehr erweitert hat.
Jn dem Beſtreben, der Jugend zu helfen und ver-
fehlte Berufe zu verhüten, haben wir neuerdings
eine praktiſche Wiſſenſchaft der Berufs
w ahl begründet, die zweifellos viel Gutes ſtiftet.
Sie macht die Ratloſen auf Berufe aufmerkſam,
von denen ſie noch nichts wiſſen, und prüft vor
allem die Eignung der Berufsanwärter für die
von ihnen erſtrebten oder ihnen offenſtehenden
Arbeitsgebiete. Die beſten Ausſichten, ſich im
Leben zu behaupten, hat immer noch der Menſch,
bei dem ſich Neigung und Eignung für den Beruf
verbinden, mag das Fach auch ſonſt als über-
füllt gelten. Alle e ſichfür verpflichtet, vor uzug zuwarnen. Sollen die der Schule Entwachſenden
aber warten, bis ihnen in einem Berufe günſtige
Ausſichten zugeſichert werden? Der Tüchtige
findet immer Erwerbsmöglichkeit.

Das Verantwortungsbewußtſein, das wir
gegenüber der Jugend haben, verleitet uns in
Sachen der Berufswahl mitunter zu unange-
brachter Gründlichkeit: wir nehmen den jungen
Menſchen das Vertrauen in ihre Zukunft, wenn
wir ihnen als Berater in der Berufsfrage alle
Hemmungen und Klippen zeigen, die eine Lauf
bahn enthält. Gerade auf die Gewiſſenhaften und
Denkenden machen ſolche dämpfenden Beinerkungen
tiefen Eindruck, und man muß damit rechnen, daß
mancher wertvolle junge Menſch den richtigen
Weg nicht einſchlägt, weil er durch beunruhigende,
entmutigende Schilderungen von einem für ihn
paſſenden Berufe abgelenkt wurde. Der weniger
regfame und urteilende Menſch hilft ſich dagegen
leichter über ſcheinbar oder wirkliche Hinderniſſe
hinweg. Wir ſollen die Jugendlichen nicht darüber
hinwegtäuſchen, wie ſchwierig das Berufsleben
und die Selbſtbehauptung darin heute iſt, müſſen
aber die Grenze erkennen, wo ſtärkende Selbſt
prüfung bei den jungen Menſchen in Verwirrung
und Angſt umſchlägt.

Alles kann man nicht vorher wiſſen, und je
mehr man fragt, deſto ſchwerer wird man den
Wert der Antworten abſchätzen. Jm Blick auf
das Ziel und nicht auf den Weg ſaſſe man den

Entſchluß Dr. Fr. H.
Amtlicher Wetterbericht.

(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Wetmar.)

Wettervorherſage: Noch wechſelnd bewölkt,
immer noch vereinzelte Niederſchläge, dann Auf
klärung, ſehr mild.

Zu Oberſekretären ernannt wurden mit Wir-
kung vom 1. April die Magiſtratsſekretäre Reich
und Blauſchmidt.

Von der Regierung. An die hieſige Regierung
verſetzt wurden: Medizinalaſſeſſor Dr. Spatz,
Landrentmeiſter Ludwig Regierungs und
Kaſſenrat), Regierungspraktikant Hoſemann

Die Oſterferien beginnen in den Merſeburger
Schulen am 5. April. Der letzte Ferientag iſt der
18. April.

Vom Dom. Zu den kirchlichen Nachrichten iw.
Dom wird berichtigend bemerkt, daß die Aben
mahlfeier für die Knaben vormittags im Anſchlu
an den Hauptgottesdienſt und für die Mädchen
um 17 Uhr ſtattfindet.

Der Verein der Milchhändler für Merſebur-
und Umgebung hielt am Freitag im Reſtauran
„Vaterland“ unter Vorſitz von Herrn Kuntzze
eine gutbeſuchte Verſammlung ab. Zum größle
Teil wurden Vereinsangelegenheiten behandel:
Auch die Aenderung der Statuten kam zur Aus
ſprache. Eingehend behandelt wurde ein Aufſa
von Univerſitätsprofeſſor Hofrat Dr. Müller
Lenhartz über „Milchverſorgung“. Hofra:
Dr. Müller-Lenhartz ſteht auf dem Standpunkt
daß dauerpaſteuriſierte Milch wohl gut iſt, ob-
gleich ihr die Eigenſchaften der Rohmilch teilweiſe
verlorengegangen ſind. Ueber dieſen Standpuni
von Profeſſor Müller-Lenhartz entſtand eine lebh-
hafte Ausſprache. Nach Erledigung einer Reih
weiterer geſchäftlicher Angelegenheiten konnte der
Vorſitzende die gut beſuchte Verſammlung kur-
vor Mitternacht ſchließen. Die General
luns findet Anfang April im „Bürgerh

t.
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Oſtereier)jammlung.
Salzmünde. Die in den Kirchengemeinden

chon LTradition gewordene Oſtereierſammlun
ür das Diakoniſſenmutterhaus in Halle hat au

in dieſem Jahre wieder ein erfreuliches Ergebnis
See Die Konfirmanden der eingepfarrten

emeinden Salzmünde, Gödewitz, und
Pfützt al haben mit Freuden die Sammlung
durchgeführt und außer 574 Eiern eine erhebliche
Menge von Lebensmitteln zuſammengetragen, die
in den nächſten Tagen dem Diakoniſſenhaus über-
bracht werden,

Fenderung des Handelskammergeſetzes.
Deſſau. Der Landtag hat einen Geſetzentwurf

behandelt, wonach das Handelskammergeſetz vom
13. März 1912 verſchiedene Aenderungen erhalten
ſoll Insbeſondere ſoll allgemein jetzt die Be-
zeichnung „Induſtrie- und Handelskammer“ ein
re werden. Der bisher vorgeſehene Min-

eſtgewerbeertrag von 3000 Mark, an
den bisher die Wahlberechtigung zur Handels-
kammer und die Verpflichtung zur Beteiligung
an den Koſten geknüpft iſt, ſoll fallen gelaſſen
werden. Ferner iſt der Wunſch auf Zulaſſung
des weiblichen Geſchlechts berückſichtigt
worden (bisher waren Frauen von der perſön-
lichen Abgabe der Wahlſtimmen und damit von
der Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen). Weiter ſoll jetzt
auch den Prokuriſten das bisher verſagte
echt zur Mitgliedſchaft beigelegt werden.

Keue Rieſenanlage.
Gölzau (Anhalt). Das Schwelwerk der Grube

Leopold A.-G., dieſe Rieſenanlage zur Braun-
kohlenvergaſung, geht immer mehr ſeiner Voll
er dung entgegen. Jn letzter Zeit wurde die
fertiggeſtellte Mahlanlage probeweiſe in Betrieb
geſetzt die deozu beſtimmt iſt, die Brauikohle zu
feinſtem Staub zu zermahlen. Jn Kürze wird
die Keſſelanlage in Betrieb genommen, wodurch
das Werk die Möglichkeit erhält, ſich ſeinen
eigenen elektriſchen Strom herzuſteller

Zu den Milzbranderkrankungen.
Hirſchberg (Saale). Zu der gemeldeten

Milzbranderkrankung in der Lederfabrik von
H. Knoch Co. kann heute mitgeteilt werden,
daß von den erkrankten Lederarbeitern bereits
17 wieder aus dem Krankenhaus in Plauen ent-
laſſen werden konnten. Dreizehn Kranke werden
dort noch behandelt. Die Anſteckungen waren
bekanntlich bei der Verarbeitung von chineſiſchen
Häuten erfolgt.

5 Uhr Beginn in öden Bäckereien.

Goslar. Nach einer Verordnung des Re
gierungspräſidenten in Hildesheim iſt es geſtattet,
daß in den Bäckereien im Regierungs
bezirk Hildesheim alle Arbeiten ſtatt von
22 Uhr bis 6 Uhr nunmehr von 21 Uhr bis 5 Uhr
ruhen. Dieſe Genehmigung iſt an folgende Be-
dingungen geknüpft: 1. Backwaren jeder Art dür-
fen vor 7 Uhr morgens nicht arsgetragen oder ab-
gegeben werden. Das Austragen iſt zeitlich vom
Verlaſſen des Bäckereigrundſtückes an zu rechnen
2. Die Jnnungen ſind verpflichtet, ſich ihrerſeits

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Millionenſtrafen im Schwarzbrennerprozeß,
Gefängnisſtrafen von einigen Monaten Nur in einem Fall Freiſprechung.

Magdeburg. Das Magdeburger Schöffen-
gericht IV machte in ſeinem am Freitagnach-
mittag verkündeten Urteil im Schwarzbrenner-
prozeß erhebliche Abriche von den Strafanträgen
des Staatsantraltes.

So ſprach es den Direktor Mathis von der
Zuckerfabrik Ottleben frei, weil er trotz
einer großen Anzahl von Verdachtsmomenten
und, obwohl es ſchwer falle, ihm den guten Glau-
ben zuzubilligen, doch nicht der Beihilfe zur
Schwarzbrennerei überführt worden ſei.

Bei dem Angeklagten Alich, der in allen
Straffällen Hauptſchuldiger iſt, wurde als ſtraf-
mildernd in Erwägung gezogen, daß er in vollem
Umfange geſtändig war. Das Gericht lehnte aber
ab, die Schwarzbrennerei in Ottleben, Jonitz und
Laucha als Fortſetzung des Tiefenauer Unter-
nehmens anzuſehen, das heißt alſo, eine Tatein
heit anzunehmen, und erkannte zu der vom
Offenburger Gericht verhängten Strafe von fünf
Monaten Gefängnis auf eine weitere Ge-
fängnisſtrafe von ſechs Monaten und
949 913 RM. Geldſtrafe, an deren Stelle im
Nichtbeitreibungsfalle weitere drei Monate Ge-
fängnis treten ſollen.

Gegen den Direktor der Zuckerfabrik Laucha,
Gerth, verhängte das Gericht eine Gefängnis-
ſtrafe von zwei Monaten und eine Geldſtrafe
von 485 193 RM., da es als erwieſen anſah,
daß er die Schwarzbrennerei in der Lauchaer
Fabrik mit Alich und Wille zuſammen plan-
mäßig und bewußt eingerichtet habe.
Den Angeklagten Wille erkannte das Gericht

ſchuldig, als Geldgeber der drei Schwarzbrenne-
reien in Norddeutſchland bewußte Beihilfe in
allen drei Fällen geleiſtet zu haben und erkannte
daher auf drei Monate Gefängnis und

949 913 RM. Geldſtrafe, evtl. drei weitere
Monate Gefängnis.

Bei dem ehemaligen Direktor der Magde
burger Stadtbank, Mendelſon, nahm das Ge-
richt im Gegenſatz zu den Verhältniſſen des
Offenburger Verfahrens als erwieſen an, daß
Mendelſon von Anfang an im Bilde geweſen
ſei, daß ſowohl in Tiefenau wie in Ottleben,
Jonitz und Laucha ſchwarzgebrannt werden
ſollte, und daß er ſich an dieſen Unternehmun-
gen um des eigenen Vorteils willen beteiligt
und die Gelder der Magdeburger Stadtbank
dafür bewilligt habe.

Die gegen ihn ausgeſprochene Strafe beträgt
an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnis-
ſtrafe von zwei Monaten 5000 RM. Geldfſtrafe,
dazu 949 913 RM. Geldſtrafe, evtl. drei weitere
Monate Gefängnis.

Der Angeklagte Strauch, dem ebenfalls
die Bereitwilligkeit zum Geſtändnis als ſtrafmil-
dernd angerechnet wurde, erhielt wegen der
Schwarzbrennerei in Ottleben drei Monate
Gefängnis, von denen ein Monat auf die
Unterſuchungshaft angerechnet wird, und 464 720
Reichsmark Geldſtrafe.

Gegen die anderen Angeklagten, die als Tech-
niker bei der Einrichtung und als Brenner im
Betrieb ſelbſt ſich ſchuldig gemacht haben, wurden
Gefängnisſtrafen von ein bis zu drei Monaten
und Geldſtrafen von 116 180 bis 949 913 RM.
oder entſprechende Gefängnisſtrafen verhängt.
Die zum Schwarzbrennen eingebauten Geräte, die
Branntweinmengen in Laucha und der
Syrup, ſoweit er noch vorhanden iſt, werden ein
gezogen.

Ob und wie weit bei einzelnen Angeklagten
Strafausſetzung bewilligt werden kann, ſoll erſt
nach weiteren Ermittelungen entſchieden werden.

M e,r]ogca fr]ueonccga!] r r emit allem Nachdruck für die genaue Einhaltung der
vorgeſchriebenen völligen Betriebsruhe einzu
ſetzen. 3. Für den Fall, daß die Grenzen der
Ausnahmegenehmigung oder die vorſtehenden Be
dingungen nicht eingehalten werden, wird ſie ſo-
fort aufgehoben werden.

Der Staötkämmerer mit der Roſabrille.
Leichtfertige Steuerſenkungen und das böſe Ende.

Weißenfels. Die letzte Sitzung, auf deren
Tadesordnung nicht weniger als 30 Punkte ſtan-
den beſchäftigte ſich erneut mit dem im Rech-
nungsjahre 1926 entſtandenen Fehlbetrag in Höhe
von 616 861 Mark. Da die Linkspreſſe fortgeſetzt
die jetzige bürgerliche Weite für dieſes Defizit
verantwortlich macht, ſtellte Stadtverordneter
Thönis einwandfrei feſt, daß die Schuld einzig
und allein dem früheren ſozialdemokratiſchen
Stadtkämmerer Kalbfle'ſch, der ſein Amt nicht
verſtand, zuzuſchieben ſei. Dieſer gab Ende 1926
eine ſo roſige Schilderung der ſtädtiſchen Finan
zen, daß die Stadtverordneten Steuer
ſenkungen in Höhe von 180000 Mark vor-
nahmen und außerdem 350 000 Mark für Nach-

nannt, den er aus Mehreinnahmen zur Verfü-
ung habe. Nun kommt das dicke Ende, und die
eidtragenden ſind die Gewerbetreiben-

den, die man zu 216000 Mk. Gewerbeſteuer
nachträglich veranlagt. Außerdem ſollen je 200 000als gFehlbetrag in die Rechnun 1928/29
vorgetragen werden.

Gefängnisſtrafe wegen
Steuerhinterziehung.

Weißenfels. Ein Zigarrenherſteller in Zigſen
dorf war auf Veranlaſſung des Hauptzollamts
Naumburg ſchon ſiebenmal wegen Steuerhinter-
ziehung vorbeſtraft. Die Zollfahndungsſtelle Gera
ermittelte jetzt, daß er 12400 Stück Zigarren
etwa 810 Mark Steuern hinterzogen. Beantragt
wurde gegen ihn die 16fache Strafe, alſo 12 960
RM. Das Große Schöffengericht erkannte jedoch
auf 4 Monate Gefängnis.

Sühne für den Bornitzer Morö.
Zeitz. Der Raubmord der am 1. März in Bor-

nitz an der Frau Fiſcher verübt wurde, hat nun
ſeine Sühne gefunden. Die Frau, die mit ihren
großen Barmitteln geprahlt hatte, wurde damals
am hellichten Tage überfallen, beraubt und unter
Bettdecken erſtickkt. Vom Schwurgericht Naumburg

werbt für euer Blatt.

e eT nicke
inhaber: hlans Reinicke und Geschw.

Halle a. S., nur Gr. K

eeeeereeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

f BRIK

tand un r r

Kummer 78

wurden verurteilt der Arbeiter Kurt Röder au
Zeitz zu 13 Jahren Zuchthaus und de
Arbeiter Otto Stroyni aus Zeitz zu 6 Jahre
Zuchthaus. Beide außerdem zu den Nebenſtrafen
Die geſchiedene Frau Meyer aus Zeitz, die den
Röder naheſtand, erhielt 6 Wochen Gefängnis des
halb, weil ſie es unterlaſſen hatte, von dem ge
planten Verbrechen des Raubes der Behörde An
zeige zu machen. Der Arbeiter Otto Stroyni II
der mit Röder ſchon am 28. Februar in Vorni
war, um die Fiſcher zu berauben, wurde frei
geſprochen. Er war damals an der Ausführun
des Vorhabens behindert worden. Röder hatt
ſich, wie ſeinerzeit mitgeteilt, noch am gleiche
Abend aus Gewiſſensangſt ſelbſt der Polizei ge
ſtellt.

Fuchtviehverſteigerung.
Nordhauſen. Auf dem Schlachthofgeländ.

wurden 30 Zuchteber und ſauen verſteigert. Di
Kaufluſt war nur gering, ſo daß die Preiſe ziem
lich niedrig waren. Für den größten Teil de:
Tiere wurde der Zuſchlag nicht erteilt. Das
Höchſtgebot für einen Zuchteber betrug 175 Mark
für eine gedeckte Zuchtſau 250 Mark. Bei de
gleichzeitig abgehaltenen Zuchtbullenverſteigerun
wurden Preiſe von durchſchnittlich 900 Mark ge
zahlt. Ein Preisbulle brachte 1800 Mark.

Landöwirtſchaftliches.

Aus dem Neſſatal. Des Winters Macht wurde
durch den Frühling endlich gebrochen. Reges Leben
herrſcht wieder auf den Feldern. Soweit die Pläne
noch nicht abgeſchleppt ſind, wird dies noch nach
geholt. Die ſcharfen Südoſtwinde zu Anfang der
letzten Berichtswoche haben das Land ſchon ſtark
verkruſtet. Auf den Winterſaaten ſieht es noch
fahl aus, die Saaten müſſen erſt durch den Sonnen-
ſchein ergrünen, ehe überhaupt ein einwandfreies
Urteil über den angerichteten Auswinterungs-
ſchaden gefällt werden kann. Viel haben ſtellen
weiſe die Mäuſe geſchadet. Jetzt freut man fich,
an die Beſtellungsarbeiten gehen und der dumpfe
Stubenluft, den ewigen Arbeiten am Schreibtiſch
den Berechnungen und Antworten für Behörden
und Finanzamt entfliehen zu können. Die Liebe
zur Scholle treibt uns Landwirte von neuem hurtie
an die Arbeit. Mit der Anwendung von Kunſt-
dünger iſt man auf höchſte Wirtſchaftlichkeit bedacht.
Zu begrüßen ſind hierbei die ſtändig angeſtellten
Bodenunterſuchungen auf Nährſtoffbedürfnis durch
die Verſuchsvereinigung We. enfels. Hafer und
Gerſte werden gedrillt, auch Frühkartoffeln ſind
betriebsweiſe ſchon gelegt. Ungezählte Raben-
ſchwärme überfliegen die Felder und richten hier

und da Schaden an.
Troſtlos ſieht es noch auf dem Getreide un

Viehmarkt aus. Alle Preiſe ſtehen in keinem Ver
hältnis zur Erzeugung, zur Steuerabführung und
zur Rente des feſtgelegten Wirtſchaftskapitals
Beſonders herrſcht eine Uebererzeugung an Schwei-
nen. Schlachtfähige Tiere liegen in den Ställen,
weil ihre Beſitzer auf eine Beſſerung der Preis
verhältniſſe rechnen müſſen.

Freunde des MerſeburgerZugeblutts
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Evas Entfüheung.
Roman von Hans Land.

(7. Fortſetzung. (Biachdrug verboten)
Um ihn abhzulenken, ſagte die Baronin

lächelnd: „Sie ſehen, Wildbrunn, Sie bringen
uns die Kundſchaft, Lillemor wird unſer Abneh-
mer. Nicht, weil die Hornbaeker ſchlecht liefern,
nein, weil ſie die Milch täglich hier ſelbſt abholen
will, um unſeren neuen Leutechef ab und zu mal
wiederzuſehen. Jch känn das verſtehen. Wir
haben ihn alle gern.“

Hanſen lachte, und Dieter ſteckte ſein Tele-
gramm betreten ein.

Jn den nächſten Wochen kniete er ſich mächtig
in die Arbeit. Nach zwei Wochen fragte die Ba
ronin, ob er einen Vorſchuß auf ſein Gehalt haben
wollte. Er dankte, habe das Geld noch nicht nötig,
werde am kommenden Erſten ſchon mit ſeinem
erſten Gehalt und dem Reſt ſeiner Barſchaft eine
drückende Schuld in Berlin begleichen. Freue
ſich, daß er das könne. Für ſich brauche er vor-
läufig hier nichts. Garderobe und Schuhwerk
reiche noch lange, und ſonſtige Bedürfniſſe habe
er nicht.

An einem Aprilſonntage ſchrieb Dieter einige
Zeilen an den Profeſſor Winterthur, mit denen
er ihm meldete, es gehe mit gleicher Poſt eine
Anweiſung an ihn ab im Betrage von tauſend
Mark Er erſtatte damit dankend das ihm ge-
währte Darlehen zurück.

Während Dieter noch über dieſen Zeilen ſaß,
brachte ihm der Poſtbote einen Eilbrief von
Schweſter Ruth. Sie teilte kurz mit, Profeſſor
Winterthur ſei ſoeben am Herzſchlag geſtorben
Evchen ſehe ſie täglich vom Fenſter aus. Es gehe
dem Kinde gut.

Dieter blickte nachdenklich in die Ferne.

Winterthur tot. So raſch hatte ſich das Schickſal
erfüllt. Die traurigen Ahnungen des Profeſſors
waren nur allzu berechtigt geweſen. Hatte er
doch damals ſelbſt geſagt, er wolle die Adoption
nur deshalb ſo beſchleunigen, damit ſeine Frau
nicht allein zurückbliebe. Jetzt hatte ſie mit
ſeinen Worten zu reden ein Töchterchen, eine
Aufgabe, einen Beſitz.

Dieter zerriß den Brief, den er ſoeben an
Winterthur geſchrieben, ſetzte einen anderen auf
an des Profeſſors Witwe. Jn herzlichen Worten
ſprach er ihr ſein Beileid aus, teilte ihr mit, daß
er ihr das Darlehen zurückerſtatte, das ihr ver
ſtorbener Gemahl ihm gewährt. Von Evchen
ſchrieb er kein Wort. Mit Vorbedacht. Er wollte
es vermeiden, die Eiferſucht der Frau von neuem
zu reizen.

Drei Tage ſpäter hatte er die Antwort in
Händen. Der Rechtsbeiſtand der verwitweten
Frau Profeſſor Winterthur, der gleiche Notar
Kleinholz, der ſeinerzeit den Adoptionsvertrag
gemacht, teilte ihm mit, daß er in ſeiner Eigen-
ſchaft als Teſtamentsvollſtrecker des verſtorbenen
Profeſſors den Eingang der Rückzahlung beſtätige
und Quittung darüber beilege. Von der Frau
Profeſſor ſelbſt keine Silbe. Sie dankte nicht ein
mal für Dieters Beileid. Welch ſchroffes Ver-
halten, wie beleidigend. Was konnte ſie gegen
ihn ſo einnehmen? Nur das eine, daß er Ev-
chens Vater war, der ſich verpflichtet hatte, nie
wieder zu ſeinem Kinde in Beziehung zu treten.
Das tat er doch nicht, wenn er geliehenes Geld
zurückerſtattete, bei der Gelegenheit dem Anſtande
genügte, ſein Beileid auszuſprechen.

Dieſe Frau mußte von ſchroffem Weſen ſein,
Freude daran haben, Menſchen vor den Kopf zu
ſtoßen. Und dieſe Frau war und blieb jetzt
Evchens Pflegemutter und Erzieherin. Was wird
ſie aus dem Kinde machen?

Während Dieter in ſeinem ſonntagſtillen Büro
ſaß, wurde plötzlich die Tür aufgeriſſen, und vom
dunklen Gange her ließ ſich die tiefe Stimme der
Baronin vernehmen: „Wildbrunn, Sie über-
treiben. Am Sonntag wird hier nicht gearbeitet.
Gleich kommen Sie heraus aus Jhrem Bau!“

„Jch habe nur Privatſachen erledigt, Frau
Baronin.“

„Das will ich auch gerade, lieber Sohn.
Kommen Sie mit herüber zu mir. Wir trinken
unſeren Tee, und dabei will ich mit Jhnen was
beſprechen.“

„Gern, Frau Baronin.“
Bald danach ſaßen ſie wieder im kleinen

Salon. Nach einigen, den Gutsbetrieb angehen-
den Beſprechungen ſagte die Baronin ganz un-
vermittelt: „Mein Teſtament geht mir im Kopf
herum, Wildbrunn. Jch bin Mitte der Sechzig

und wollen Sie glauben, daß ich, leichtſinniges
Huhn, noch gar keine letztwilligen Verfügungen
getroffen habe?“

„Gewiß der Erwägung wert,“ meinte Dieter
ſachlich.

Die Sache liegt ſo: Jch ſelbſt habe keine nahen
Angehörigen. Auch die engere Verwandtſchaft
des Barons iſt ausgeſtorben. Etliche Vettern
lauter Großgrundbeſitzer leben in Schweden,
drüben in Schonen. Es iſt mir ganz gleichgültig,
wie die ſich nach meinem Tode wegen des Raubes
hier in die Haare kriegen. Wäre ich boshaft, ſo
könnte ich mich ſogar über den Rattenkönig von
Prozeſſen freuen, mit dem die Bande gleich nach
meiner Beerdigung gegeneinander losgehen wird.
Das Ende von all dem würde wohl ſein, daß
ſie Bobakke verkaufen, den Erlös des Gutes teilen.

Nun habe ich in letzter Zeit oft darüber nach
gedacht, ob es nicht vernünftiger wäre, dieſen
Beſitz z. B. einer wohltätigen Stiftung zu ver-

machen, vielleicht dem Verein der Ferienkolonien,

ſo daß mein Erbe erholungsbedürftigen Kindern
zugute käme und nicht reichen ſchwediſchen Grund-

herren.“
„Sehr menſchenfreundlich gedacht, Frau

Baronin.“
„Danke, Wildbrunn. Fürchte nur, wenn dieſer

Beſitz in öffentliche Hände übergeht, wird er nicht
ſo liebevoll verwaltet werden, als bisher. Bei
ſolchen Stiftungen gibt es nur zu oft Nutznießer,
die ſtark in ihre eigene Taſche arbeiten.“

„Jch würde ſolchen Bedenken nicht Raum
geben, Frau Baronin. Wenn z. B. in der Stif
tungsurkunde feſtgelegt iſt, daß auf Bobakke
dauernd fünfundzwanzig Kinder koſtenlos ver-
pflegt werden müſſen, ſo könnte kein unredlicher
Beamter daran etwas ändern.“

„Sie haben recht, Wildbrunn, und ich will
mir die Sache durch den Kopf gehen laſſen. Wenn
Sie jetzt als Leutechef hier bei mir ſich ſo be-
währen, wie ich es hoffe, dann könnte ich ja
in Jhnen meinen Vertrauensmann ſehen und
die Verfügung treffen, daß Sie die geſchäftliche
Leitung auf Lebenszeit in die Hände bekämen.
Dann wüßte ich doch auch Sie verſorgt.

Jch werde wohl in dieſem Sinne handeln,
Wildbrunn. Bald. Denn in meinen Jahren kann
man jeden Tag zur großen Armee abberufen
werden und deshalb eilt die Sache. Jch werde
Sie ſo ſtellen, Wildbrunn, daß Sie als Geſchäfts-
führer der Stiftung ein anſehnliches Gehalt be
ziehen und überdies am Betrag beteiligt ſin
ſo daß Sie in die Lage kommen, ſich auf die Dau
Erſparniſſe zurückzulegen.“

Dieter küßte der alten Dame
Hand.

Aber Woche um Woche ging hin, ohne daß die
Baronin auf die Sache zurückkam. Die Baronin
Guldenkrone war von ihrem Beinrheuma ab-
geſehen eine ſehr geſunde Frau und ſo

dankbar di



Rote Betriebsratswahlen bei Feiß.

Jena. Bei den Betriebsratswahlen für Ar
beiter und Angeſtellte der Firma Carl Zeiß
wurden abgegeben: für die Liſten der freig weik
ſchaftlichen Arbeiter 2464 (14 Mandate), Hirſch
Dunckerſche 499 (2 Mandate); wahlberechtigt
waren 3350, geſtimmt haben 3071, gültig waren
2945, ungültig 126. Bei den Angeſtellten erhielt
die Liſte der Afa 640, die Liſte der Bürgerlichen
256, die Liſte der Wiſſenſchaftler 66 Stimmen.
Wahlberechtigt waren 1184, geſtimmt haben 1036,
es erhielten Mandate die Afa 7, die bürgerliche

le 4 und die Wiſſenſchaftler keins.
l ]ÜTQOTſCſhkcco

Die BürgermeiſterKandidaten,
Leimbach. Jn einer Sitzung von Magiſtratund Stadtverordneten ſenten ch die e

vier auf die engere Wahl geſtellten Bewerber
vor. Schloſſer (Kreisausſchußmit lied), Richard
Weber-Großörner, Geſamtbetrie sratsVorſitzen
der KiefnerHelfta, Syndikus Dr. LeheAmmen-

d S a. r Nginer Derltn.
2 enden Montag wollen die Stadtver-ordneten zur Wahl ſchreiten.

Mangelhafte Kaſſenkontrolle,
Gera. Jn der Sitzung der Oſtthüringiſchen

Handwerkskammer kamen Unregelmäßigkeiten zu
tage, die zum Teil ſchon jahrelang zurückliegen.
Ein Angeſtellter hat, begünſtigt durch das Fehlen
regelmäßiger Kontrollen, im Laufe der Zeit 4000
Mark unterſchlagen; er iſt jetzt entlaſſen worden.
Die Darlehnskaſſe der Kammer hat ebenfalls
mehrere tauſend Mark Verluſte aufzuweiſen, die
auf nicht ordnungsgemäße Buchführung zurück
zuführen ſind. Außerdem ſollen Unregelmäßig-
keiten in der Gehaltseinſtufung der Kammer
heamten ſowie in der Wohnungsvergebung und
Mietberechnung vorgekommen ſein.

Ein Meiſter im Einſchleichen.
Sonneberg. Der Dieb, der ſeit längerer Zeit

die Gegend uünſicher machte und der allgemeinunter der Bezeichnung „der Einſchleichdieb
bekannt und gefürchtet war, iſt jetzt endlich durch
die Polizei unſchädlich gemacht worden. Er
wurde in der Perſon des arbeitsloſen Bäckers
Anton Wiesner in Neuſtadt bei Koburg verhaftet.
Eingehende Hausſuchungen und Vernehmungen
hatten ein unerwartetes Ergebnis. Es wurde ein
Diebeslager aufgedeckt, das ſich in ſeinem Um
fang wohl mit dem Jnhalt eines mittleren Ge
miſchtwarenladens meſſen konnte. Es war ein
Wagen nötig, um das Diebesgut J die Polizei
zu fördern, im einzelnen befanden ſich darunter
alle Gegenſtände, die in einem Haushalt aufzu-
treiben ſind, ſo u. a. nicht weniger als 35 Uhren,
Wäſche, Kleider, Schuhe, Koffer, Aktentaſchen uſw

Keine Auslandsanleihe.
Dalles im Stadltſäckel.

Braunſchweig. Die Stadtverordneten be-
gannen mit der Beratung des Haushaltsplans,
In der Finanzrede von Oberbürgermeiſter Dr.
Trautmann kam die ungünſtige Lage zum
Ausdruck. Der Fehlbetrag im ordentlichen
Haushalt mache nach den Beſchlüſſen des Haus
haltsausſchuſſes 1149 700 Mark aus. Dazu
trete im außerordentlichen Haushalt ein An
leihebedarf von rund vier Millionen. Die Stadt
hatte die r eine Auslandsanleihe von
drei Millionen Mark zu übernehmen, aus der
die Koſten für den neuerbauten Viehhof und
für den Neubau des Hafens abgedeckt werden
ſollten. Die Berliner Beratunggſtelle hat dieſe
Anleihe jedoch nicht genehmigt. Die Stadt
Braunſchweig habe jedoch trotz dieſer un
günſtigen Lage die Abſicht, 1000 Wohnungen
zu bauen. Eine Berufsſchule und eine
Schwimmhalle ſollen ebenfalls errichtet werden.

die Stadtbank ſtiller Teilhaber an einem
Ramſchgeſchäft.

Jm weiteren Verlaufe der Vernehmung des
Zeugen Kayſer wird aus den Akten feſtgeſtellt,
daß die Stadtbank für Friedler ſogar eine Den
tiſtenrechnung vom 1. Auguſt 1924 bezahlt hat.
Ebenſo ſind für Friedler rückſtändige Steuern
bezahlt worden. Auf Vorhaltungen des Vor-
ſitzenden gibt Berger zu, von einem Teile der
Scheks gewußt zu haben.

Dann wird der Bücherreviſor Wipper als
Zeuge vernommen. Er ſagt aus, daß er von
Herrn Rechtsanwalt Aronſohn davon benachrich-
tigt wurde, daß die Firma Friedler unter Ge-
ſchäftsaufſicht gehen wolle, er habe den ganzen
nächſten Tag bei der Firma Aufſſtellungen ge-
macht, am Tage darauf aber wurde angeläutet,
die Arbeiten ſeien nicht mehr erforderlich, die
Firma habe Geld erhalten. Wer angeläutet hat,
ob die Firma oder Juſtizrat Aronſohn, weiß der
Zeuge nicht mehr. Das Gericht beſchließt, Juſtiz-
rat Aronſohn darüber zu vernehmen und ihn
herbeizurufen.

Juſtizrat Aronſohn: Einige Tage nach Ein-
reichung des Antrages auf Geſchäftsaufſicht kam
Herr Friedler zu mir und ſagte, die Geſchäftsauf-
ſicht ſei nicht mehr nötig, er habe von der Stadt
bank Geld erhalten.

Vorſ.: Herr Berger! Das klingt doch ſo, als
ob Sie Herrn Friedler eine Zuſicherung gegeben
haben!

Berger verlieſt einen Brief, der kaum zur
Sache gehört. Erſt auf Drängen des Vorſitzenden
gibt er zu, ſich der Angelegenheiten
Friedlers angenommen zu haben.

Vorſ.: Herr Juſtizrat! Sie haben ſich am
30. Juni 1924 den Bericht des Herrn Wipper vom
Gericht zurückgeben laſſen. Haben Sie ihn noch?

Juſtizrat Aronſohn: Jch bin umgezogen und
habe viele Handakten vernichtet.

Vorſ.: Hier iſt der Bericht. Er hat ſich eigen
artigerweiſe in den Akten der Stadtbank vor-
gefunden.

Von der Stadtbank wird deswegen Aufklä-
rung verlangt. Man ruft den Angeſtelltenäale herbei.

euge Kayſer: Der Bericht hat in einer
Mappe gelegen, die ich von Friedler mitgenom-
men habe.

Staatsanwaltſchaftsrat Parey: Hat Friedler
die Beträge aus dem Warenverkauf an die
Stadtbank abgeführt?

Zeuge Kayſer: Nur 1924 und nur zum Teil.
Friedler hat

ſogar Kommiſſionsware verkauft
und den Erlös für ſich verwandt.

Hierauf erſtattet der Sachverſtändige Spen g-
ler ſein Gutachten: Der urſprünglich bewilligte
Kredit von 2000 M. wuchs ſich aus zu einem
Debet von 50 000 M.

Die übereigneten Waren waren zum großen
Teil noch nicht bezahlt und fremdes Eigentum.

Für gutes Geld erwarb die Stadtbank einen
zweifelhaften Warenbeſitz. Es handelte ſich meiſt
um Ramſchware.

Bankdirektor Goethert als Sachverſtändiger:
Einen ſolchen Kredit hätte kein Bankfachmann
gegeben. Die ganze Behandlung iſt kindlich,
mir fehlen die Worte dafür. Die Sachlage war
doch ſo: Jm Juni wird entdeckt, daß dieſer Mann

ein Schwinöler
iſt. Nun mußte man Schluß machen ſtatt deſſen
beteiligt man ſich ſtill am Geſchäft. Der Kredit
ſtieg in einem Monat von 17 000 auf 31 000 M.,
die Stadtbank bezahlte alſo noch Ware. Daraus
erlöſte ſie alles in allem 1100 M.!

Die Bank iſt grob betrogen;
nicht durch Schuld des Herrn Friedler, denn er
hat in ſeinem Leben wohl keine andern Geſchäfte
gemacht, ſondern durch eigene Schuld.

Die nächſte Verhandlung findet erſt am Diens
tag ſtatt.

Man darf geſpannt ſein, woher ſie das Geld

dazu nimmt.

Zwei Todesſtürze beim Motorraöfahren.
Rieſa. In der Nacht zum Freitag fuhren der

kaufmänniſche Angeſtellte Fritz Heidenreich aus
Naundorf (bei Lauchhammer) und der Geſchäfts
vertreter Fritz Weiſe aus Rieſa mit ihrem Mo-
torrad kurz vor Pauſitz an einen Prellſtein. Beide
wurden mgrgre Meter weit auf ein Feld ge
ſchleudert. Erſt nach einigen Stunden wurden ſie
tot gufgelunden und nach der Friedhofshalle gebracht. Der Arzt ſtellte ſchwere Schädelbrüche feſt.

Wettin. Ausdehnung des Autobus-
verkehrs). ur reibungsloſen Durchführung
des Omnibusverkehrs Halle Wettin muß jetzt
ein zweiter Omnibus eingeſtellt werden.

Unterteutſchenthal. (Ab ſturz vom r
Der Bauarbeiter Emil Bartel beſtieg, mit Kal
beladen, das Gerüſt, das zum Verputzen einer
Hausfaſſade angebracht iſt. Als er, oben ange
langt, um die Ecke bog, löſte ſich eine Bohle undBartel ſtürzte aus 8 Meter Höhe ab. Mit einem
kempaaterten Arm- und Beinbruch wurde der
Verletzte zum Arzt gebracht, der ſofort dene rort in ein halliſches Krankenhaus veran
aßte.

Bernburg. (Betriebsſtillegung). Die
1856 gegründete und vom jetzigen Jnhaber ſeit
1884 geleitete Korbwaren- und Korbhmöbelfabrik
Gebr. Wolff, Breiteſtraße 96, wird in dieſen
Tagen ſtillgelegt werden. Jn den Hochkonjunktur-
Vorkriegszeiten beſchäftigte die Fabrik oft etwa
200 Mann Die Korbmacher ſind bereits in der
letzten Woche entlaſſen worden.

Friedrichroda. (Pächterwechſel)) Das
den meiſten Thüringerwaldwanderern gutbekannte
Heuberghaus in Friedrichroda bekommt zum
1. April einen neuen Pächter. Unter 70 Bewer-
bern wurde der Gaſtwirt Höhne aus Radebeul in
Sachſen gewählt.

Eisleben. (Die elektriſche Klein-
bahn) im Mansfelder Bergrevier baut jetzt eine
moderne Hochſpannungsleitung auf Eiſenmaſten
mit Hängeiſolatoren von Bahnhof Mansfeld bis
Wolferode zur Verſorgung der Ortſchaften Benn
dorf, Helbra, Ziegelrode, Ahlsdorf, Hergisdorf,
Creisfeld und Wolferode und weiterhin Helfta.

Nordhauſen, Vom Schlamm umſtrickt),
lautete die Ueberſchrift eines Berichtes in un

erer Nr. 76. Der „Druckfehlerteufel“ hat mit
dieſer Nachricht wieder einmal ſich nach Herzens-
luſt austoben können. Erſtens hatten wir die
Nachricht ſchon einige Tage vorher unter „Aus
der Stadt Merſeburg“ veröffentlicht, und zweitens
hat ſich die Geſchichte auch nür in Merſeburg ab-
geſpielt. Der Mann aus St. Ulrich iſt alſo nicht
zum zweitenmal ins Waſſer gegangen; er wird
von dem Schlammbad im erſeburger Gott-
etzteich gleich das erſtemal genug gehabt

en.

Mulſchau. (Regelung der Spiel-
platzfrage.) Am Sonntag, dem 25. März,
fand im Gaſthof zu Mutſchau eine gemeinſame
Sitzung der Gemeindevertreter und des Schul
vorſtandes unter Beiſein des Kreisjugend-
pflegers Herrn Rektor Langenkamp-Teuchern,
der in Vertretung des Herrn Landrats Zimmer-
mann erſchienen war, und des Bezirksjugend-

t

pflegers Herrn Hauptlehrer RammDöbris
tatt. Herr Rektor Langenkamp wies auf die
edeutung der körperlichen Betätigung hin

und brachte zum Ausdruck, daß für die Ge
meinde ein Sport und gewünſcht
wird. Es wurde beſchloſſen, etwa 258 Morgen
des Schulfeldes nach Genehmigung der kirch
lichen Körperſchaften am 1. Oktober als Spiel-

latz einzurichten. Der Herr Kreisjugendpfleger
tellte in Ausſicht, daß der Kreis für die Ein

richtung des Platzes einen Zuſchuß gewähren
wird. Der Pachtpreis ſoll etwa 200 Mark
im Jahre betragen. Die Finanzierung über
nimmt die Gemeinde. Die Regelung der Ge-
bühren für die Benutzung des Platzes ſoll einer
ſpäteren Gemeindevertreterſitzung überlaſſen
werden. Der Turnverein Mutſchau hat ſich
bereiterklärt, einen Teil zu der Pachtſumme
beizutragen.

Erdeborn. (Nadelarbeitsausſtellung
der Schule.) Eines guten Beſuches erfreute ſich
die Ausſtellung der Nadelarbeiten aller Schüle-
rinnen der hieſigen Schule. Die Ausſtellung, die
nter der Leitung der Nadelarbeitslehrerin derſieſigen Schule, Frau Heinrich, ſtand, fand hier

zum erſten Male ſtatt. Sie zeigte, wie der moderne
Nadelarbeitsunterricht den Schülerinnen alles
bietet, was ihnen im ſpäteren Leben von Nutzen
ſein wird. Alle ausgeſtellten Sachen ließen den
praktiſchen Geſichtspunkt erkennen, der ihrer An-
fertigung zugrunde lag. Alle Befucherinnen waren
erfreut über die Anregung, die ſolcher Unterricht
gibt und über die durchweg guten Leiſtungen der
Schülerinnen,

Peißen. (Zum Beſten der Schweſtern-
ſtation) hielt der Vaterländiſche
Frauenverein im hieſigen Gaſthof einen ſehr
gut beſuchten Familienabend ab. Nachdem der
Geſangverein den Gäſten ein „Gott grüße dich“
geboten hatte, erfolgte die eigentliche Begrüßung
durch den Ortspfarrer. Die von Schulkindern vor
getragenen Gedichte leiteten das Feſtſpiel „Des
Winters Ende“ ein, das mit ſeinen melodiſchen
Weiſen und hübſchen Blumenreigen helles Ent-
zücken bei den Zuſchauern auslöſte. Die Oberklaſſe
ſang nunmehr vom Lenz, der angekommen. Der
zweite Teil war Abſchiedsfeier. Der Kirchenchor
ſang: „Bleib' treu den Kinderzeiten“ und „Von
der alten ſchönen Zeit“. Die vorgetragenen Ge-
dichte zielten auf die beendete Schulzeit der Kon
firmanden hin, und die Oberklaſſe ſang: „Behüt'
dich Got mein Kind“ und „Laßt die Herzen immer
fröhlich und mit Dank erfüllet ſein“. Jn einem
Jugendſtück: „Das beſtandene Examen“ kanzelt der
Onkel ſeinen Neffen, der das Elternhaus böslich
verlaſſen, zur Freude der Zuhörer tüchtig ab und
führt ihn auf den rechten Weg zurück. Der Kirchen
chor ſang hinterher: „Hebe deine Augen auf zu den
Bergen“ und „Der Herr iſt mein Hirt“. Die
Gemeinde lauſchte andächtig den weihevollen
Liedern. Herr Pfarrer Schrecker widmete dem aus
dem Amte ſcheidenden Kantor Völkel anerkennende
Worte für ſeine aufopfernde Tätigkeit in Kirche
und Schule, und Gemeindekirchenrat und Schul-
vorſtand übergaben dem Jubilar einen prächtigen
Ruheſeſſel, worauf der Geſangverein Lieder vom
Scheiden und Meiden anſtimmte. Die Kinder des
Herrn Lehrer Höberling beglückwünſchten ihren
alten Lehrer aufs herzlichſte in gebundener Rede.
Jm 3. Teil kamen der Scherz und der Frohſinn
zu ihrem Rechte. Der Kirchenchor leitete mit nem
humoriſtiſchen Sologeſang ein: „Jn weite Ferne
will ich ſchweifen“ und ſang zur Laute „Vergiß mein
nicht“. Die Schulkinder der 2. Klaſſe brachten eine
wohlgelungene Schuſterſzene heraus. Das Bühnen-
ſpiel „Großreinemachen“, in dem einer höheren
Tochter in humorvoller Weiſe von der Scheuerfrau
der Standpunkt klargemacht wird, regte die Lach
muskeln der Zuſchauer an. Die nun folgende Ver-
loſung erfüllte zwar nicht alle Hoffnungen hatte
aber guten klingenden Erfolg, da die Geſchenke, wie
üblich, koſtenlos geſtiftet waren.

Müllers Hotel: Sonntag 25 Ahr Tanz Tee
brauchten wohl wirklich letztwillige Verfügungen
vorläufig bei ihr noch keine Eile zu haben

Der April war rauh, naß und ſtürmiſch. Die
Baronin huſtete ein wenig. Dieter beſchwor ſie,
jetzt endlich davon gbzuſehen, hier jeden Morgen
um fünf im Büro anzutreten. Er konnte ſeine
Geſchäfte jetzt ganz allein führen. Die Baronin
verſprach ihm, von morgen an erſt um neun Uhr
zum Dienſt zu kommen.

Am nächſten Morgen aber kam ſie gar nicht.
Dieter telephonierte gegen zehn ins Herrſchafts-
haus herüber. Das Mädchen meldele, die gnä-
dige Frau ſei im Bett geblieben. Habe anſchei
nend eine leichte Erkältung. Gegen zwölf ging
Dieter, wie gewohnt zum Frühſtück hinüber,
fand nur ein Gedeck. Er ſchickte das Mädchen zur
Baronin hinein, ließ fragen, ob er ſie nicht ſehen
dürfe, Er ſei doch Arzt, könne vielleicht mit Rat-
ſchlag dienen. Das Mädchen kam mit der Ant-
wort zurück: Frau Baronin habe Tabletten ein
genommen, fühle ſich beſſer. Werde morgen wie-
der aufſtehen. Aerzte könne ſie nicht leiden Herr
Wildbrunn ſolle frühſtücken.

Am nächſten Morgen um zehn telephonierte
Dieter wieder, bekam die Auskunft: gnädige Frau
bleibe auch heute liegen. Sie habe etwas Fieber.
Um zwölf ließ Dieter noch einmal durch das
Mädchen anfragen, ob er nicht zu der gnädigen
Frau an das Bett kommen dürfe? Er wurde
wieder abgewieſen, ſchüttelte den Kopf über die
Halsſtarrigkeit der Patientin, empfand die Zu
rückweiſung ſogar etwas kränkend, Noch einmal
ſchickte er das Mädchen hinein, ließ fragen, ob
er nicht nach Helſingoer telephonieren, von dort
einen Arzt kommen laſſen ſollte. „Nein ſie
wolle ihre Ruhe haben weiter nichts!“

Gegen halb ſieben aber kam die alte Köchin
in Dieters Büro geſtürzt und meldete heulend,
die Baronin liege im Sterben, deliriere, drohe

zu erſticken. Dieter rannte, wie er war, hinüber.
Das Hausmädchen lief ihm an der Treppe ent-
gegen, rief, die Kranke röchle ſchrecklich. Dieter
eilte an das Krankenbett. Er ließ das Mädchen
die elektriſche Lampe über den Kopf der ſehr ver
änderten und verfallenen Frau halten, öffnete
ihr gewaltſam den Mund, ließ in die Mund-
höhle hineinleuchten ſah den Belag der Man-
deln und der Schleimhäute des Rachens, die
Schwellung der Drüſen, hörte das pfeifende Ge-
räuſch des knappen Atems, Wußte im Augen-
blick: hier lag ein ſchwerer Fall von Diphtherie
vor.

Er ſtürmte ans Telephon, rief den Leiter der
chirurgiſchen Abteilung des Krankenhauſes in
Helſingoer an, beſchwor ihn, ſofort im Auto nach
Bobakke zu kommen, Die Baronin müſſe ſofort
Diphtherieſerum haben vielleicht er glaube
es, ſei der Luftröhrenſchnitt nötig. Denn Er-
ſtickungsgefahr beſtehe bereits.

Profeſſor Age Bergh antwortete auf Dieters
Frage, wann er auf Bobakke eintreffen könne
in ſpäteſtens einer halben Stunde. Dieter be-
ſchwor ihn, ſich zu beeilen. „Um Gotteswillen
raſch raſch, Herr Profeſſor!“ Dann ſah er
auf die Uhr dreiviertel ſieben, Alſo um viertel
nach ſieben mußte der Chirurg da ſein.

etzt eilte Dieter ans Krankenbett zurück. Es
ſtand ſchlimm. Die Erſtickungsanfälle mehrten
und ſteigerten ſich. Jn der Angſt ſchlug die Frau
mit den Fäuſten auf die Decke. Man ſah nicht
recht, ob ſie bei Bewußtſein war, Vermutlich
nicht. Denn das Fieber war hoch. Der Schweiß
tropfte ihr von der Stirn. Sie hielt die Augen
geſchloſſen aber dann und wann riß ſie ſie auf,
rollte ſie angſtvoll. Dieter faßte die feuchte Hand
der Kranken. Er rief ſie an und ſagte nah an
ihrem Ohre: „Der Profeſſor kommt ſofort von
Helſingoer, Wird gleich hier ſein. Dann ſchafft

er Jhnen Luft. Nur ein wenig Geduld! Es dauert
nicht mehr lange, dann iſt er da!“

Dieter hatte nicht den Eindruck, daß die Lei-
dende ihn verſtände. Sie entriß ihm die Hand,
ballte ſie und ſchlug gegen die Wand, gegen den
hölzernen Bettpfoſten. Dieter blickte wieder auf
die Uhr. Die Minuten ſchlichen. Er ſah: dieſes
Leben hing an einem Faden eine halbe Stunde
noch im günſtigſten Falle ſollte es dauern,
bis der Profeſſor hier eingriff Dieter wurde
es im Augenblicke klar: ſo lange durfte man nicht
mehr warten. Der Kampf hier um das bißchen
Luft für die Lungen konnte konnte nicht
noch volle dreißig Minuten ertragen werden

Köchin und Hausmädchen weinten vor ſich
hin, ſahen ihn mit verzweifelten Blicken an da
ſetzte er mit einem Sprung aus der Tür, ſtürmte
über den Hof in ſeine Wohnung. Machte in
ſeinem Schlafzimmer Licht, riß vom Toiletten
tiſche den neuen finniſchen Dolch, den er vorige

oche in Helſingborg auf dem Jahrmarkt am
Sonntage gekauft und jagte zurück den
Weg, den er gekommen.

Köchin und Mädchen liefen ihm entgegen.
„Sie ſtirbt! Sie ſtirbt!“ flüſterten ſie mit angſt
verzerrten Mienen, Dieter eilte ans Kranken-
bett. Sah, horchte, lauſchte Die Erſtickungs
gefahr war auf dem Gipfel

Da rannte er zur Tür zurück, packte die alte
Köchin am Arm, riß ſie mit in die Küche, ließ ſie
einen Topf vom Herdfeuer ſchieben und hielt die
blanke Klinge ſeines Dolches in die helle Flamme.
So desinfizierte er durch Ausglühen den Stahl.
Dann ſtürmte er in das Krankenzimmer zurück,
wuſch ſich raſch die Hände. Befahl den beiden
en je einen Arm und eine Schulter der

ranken mit aller Kraft feſtzuhalten, Dann hob
er das Kinn der Leidenden, und mit Ent

J

ſchloſſenheit tat er den Längsſchnitt in die Luft
röhre.

Das Blut ſchoß hervor, und im Augenblick
zog die Greiſin Luft in die Lungen ein. Das
Raſſeln und Pfeifen der verſtopften Luftwege
hörte auf, und in ruhigem Heben und Senken
der Bruſt kündete ſich die neu aufgenommene
Arbeit der Lungen an.

Während Dieter unter Aſſiſtenz der beiden
Bedienſteten noch dabei war, die Schnittwunde
nach Möglichkeit zu reinigen, ſie mit einem pro-
viſoriſchen Verbande zu decken, trat Profeſſor
Bergh mit ſeinem Aſſiſtenten, der den Beſteck
kaſten trug, in das Krankenzimmer. Dieter ſtellte
ſich vor, wurde kollegial begrüßt, und nach einem
Blick auf die Kranke von dem Profeſſor zu ſeinem
entſchloſſenen Handeln beglückwünſcht. „Die Frau
Baronin verdankt Jhnen das Leben, Herr Dok-
tor“, ſagte der Profeſſor mit einem Händedruck,
dann desinfizierte er Mund- und Rachenhöhle
der Kranken ſetzte die Kanüle ein und erklärte:
„Die Kranke iſt außer Lebensgefahr.“

(Fortſetzun rat,)

Mitgefühl.
Die alte Dame war hingefallen. Und Hans

ſtand dabei und weinte bitterlich. „Weine nicht,“
ſagte die alte Dame, „es war nicht ſo ſchlimm.“

„Jch weine ja auch nicht über Sie, ich weine
ja bloß über die Banane, auf der Sie ausgerutſcht
ſind. Die gehörte nämlich mir.“

(„Fliegende Blätter“,)
Der Knabe,

6 z rine Zenſur macht mir wenig Freude, mein
ohn.

Das hab ich dem Lehrer vorausgeſagt, Schicken
Sie ſie bloß Vatern mr hab ich geſagt. Aberder Kerl iſt ja eigenſinnig wie ein V sſtück.“

Bronx Home News“ [Neuyork P.
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wird.
höher als die des Mai.

Gerſte weiter ſtill, Hafer bei einigem Konſum und

Anaaaaaaaaaaaaaaen
Schwankend.

Berlin, 31. März. (Eigene Drahtmeldung.)
An der Sonnabendbörſe trat das Jntereſſe für
Spezialwerte etwas zurück, da heute ein Teil der
ausländiſchen Börſen ausfiel.

Hallische Börse vom 31. März
An RKeichsmark-Prozenten.)

Die Halleſche Börſe vom Sonnabend verlief ſehr
ſtill, die Umſätze ſchrumpften auf ein Minimum zu
ſammen. Die Kursveränderungen waren gering. Jnter-
eſſe beſtand für Banken, von denen beſonders Adca
und Landceredit geſucht waren. Auch Montanwerte
lagen feſt. Bruckdorf-Nietlebener Bergbauverein waren
zu 7100 Mark je Stück geſucht. Feſt lag im Zuſam-
menhang mit der Steigerung der Kaliwerte Kaliwerk
Krügershall (plus 3 Proz.). Am Markt der Jnduſtrie
papiere zeigte ſich Jntereſſe für Gottfried Lindner und
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. Zimmermann waren ſtark
angeboten und mußten repartiert werden. Halle
Maſchinen wurden zum erſten Male ohne Dividende
gehandelt.

e

Produktenbörſe zu Halle (amtliche Notierungen am
31. März 1928). Weizen 251--256 ruhig (252--257),
Roggen 263--268 ruhig (263--268), Braugerſte 300 bis
310 ruhig (300--310), Futtergerſte 235-—-245 feſt (230
bis 240), Hafer 259-—264 ſtetig (259--264), Mais 2460
ſtetig (240), Viktorigerbſen 43--45 ruhig (43--45),
Futtererbſen 18--20 ruhig (18--20), Weizenkleie 16
bis 1634 feſt (16-16 Roggenkleie 164-1654 feſt
(16--16 Malzkeime 15 16 ſtetig (1522-16),
Trockenſchnitzel 1520--16 feſt (15--1524).

Der Markt verlief heute ſehr ruhig. Jn Brot
getreide beſtand wenig Kaufluſt, doch war auch das
Angebot keineswegs geringer. Futtergetreide gut ge
e Futterartikel knapp angeboten bei guter Rach-
rage.

Furückhaltende Getreföebörſen.
Die Preisſteigerungen an den ausländiſchen Ge-

treideterminmärkten blieben am Zeitmarkt nicht ohne
Einfluß. Die Schwierigkeit des Mehl geſchäftes
macht Mühlen andauernd vorſichtig. Hinzu kommt,
daß vom Jnlande prompter Weizen viel angeboten

Jm Zeitgeſchäft ſtellte ſich die Juliſteigerung
Von Roggen waren wieder

20 Partien angedient, wovon die Hälfte unlieferbar
war. Trotzdem blieb der Märzpreis unverändert,
während ſpätere Monate ſich etwas verteuerten.

Exportgeſchäft leicht befeſtigt. Mais trotz des er
höhten Brennkontingents ohne Anregung.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk. 247-250 Viktoriagerbſen 46,00-—57,00
Roggen märk. 259--261 Kl. Speiſeerbſen 35,00—37,00
Sommergerſte 232--280 Futtererbſen 25,00-27 00
Wintergerſte e Peluſchken 24,00-25,00Hafer märkiſcher 235--243 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais loko Berlin 237—-239 Wicken 24,00--26,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.00--14,75

100 Kilogr. 31,25-—35,00 Lupinen, gelbe 15.,25 16,00
Roggenmehl Seradella 25,00 28,00

100 Kilogr. 34,15-—36,75 Rapskuchen 19,60 19,70
Weizenkleie 17.00 Leinkuchen 24,00-—-24 20
Roggenkleie 17,00 Trockenſchnitzel 14,30 14,70
aps Soya-Schrot 22,20--22.60Leinſaat Kartoffelflocken 25.,90--26.00

Magdeburger Produktenbörſe vom 30. März.
Weizen 254- 265. Roggen 262-264. Sommergerſte 265
bis 285, Wintergerſte Hafer 258--267, Mais 240,
Vikt.-Erbſen 400 450, Weizenmehl 35,50 36,50, Roggen
mehl 36,25 37.25, Weigzenkleie 16,50- 16,80, Roggenkleie
16,20 16,50. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 30. März
Weizenſtroh drangen 1,05--1,15, Roggenſtroh draht
gepreßt 1,05--1,15, Haferſtroh drahtgepreßt 0,90--0, 95.
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 0,90-—-0,95, Roggenſtroh bindf.
gepreßt 0,80--1,00, Weizenſtroh bindf.-gepr. 0,80--1,00,
Heu, gutes 2.90-3,10, Luzerne 4,50-—-4,90.

a

Sonnabend, den 51. März 1926

Theorie unö Praxis.
Um das Wilhelmshavener Syſtem.

Die Aufwertung der Sparkaſſenguthaben beträgt 15 Prozent des Goldmark ne wobei
Belräge vor dem 1. Januar 1918 voll angerechnet
werden. Wer ſich aber der at unterzieht, die
Ein und Auszahlungen auf ſeinem Konto in
Goldmark umzurechnen und von dem Saldo 15
Prozent ermittelt, wird ſein blaues Wunder er
leben, wenn er r Aufwertungsbetrag mit

„Die Gläubiger werden im
markbetrages
und die
1926 beſtimmt im 8

ergibt ſich oft eine ganz erhebliche Differenz.
uld daran iſt das ſog. Wilhelmshavener Sy-

ſtem nach dem die Sparkaſſen die Er-
rechnung der Aufwertungsbeträge vornehmen.

erialerlaß u. E. in
Gegenſatz.
iſt die, daß

Sieht man von dem Beſtand von 2355 Mark
am 1. Januar 1923 ab, ſo ſind insgeſamt 131
Goldmark ein- und 1 Golgmark ausgezahlt wor-
den, ſo daß 130 G.-Mk. verbleiben. Davon ſind
15 Prozent, alſo 19,50 M., aufzuwerten. Die
preußiſchen Sparkaſſen werten aber nur 3,57
Goldmark auf (ſiehe S, 101 des Buches Simon-
Marquardt „Die Aufwertung der Sparkaſſengut-
haben“, das den Sparkaſſen als Anleitung dient).
Sie verfahren folgendermaßen: Das Endguthaben
beträgt 22 355 Mk. Bei rückwärtiger Betrachtung
der Guthabenſtaffel iſt das nächſtkleinere Gut
haben 2355 Mk. Die Differenz zwiſchen beiden
Summen beträgt 20000 Mark. Dieſer Betrag iſt
nach dem Stande vom 14. Februar 1923, das iſt

der 2 d u n gvon der die ark noch vorhanden ſind, z S(Erläuterung des Errechnungs n. ſein. Die

den Antrag geſtellt 1

Spaxguthaben auf

wirken.
Daß der Miniſterialerlaß

erlaſſen

muſters in dem oben zitierten Buche.)
So kommt die Sparkaſſe auf einen Aufwertungs-
betrag von 3,57 M., während eigentlich 19,50 Mk,

aufzuwerten ſind.
Der Unterſchied iſt in dem angeführten Beiſpiel
zahlenmäßig nicht bedeutend, geht aber in der
Praxis häufig in die Tauſende, zumal wenn eine
längere Zeit in Frage kommt. Die Sparkaſſenſtützen ſid bei ihrer Berechnung auf den Runv-
erlaß des preußiſchen Miniſters vom 5. März 1926.
Dieſer lautet wörtlich wie folgt:

„Der Goldwert des eder en Guthabens
wird danach ermittelt, daß der Unterſchied zwi-
ſchen dieſem und dem ihm voraufgehenden nächſt
geringeren Guthaben nach dem Goldwert der
jenigen Einzahlung umgerechnet wird, die un
mittelbar auf dieſes nächſt geringere Guthaben
folgt. Die Berechnung, als ſog. Wilhelmshavener
Syſtem bekannt, iſt den Sparkaſſen von ſeiten
des Deutſchen Sparkaſſen- und Giroverbandes
ſeit längerem mitgeteilt. Das Syſtem entſpricht
dem Geſetz und ſtellt hiernach die einzig zuläſſige
Berechnungsart dar“,

Prozent Aufwertung, die

einem Verluſt abſchließen.

azut beſchäftigt.

Vorkurse der Be

r und zu berückſichtige Midem von der Sparkaſſe errechneten vergleicht. Es ſeien a wen
t

erhältnis des

vom 27.

nicht den

Cröllwitzer Fktienpapierfabrik.
Wie wir hören, iſt die Geſellſchaft für das Jnland

Der Export hat dagegen ſehr nach-
gelaſſen, es beſteht namentlich in mittelfeinen Papieren

rliner Börse 51. März

Uns erſcheint die Begründung nicht als ſtihaltig. Das Aufwertungsgeſetz den im c
old-

ihrer Forderungen berückſichtigt“,
urchfü r w. Febr.

daß bei Aufwertung von
uszahlungen

ſich der Mini
l einen unüberbrückbarenDie Auswirkung dieſes Runderlaſſes

Einzahlungen in Goldmark umgerechnet werden,Ein Beiſpiel ſoll dieſen Gegenſatz vund Praxis erlanten genſas von Theorie während bei r. e n gleich
1. Januar 1923 Beſtand 2355 in G.Mk. wodurch die i imzat. ganzen Zwiſcheneinzahlungen von14. Februar Eingelegt 150 000 28 der Aufwertung ausgeſ re werden un ſind

152 355 Fälle bekannt, wo bei einzelnen Sparbüchern
13. März Eingelegt 200 000 40 anſtatt der geſetzlichen 15 Prozent nur 1 Prozent

555 555 errechnet worden iſt. Herr Stadtrat Northe-
9. April Eingelegt 300 000 60 Torgau wies in der Geſamtſitzung der Jnduſtrie-

e 339 a egertte in r hastv u irchengemeinden ſich unter den Geſchädig-27. Juni Eingelegt S ten R Die See Torgau hat
au r i i t14. Auguſt Zurückgezahlt 950 000 J t a inderatſwertnug. on

22 355 130 Sie hat das
Evangeliſche Koſiſtorium Jer Provinz Sachſen

das preußiſche Staatsmint-
ſterium zu veranlaſſen, die Aufhebung des Rund-
erlaſſes des preußiſchen Jnnenminiſteriums vom
5. März 1926 und die geſetzliche Aufwertung der

Grund des Aufwertungs-
geſetzes und der Durchführungsverordnung zu er-

rund
legenden Aufwertungsgeſetzen entſpricht, geht be
ſonders auch daraus hervor, daß
die übrigen Länder ähnliche Beſtimmungen nicht

haben. Der Freiſtaat Sachſen z. B. wertet Spar
guthaben genau dem Aufwertungsgeſetz entſpre
chend auf. Nur die Sparer in Preußen ſollen die

Jnhaber von Sparkontenind meiſt kleine Leute. Sie haben durch die Jn-
lation ihr mühſam Erarbeitetes bis auf die 15

das Geſetz ihnen zu
billigte, verloren. Nunmehr ſoll ihnen von dieſem
Letzten auch noch ein Teil genommen werden. Es
wird Zeit, daß dieſe Umbiegung des Willens des
Geſetzgebers wieder gut gemacht wird. Dr. W.

Aus dem Konzern der RFöler-Kaliwerke.
Die Bergwerksgeſellſchaft Hope weiſt einen Ge

winn von 129 955 Mk. aus, aus dem 125 Mark je Kux
zur Ausſchüttung gelangen ſollen. Die Adler Kaliwerke
ſchließen mit einem kleinen Gewinn ab, der vorgetragen
wird, während die Kaliwerke Adolfsglück infolge der
erſt am Schluſſe des Jahres beendeten Stillegung mit

Berliner Börsenkurse
vom 30. März.

Die Notſerungen für Akten und Anleihen verstehen sleh in
Reiodsmark für 100 Relchesmark““; für auf Paptermark lautende
kAktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reſchsmark“

(gekennzeſchnet durch hinter der Notterung).

Deutsche Hnleſhen Bankaktlen
305 7 25. 5 4 D. Cred. Anst. 144,60 v
4, 94,10 Beri. Handeiages. 253,50 253, 50t n 28,08 s i0 o. flyp.-Bank 216,00 213, 50

xl. do k. l S (Com.- a. Privatb. 178,50 177,00
i. Reichsani. 27 37,50 67.60 Aarmst Nat. B. 240,00 238,25
Dtsch. Ablösgs.- Deutsche Bank 165,00 164,00schuld einschl 9isk. Command. 159,50 158,50
Ausloseugsr 52,00 32,00 Dresdner Bank 161,75 1658,87

do ausschiiesl. Hall. Bankverein 140,00 139.,00
Auslosungst 14,70 14,70 Zerchshauk 188,75 167,650

do. Schutzg. An 6,70 6, 60 Sachsische Bank 180,00 160.,00

Eisenbahnaktien
A. t Verkehrsw 195,00 196, 00
Beschw L. -Eis. 71,00 71,00
Dt Eisenb Betr. 94,00 92,00 Ah Hort Zem.Eſektr. iochvahn, 85,25 66, 25 Adler dig Gier 12350 122 00

industrieaktien
7 I 60.26 160,75

Akkumulatoren 13800 136,75

n 7,00*i rin Alsen Porti.Zeim 224,50 222,50
scmnanrtsaktieo Ammendi. Papier 218.0

Namb Packett 155,00 153,12 Ann Kohienw- sHamb. Söaam.. 216.00 210.50 d e i.
tiausa, Dampfsch. 229,50 228,00 rer
Neptun Bremen 144,50 144, 00 Annabg Steinz an o 104,50
Nordotsch. Lloyd 149,00 146, 60 Augsb. Nbg. Mib.
Ver Elbschiahri 72,00 73,62 8aehm Ldw. 244.50 242.50

Brauereſaſtien öemberg 513.00 507.0b erger, Tiefb. 379,00 370,00
Engelharät 193,00 195,00 rgmann Elek. 179.,90 176,00
Towenbrauerei 262,60 260. 00 Serſin- Guv. Hutt. 336,00 344.50

hulth. Patzenh, 345.50 342,50 do.

tiaſb. Bib. A.-G. 72,75 72,25 dlerhütt zHalle-tlettst. 70,50 69, 75 Adlerwerke 6560 69.00Niederlaus Eb. 26,5028. Alexanderwerk 133Ang. Elektr. Ges. 86,00
u de Vrz. 7

Otsch. Steimzeug 250,00 [250, 00 Hallesche Masch. (130,67 139, 00
do. Tel. u. Kab. 122,25 121,50 Hamburg. Elektr t 56, 25
do. Ton- u. Stz. 153, 00 151,50 Hammersenu. Co. 165,25 172,00

Sraunschw. Kom 214,00 212,00 do. Wollwaren 54,00 54,50 Hannov Masch. 57,00 668,00
Braunschw. Jute 138,00 140,00 do. Eisenhal.
Braun-ch. Masch. 69,00 69,00 do. Metallkal. aBreitenb. Portl. C. 152,00 152.75 Dommit2seh Ton 260, 00 260, 00
BuderusEisen w. 96,687 Doering&Lebrm. 26,25
Bürstfbr. Kränz! 46,00 Düren Metallw 189,25 166, 25

Bßorus Braunk.
Zösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind. 170,00 168,00

Hartmann Masch. 23,00 23,60
Hedwigshütte 100, 25Busch Opt lad.Busch l üdensch. 82,00 25 r 168 e Heidenau Papier 70

Busch. Vaggon a 70,00 kieend dgri M. 167,00 167 50 m r 7 e
imon Asbest 42,12 Eisenma e er 5S Klein 66,00 66,00 Elektra Dresden 194,00 194,50 i re e. 74.50 375

El. Licht u. Kratt 218,00 216,12
Eschw. Bergw. 03,00 203,00

do. Rating. Mat
Essen, Steinkonl. 142,00 139,00

Etzoldu. Kießling SExcelsior Fahrr. 98,00697,25
faber Bleistitt 67.67
Fahlb Saccharin 133,87 133.50
FalkensteinGard. 117.00 117.62
l. G. Farbenind
Feldmühle Papier 196,75 194,75

h Felt. Guilleaume 119,50 118,75Com. Caouteh 140,25 120,00 Flensb Schiffb. 115,00 115, 00
Torons Fahrr. 62,00 62,00 Praustädt, Zuck. 125.25 125,25
Crönwitz. Papier 46,00 147,00 Freund Masch. 2

Friedrichsh. Kali et 60m 01 EFriedrichehaite 133:22 on
Disch. Ati. Telegr. 120.,50 120.00 7 Frister Co. e
do Asphalt 154.50 15 röbelr Zucker 79,

Carolive Braunk. 186,00 198, 50
Zarton,. Loschw. 102,75
Chari Wasserw. 121,97 121,00
Chem F. Buckau e 33
Chem. F. GrünauChem o. Heyden

do Milch8 ind Gels. 13,75
hemn Spinnerkhrom ajork

Concord. ch. Fab.do Spinnerei 136,00 135, 00

flirsch. Kupfer 116, 00
Hirschb. Leder 114.25 113,00
tioesch Stahlw. 140,00 133, 25
Hofimano Stärke 70,12 70,06
Hohenlohewerke 93,67
Hotelbetriebsges. 187.,50 189. 00
HubertusBraunk. 135,50 135, 60
HumboldtMasch.
tumboildt Müuhle 65,37 65,

Nse Bergbav 260,50 246,00
industriebau 131 50 132,60 do.
Masz Jüdel Co. 122,50 123, 90
Ich Zucker 67,00 67, 00
zie Porzellan 108,00 105,75

aiser-Kell. A G. 66,00

Kalker Masch. 14,75 14.50 do

do. Fenster Selsenkirch. Berg 13,76 131,25 Köln. Gas
do. Gubstahlt. 86, 00 96,00 1 Genthio Tacker
do e o a2. germzeeke 202.50 200.00do abe. 86,75 i. elekt. Unt. 204, 75 260, 00
do Linol. Untra 319,25 312,00 Giidemeister I02,
do. Linoeumw 265,00 267, 00 Gladbach Wolle 167.00 181,00 Lahmeyer Co. 160,00 156, 50
do Maschinen 148,00 Giauzigerzucker 101,00 100,00 Laurahütte
do. Post-u. Eis. Siockenstahiw. 35,25 25.25 Leipz Immobil. 126,00
do. Schachtbau 90.00 90,00 Gebr. Goedhardt 146.00

Gebr. Körting 82.,25 63,00
Körtings Eleſct. 116,00 116.26
Kythauserhütte 75,00 72,79

Leipz. Landkratt 91.00 9i Oaun Nürobrg. 176,00 175,50 do. Karlr Ind. 75,
a B. Riebeck i85.80 s 00 do. Masch. F. 124.00 123,75

48. d
4o. Spiegeigias 63,00 61.00 l Th. Goldechmiat 106,00 106, 75

Eliipert Masch. 88,50 88,00 Mansfe
Masehfb d r(appelMech Web Und 222.00
Motoren Deutz

d oiederlaus. Kohl.Nordd Voiſtam 207.50 208,50

Oberb. Ueber Z. 100,60
Obsch.-Eisb. Bd. 100,50

Körbisdorf Zuck. 97,00 97 do.Piauen T u. G. 28.12
Pöge Elektr. 114.00

do V.

r z 42dsgrubetigg. Eismasch. 155,00
Lindström A. G. 20.00
Linge] Schuhfbr. 61.50
Cinguer- Werke 123,00
L. Loewe Co. 247,50 245
L. Lorenz A. C. 102,650
Luckau u. Stelfen 00
lüdensch.
Lüuneb. Wachsdl, 67,00

Magdeb. Gas
do B

Met. 66,00

84,12
00er gwdo. Mühleo 112.00

24,12 Manuesmanoröh. 147,00
d A.-G. 115,75

59.25

Kokswerke 100,62
do, Genuß 80.,50

Odenw. Hartst. 172,00
Oeking. Stah) 48,00
Orensſ. Koppei 132.25
Ostwerke 2834,75

Kaliw. Archersld, 174,00 173.00 ſhöm Bergbau 1833

do. Babcochk 137,50 137,60 Gaggenan 32,25 32,00 Karisruh. Masch. S n45 h i nen 9ehrrar s c. 134.00 132.00 Cent Piitter 333.80do. Erdöi G. 129,00 126,67 Gebhardt& König Köin-Neuess. B. 140.75 138, 75 Plauen Gardinen 60
Plauen SpitzenSickerej 152,50

00

Rathgeb. Wagg. 79.00
Rauchw Waſter 104,00

125,60 V Spinn.Beichelt Metall 97.75Leipz. Pianogim. 121,00 121,00 Reisholz Papier 255, 00 335, 00

52 Kriegsanl. 1490 Basolt Frſaminſe Pap. 197.75 C. Lorenz 103,00 Salzdetfurth r.
Allg. Dt. Credit 145.25 Bergmann El. II81,75 Felten-Guille 121,25 Mannesmann 151,00 Sarotti 178, 50
B. el. Werte 158,00 Bin.-Karisr. Ind. 75,50 Gelsenk. Berg. 135, 00 Mansfeld Bg. 117,50 Scheidemande! 27,75
Bank für Brau 178,50 Beri. Masch. 125,50 Ges. el. Untern. 285, 00 Metalibank S Schles. Ba. Zink
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eine große Konkurrenz von Holland. Argentinien fällt
zum großen Teil aus, weil es ſich eigene Papierfabriken
gebaut hat. Eine Belebung könnte eintreten, wenn
der Streit in der ſchwediſchen Papierinduſtrie länger
andauert.

Land wirtſchaftliche Bank der Provinz
Sachſen.

Jn erginpeng der Abſchlußzahlen ent-
nehmen wir dem Geſchäftsbericht des Vor-
ſtandes endes: „Das Kalenderjahr 1927 iſtiſt Geſchäftsjahr der Landſchaftlichen

Bank der Provinz Sachſen. Es hat nicht ge
halten, was es der Landwirtſchaft é Anfang
in Ausſicht ſtellte. Wohl machte der Geneſungs-
greß der Wirtſchaft im allgemeinen, der im

ahre 1926 einſetzte, weitere Fortſchritte, aber
die Landwirtſchaft hatte keinen Nutzen davon.
Der Geldbedarf der Jnduſtrie verkürzte die
Gelddecke der Landwirtſchaft und verteuerte
deren Kredit. Eine quantitativ mittlere und
qualitativ ungünſtige Ernte verſchärfte das
Unglück. Während der Bank im Jahre 1926
reichlich Mittel zur Erfüllung ihrer ſatzungs-
gemäßen Aufgaben zufloſſen, geriet im Be
triebsſahre die Möglichkeit ausreichender Hilfe
infolge Mangels an verfügbaren Mitteln mehr-
fach ins Stocken. Das Geſchäftsergebnis iſt,
wenn auch geringer als im Vorjahre, doch
immerhin noch als überaus günſtig zu be-
zeichnen. Das Aktivgeſchäft war zwar weiter
hin ſtark belebt und brachte anſehnliche Zins
und Proviſionsgewinne; infolge der Umwand
lung vieler kurzfriſtiger Kontokorrent- und
Wechſelkredite in langfriſtige Hypothekarkredite
und der geringeren Jnanſpruchnahme der
Mittel der Bank zu Vorſchüſſen in Beleihungs-
ſachen der Landſchaft blieb es aber gegen das
Vorjahr im Umſatz und Gewinn zurück. An
Pfandbriefen aus Neuausfertigungen der
Landſchaft wurde bei weichenden Kurſen nur
ungefähr die Hälfte des im Vorjahre gegebenen
Betrages abgeſetzt. Das ſonſtige Effekten-
Kommiſſions- Geſchäft war gering und blieb
beſonders nach den kritiſchen Börſentagen im
Mai und November faſt tot.

Berliner Häufeverſteigerung.
Der Beſuch war gut und die Kaufſtimmung

ziemlich lebhaft. Leichte Großviehhäute zogen
gegen die Vorauktion 5 bis 10 Proz. an.
Freſſerfelle wurden um die 5 Proz. herum
teurer und Kalbfelle Berliner Schlachthof
wurden 5 bis 10 Proz. teurer.

Deutſche Hypothekenbank in Meiningen
Preußiſche BodenKreditAktienBank in Berlin.
Die beiden der Gemeinſchaftsgruppe Deutſcher
Hypothekenbanken angeſchloſſenen Banken geben
bekannt, daß ſie je GM. 10 000 000 ihrer Spro-
zentigen GoldPfandbriefe Em. XVII. beide nicht
rückzahlbar vor dem 1. Juli 1933 (mit April-
Oktober Zinsſcheinen) zum Kurſe von 97,5 Proz.
zum öffentlichen Verkauf ſtellen. Die Rücksahlung
der angebotenen Emiſſionspapiere muß mit 100
Prozent erfolgen. Die Stücke lauten in beiden
Fällen über 100; 500, 1000, 2000. und 5000 Gold
mark. Aufträge werden von allen Banken und
Bankiers, Spar und Girokaſſen entgegenge-
nommen.

Metallpreiſe in Berlin vom 30. März (ür 100 kg
in Reichsmark): Elektroiytkupfer wire bars 134.75.
Orig.-Hüttenaluminium 98— 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 214. Reinnickel 98- 99 Proz. 350., Antimon-
Regulus 83—88, Feinſiber für 1 kg fein 79,00-—80,00.

Magdeburger Zuckermarkt vom 30. März Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,75-27. 15,
Lieferung April 27,30, April-Juni 27,15. Tendenz: Ruhig.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
31. März. Auftrieb: 2420 Rinder, 4000 Kälber, 5465 Schafe,
18 851 Schweine. Preiſe: Rinder 19-60. Kälber 45--82,
Schafe 30—64, Schweine 1. 63. 2. 58. 3. 51--52,
T. 49--51. 5. 46 48. 6. Marktverlauf: Rinder,
Kälber, Schafe Schweine: ruhig.
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T. ort JDie große Entſcheidung fällt.
Der Gang zur Meiſterſchaft.

Die Würfel in der Meiſterſchaftsfräge fallen am
Sonntag in Ammendorf auf dem 1910er-Platz.
Nachdem Kayna gegen Reideburg im Endſpiel
verſagte, iſt Ammendorf dazu berufen, am Sonn-
tag gegen Schkeuditz die Meiſterſchaft zu ent
ſcheiden. Erſt dieſer letzte knappe 2:1-Sieg über
Halle 1910 dürfte für Ammendorf ein Hinweis
ſein, die letzte Klippe ja recht vorſichtig zu um-
ſchiffen. Jn jedem Falle ſteht der Ammendorfer
Sportgemeinde am Sonntag ein äußerſt ſpannen-
der intereſſanter Entſcheidungskampf bevor.

Ammendorf 1910 V. f. B. Schkeuditz.
m. Das letzte Spiel der Ammendorfer iſt zugleich

auch ihr wichtigſtes, es entſcheidet darüber, ob ſie
in die 1a-Klaſſe aufſteigen oder noch ein weiteres
Jahr in der 1b-Klaſſe verbleiben. Und dabei iſt
der Gang nicht einmal ein leichter, denn ihr Gegner,
der V. f. V. Schkeuditz, hat ſich wider Erwarten
zu einer äußerſt ſpielſtarken Mannſchaft entwickelt.
Das haben alle Mannſchaften der 1b-Klaſſe er-
fahren müſſen, und meiſtens gerade die, die ſich
am ſicherſten fühlten. Es heißt alſo für die
Ammendorfer, auf der Hut zu ſein, damit ſie nicht,
wie Kayna gegen Reideburg, noch in allerletzter
Minute vor dem erſehnten und faſt greifbaren
Ziele ſtraucheln. Das Spiel der 'erſten Serie ge-
wann Ammendorf im Wiederholungsſpiel das
erſte Zuſammentreffen wurde beim Stande von 3:0
für Schkeuditz abgebrochen ziemlich ſicher mit
5:1. Doch ſollte dieſes Spiel kaum wieder ein ſo
hohe sErgebnis haben, denn die Schkeuditzer ſind
in der Zwiſchenzeit etwas beſſer geworden. Vor
allen Dingen hat ihre Läuferreihe eine gute, be-
ſtändige Form erreicht, ſo daß V. f. B. in dieſem
Mannſchaftsteile ſeinem Gegner weit überlegen
iſt. Aber die Ammendorfer gleichen dieſes Manko
durch eine beſſere Hintermannſchaft mit einem zu-
verläſſigen Torwächter und eine durchſchlags-
kräftigere Angriffsreihe aus. Man muß daher den
Platzbeſitzern die größeren Ausſichten auf Sieg ein-
räumen, wenn die Mannſchaft die für ſo wichtige
Spiele notwendigen Nerven beſitzt, denn das
iſt ſicher dieſes Spiel entſcheidet nicht das Kön-
nen, ſondern der Mannſchaftsgeiſt. Für eine glatte
Durchführung garantiert die Leitung van Rieſens
(Halle 96).

Ammendorf 1910 II gegen V. f. B. Schkeuditz II.
Das zweite Spiel

Halle-1910 gegen Sportbrüder
hat auf die Meiſterſchaft gar keinen Einfluß. Zeigt
1910 den Widerſtand wie gegen Ammendorf, ſo
ſollte Sportbrüder ebenfalls alle Mühe haben, um
ſich als Sieger zu behaupten.

Jm Geſellſchaftsſpiel treffen Kayna und 99-
Leipzig in Kayna aufeinander. Leipzig als ſpiel-
ſtarke Mannſchaft der 1b-Klaſſe Nordweſtſachſens
bekannt, wird in Kayna einem äußerſt ſtarken
Gegner des Saalegaues begegnen.

Preußen Kaumburger Ballſpielklub.
Mit dem morgigen Sonntag beginnen nun auch

unſere Schwarzweißen ihre diesjährigen Geſellſchafts-
ſpiele. Jn dem Naumburger B. C. haben ſie ſich einen
Gegner aus dem benachbarten Saale-Elſtergau ver-
pflichtet. Die letzte Begegnung beider Vereine liegt
ſchon mehrere Jahre zurück. Die Naumburger hat in
dieſem Jahre das bittere Los des Abſtiegskandidaten
getroffen, jedoch ſcheint die Mannſchaft bedeutend beſſer
zu ſein, als man nach dem Tabellenplatz annehmen
könnte. Sie ha im letzten Jahr ſehr unglücklich ge-
kämpft, wird aber beſtimmt einen ſehr zähen Gegner
abgeben. Unſere Preußen, die nun glücklich ihre Ver-
bandsſpiele beendet haben, probieren morgen eine neue
Aufſtellung aus, die ſich hoffentlich bewährt. Das Spiel
ſelbſt wird einen Aufſchluß geben können über die
Spielſtärke der 1. Klaſſe des Saale-Elſter-Gaues und
unſerer 1b- Klaſſe. Wir erwarten einen Sieg für
Merſeburg. Beginn 16 Uhr auf dem Preußenplatze.

Untere Mannſchaften. Preußen 2. hat ſich Beuna 1.
als Gegner verpflichtet. (14.30 Uhr, Preußenplatz).
Ebendaſelbſt tritt 12.45 Uhr Preußen 3. gegen VfL. 4.
im Geſellſchaftsſpiel an. Die Junioren tragen in
Halle gegen Wacker 2. Junioren ein Geſellſchaftsſpiel
aus und die Jugend tritt in Kayna gegen die gleiche
Elf des Sp. V. 22 an.

Wacker-Gotha in Merſeburg.
Dem B. C. Preußen iſt es gelüngen, für ſeine 1. Elf

die Ligamannſchaft des Sp. V. Wacker-Gotha nach hier
zu verpflichten, die im Wartburggau eine beachtliche
Rolle ſpielt. Das Spiel findet am 2. Oſterfeiertag auf
dem Preußenplatze ſtatt.

Preußen gegen 99.
Man muß es den Schwarzweißen ſchon laſſen, ſie

verſuchen mit allen Mitteln die Spielſtärke ihrer Hand-
ballmannſchaft zu heben. Man hat für morgen wieder
einen erſtklaſſigen Gegner, den alten Ortsrivalen 99.
Die letzte, und wohl auch einzige Begegnung beider
Gegner im Vorjahre konnte 99 knapp für ſich ent
ſcheiden. Siewerden ſich auch morgen die Siege nicht
nehmen laſſen wollen. Preußen wird alles daran-
ſetzen, um ehrenvoll zu beſtehen. Spielbeginn
15 Uhr, 99er-Platz.

o

Zum Oſterſpiel des 1. Fußballvereins 04 Würzburg
am 2. Feiertag auf dem 99er-Platz,

wird uns geſchrieben:
Mit dem Zuſtandekommen dieſer Begegnung

muß zweifellos Merſeburgs Sportgemeinde dem
Sportverein Dank und Anerkennung zollen. Merſe-
burg ſteht damit im Brennpunkt der ſportlichen
Darbietungen im Saalegau, denn in Halle iſt von
ſonderlichen Verpflichtungen nichts bekannt.

Der Fußballverein Würzburg ſpielt im Kreis
Nordbayern eine beachtliche Rolle. Jn den Meiſter-
ſchaftskämpfen erkämpfte er ſich die vierte Stelle,
hinter Spielvereinigung Fürth, 1. F. C. Nürnberg
und 1 Punkt hinter V. f. R. Fürth. Wenn man
dabei in Betracht zieht, daß der berühmte Jnter-
nationale Sepp Müller dabei noch nicht einmal
mitgewirkt hat er iſt erſt ſeit einigen Wochen
ſpielberechtigt dürften die Erwartungen noch
übertroffen werden. So nimmt es auch nicht
Wunder, daß vor 14 Tagen die Würzburger in
einem Privattreffen gegen Eintracht (Frankfurt),
die in den ſüddeutſchen Meiſterſchaftsſpielen an
gweite rStelle, hinter den Münchener Bayern und

Liga-Doppelprogramm für Merſeburg!
Sieben Ligaſpiele ſtehen noch aus, drei davon

will der Saalegau morgen erledigen. Er hat da
mit inſofern einige Schwierigkeit, als in Halle
wegen des Meiſterſchaftstreffens Wacker-- Viktoria
Leipzig ab 13 Uhr Spielverbot beſteht. Trotzdem
kann man nicht ſagen, daß es ſehr geſchickt war,
von den drei morgigen Verbandsſpielen zwei, die
beiden letzten, die Merſeburg zu Haus erlebt, auf
einmal anzuſetzen! Man hat zwar in Vor und
Nachmittag eingeteilt, aber trotz allem liegt
zweifellos eine Ueberlaſtung vor, die in keines
Jntereſſe liegt und ſehr wohl hätte vermieden
werden können, ſchließlich wäre es gleichgültig
geweſen, ob dieſe beiden, für das einzig noch
intereſſierende Tabellenende völlig belangloſen
Spiele morgen oder in drei Wochen ſtattfinden!

Gehen wir zeitlich der Reihenfolge nach, dann
begegnet uns vormittags 11 Uhr das
Treffen

99 gegen 98-Halle

auf dem 99er-Platz, die beiden Gegner alſo, die
noch größte die Ausſicht auf den 4. Tabellenplatz
haben. Den Ehrgeiz, dieſen zu erreichen, haben
beide Mannſchaften, es ſteckt alſo immerhin ſchon
einiger Reiz in dem Spiel! Ein Geſellſchaftsſpiel
beider Gegner vor einigen Wochen ſah die Hieſigen
bei allerdings ſchlechteſten Bodenverhältniſſen mit
5:3 ſiegreich. Die Hoffnung auf eine Wiederholung
eines ſolchen Erfolges iſt nicht ſchlecht, haben doch
die 99er in ihren letzten Spielen ſeit dem Derby-
ſieg eine recht anhaltende Form gezeigt (gegen 96
4:1 und Spielvereinigung Leipzig 3:1). Auf
eigenem Terrain wäre alſo ein Doppelpunktgewinn

nicht ausgeſchloſſen, wenn auch 98, beſonders in
der Hintermannſchaft (Kirchner, Müller, Wetter-
ling), ſehr, ſehr ſtark erſcheint! Wer weiß auch, ob
beiden Gegnern das Spielen am Vormittag
liegt Schiedsrichter: v. Hauſen, Sport-
brüder Halle).

Wenige Stunden ſpäter wird Müller (96)
zum Spiel

VfL. gegen Favorit
auf dem VfL.-Platz anpfeifen. Die Blauweißen
beenden damit ihr Verbandſpielpenſum wer
wollte es ihnen verdenken, wenn ſie „Ende gut,
alles gut“ machen wollen! Außerdem zwingt ſie
der Ehrgeiz, den Ortsrivalen in der Tabelle zu
überflügeln und eventuell die Vereinsmeiſter
ſchaft des Saalegaues zu erringen. Jn Neumark
war VfL. nach Halbzeit nicht ſchlecht; Lauten
ſchläger bringt wieder Leben in die rechte Sturm
ſeite. Es wird alſo bei gleichbleibender Leiſtung
der Sieg wohl gelingen können. Favorit hat indes
letzthin beachtlich gekämpft; ſogar Sportfreunde
wurde 4:2 geſchlagen. Alſo auf heftigen Wider-
ſtand wird ſich VfL. gefaßt machen müſſen. Beginn
16 Uhr.

Jn der 1b-Klaſſe ſind aller Augen auf Ammen-
dorfs Gefilde gerichtet, wo der neue zehnte Liga-
verein geboren werden ſoll. Ob wir ihn am
Sonntagabend aus der Taufe heben können?
Jedenfalls nicht, wenn Schkeuditz-- Ammendorf
unentſchieden ſpielen; dann wäre ein Ent-
ſcheidungskampf Ammendorf--Kayna erforderlich.
Alſo heißt's abwarten!

'Wacker Oiktoria- Leipzig.
Es wird ernſter mit den Spielen um das

Blaue Band. Unſer Saalegaumeiſter hat ſich
glücklich durch die beiden erſten Runden geſchlagen,
Nunmeht werden die Hinderniſſe ſchwieriger.
Man kann fo von den Blau-Weißen mit reinem
Gewiſſen behaupten, daß ihr Können mit dem des
Gegners ſteigt oder fällt. Wir ſind der felſen-
feſten Ueberzeugung, daß unſer Meiſter auch aus
dem dritten Akt der Mitteldeutſchen Meiſterſchaft
als Sieger hervorgehen kann, wenn man von An-
fang an berückſichtigt, daß dieſes Mal der Meiſter
von Nordweſtſachſen zu erwarten iſt.

Der Gau Nordweſtſachſen iſt, was Spielſtärke
betrifft, der unſeren in den letzten Jahren immer
etwas überlegen geweſen. Halliſche Mannſchaften
mußren dieſes des öfteren erfahren.
Jetzt kommt der Meiſter ſelbſt, Viktoria-Leipzig,

um den e e Wacker in der zweiten
Zwiſchenrunde gegenüberzuſtehen. Viktoria iſt kein
Verein der in Frage der Mitteldeutſchen Meiſter
ſchaft eine Tradition hat. Aber in dem 25. Jubel-
jahre iſt es der eigenen Kraft und Energie ge-
lungen, den ſtolzen Titel eines Meiſters von
Nordweſtſachjen zu erringen.

Die Mannſchaft des HFC. Wacker wird mor-
gen in der bisherigen Aufſtellung dem Gegner
gegenübertreten. Man wird kein Halberſtadt und
kein Naumburg erwarten, vielmehr werden die
Blau- Weißen mir vollem Ernſt und Siegesvwillen
in das dritte Treffen gehen. Erſtmalig werden die

Wackeraner in neuem Dreß
erſcheinen Es handelt ſich in dieſer Beziehung
um einen Wechſelo-eß, der in blauer Hoſe und
weißem Hemd beſteht. Jn dieſen neuen Farben
erſcheſfen die Wocktraner aus dem Grunde, um
mit Viktoria in einen Farbenunterſchied zu
tommen Später will man dieſen Dreß als ſtän-
digen Wechſeldreß beim Gau beantragen. Bisher
waren dieſe Farben die der Leichtathleten von
Wacker.

Wir wollen hoffen, daß Meiſter Wacker auch
die Klippe des morgigen Spieles gut umſegelt,
es wäre eine Freude für den geſamten Saalegan,
unſeren Meiſter auch in der Vorrunde anzutreffen.
Unmöglich iſt nichts, aber möglich ſehr viel.

Das S el ſteig! 1539 Uhr auf dem Platze

des VfL. 96 am Zoo Als Unparteiiſcher fungiert
Jllig, Chemnitz.

Weitere Spiele der Zwiſchenrunde.
Jn Weima n auf dem Platze des Sportklubs

treffen SC. Apolda und CBC. Chemnitz aufein-
ander. en muß eigentlich Chemnitz als Sieger
beroorgehen, wenn ſie die Apoldaer nicht zu leicht
nehmen

Jn Gera erwartet Wacker den Sport und
lauen. Wacker lieferte Gotha 01

ein flottes Spiel, wird aber die Plauener kaum
ſchlagen können.

Verbanös- und Geſellſchafts!piele.
Am Vormittag ſtehen für Halle zwei

Spiele auf dem Programm. Da iſt in erſter Linje
oas Verbandstreffen auf dem Platz am Stadion

7 Eintracht und Sportfreunde zu nennen.
Hat das Spiel für den Exmeiſter weniger Wert,
ſo muß Eintracht ſtark auf Sieg ſpielen, wollen
die Rotbluſen nicht ganz dem Abſtieg verfallen.
Für ſie gilt es aus den beiden noch reſtierenden
Spielen möglichſt alle Punkte ſicherzuſtellen. Die
Veilchen haben nicht mehr die alte Mannſchaft
beiſammen und ſind bei weitem nicht mehr das,
was ſie früher waren. Eine Energieleiſtung der
Leute vom Stadion könnte leicht eine Ueber
raſchung hervorzaubern.

Auf dem Sportplatz am Zoo hat der
VfL 96 Arminia Leipzig zu Gaſt. Die Leipziger
nehmen im Gau Nordweſtſachſen denſelben Platz
ein als die Blau-Roten im Saalegau. Schon
aus dieſem Grunde dürfte dieſe Begegnung inter
eſſant ſein. Die Arminia hat auf einzelnen
Poſten gute Kräfte ſo iſt beſonders das Schluß-
dreieck zu erwähnen. Für unſeren VfL. wird es
reichlich Zeit, daß er ſeine Mannſchaft wieder ein
mal beſchäftig, zumal er doch noch zwei Ver-
bandsſpiele zu erledigen hat, die für ihn von ganz
beſonderer Bedeutung ſind.

Beide Spiele ſteigen um 11 Uhr vormittags,
da am Nachmitag Spielverbot für den Stadt
bezirk herrſcht

Boruſſia VfB. Apolda.
Boruſſia ſpielt am Sonntag nicht gegen VfB.

Erfurt, der eine Abſage ſandte, ſondern gegen
VfB.- Apolda.

MCccCDDAIIIEX—DEBBBXNXMGIXXEGECCEIEEIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINvor der Spielvereinigung Fürth ſtehen, ein 2:2 Un
entſchieden zuwege brachten.

Wir werden das große Spiel im Laufe der kom-
menden Woche noch eingehend beſprechen.

Fum öritten Male Norö-Weſt.
Das gigantiſche Ringen der Mannſchaften von

Weſtdeutſchland und Norddeutſchland um die Teil-
nahme am Endſpiel um den Pokal des DFB. wird
am Sonntag im Altonaer Stadion fortgeſetzt.
Zwei Begegnungen haben bereits ſtattgefunden,
das erſte Spiel wurde in Altona, das zweite in
Duisburg ausgetragen, beide Male reichte es für
keine Partei zu einem Vorteil. Diesmal wird
der Kampf bis zur Entſcheidung durchgeführt, der
Beginn des Spieles iſt deshalb auf 3 Uhr feſtge-
ſetzt worden.

Hindenburg beim Reitturnier.
An den voraufgegangenen Tagen des Berliner

Reitturniers hatte man bereits verſchiedentlich
Gelegenheit, einige der in Ausſicht genommenen
Pferde zu ſehen, in Gruppen traten ſie ſchon in
einer Schaunummer, dem Springmanöver der
Reichswehr, an, und am Freitagnachmittag, dem
„Tag der Olympiade“ wurden ſie insgeſamt
ernſten Prüfungen unterzogen, wie ſie in Amſter-
dam auf dem Programm ſtehen.

Bereits lange vor Beginn drängten ſich
Hunderte von Menſchen vor den Toren, die die
Ankunft des Reichspräſidenten erwarteten. Pünkt-
lich um 4 Uhr erſchien Reichspräſident von Hinden-
burg in Begleitung ſeines Sohnes und Adjutan-
ten, Major von Hindenburg, und nahm in der
Präſidialloge Platz, wo man weiter u. a. Reichs
wehrminiſter Dr. Groener, den Preußiſchen Land
wirtſchaftsminiſter Steiger, General v. Kayſer
und den Schupokommandeur Oberſt Heimannsberg
bemerkte.

Zunächſt wurde das Jagdſpringen zur Viel-
ſeitigkeits-Prüfung erledigt. Unter den hier in
Wettbewerb befindlichen Reitern ſchnitt Major
Neumann, der Leiter der Vorbereitungskurſe an
der Kavallerieſchule, Hannover, mit den beiden
famoſen, hier allein fehlerlos ſpringenden Stuten
„Alpenroſe“ und „Flucht“, den Siegerinnen der
großen vorjährigen Vielſeitigkeitsprüfungen in
Roſtock und Berlin, am beſten ab. Einen guten
Ritt ſah man auch von dem immer mehr hervor-
tretenden Oberleutnant v. Hülſen auf „Blau-
bart III“, der es auf dem genau nach den olympi-
ſchen Beſtimmungen aufgebauten Kurs nur ein
mal verſah. Auch die Dreſſurprüfung zur Viel-
ſeitigkeitsprüfung zeigte ein ähnliches Ergebnis.
Major Neumann hatt ſomit den Triumph, mit
beiden Pferden auf die erſten Plätze zu kommen.
Als Dritter placierte ſich der junge Oberleutnant
Lippert mit der geſchickten und wendigen „Mira
belle“. Die Große Olympiade-Dreſſurprüfung ſah
Major Bürkner mit „Caracalla“ einmal mehr in
Front. Der Reichspräſident widmete dem Sieger
einige anerkennende Worte. Den zweiten Platz
beſetzte die tadelloſe, große und ſtarke „Haus-
tochter“, auf der der ſympathiſche R. Wätjen zum
erfenmale während des Turniers im Sattel er-
ſchien. Den dritten Platz erhielt A. Staeck mit
dem ſtarkknochigen Hannoveraner „Draufgän-
ger II“, hinter dem erſt der elegante „Wan III“
unter Frhr. v. Langen placiert wurde. Letzter
wurde überraſchenderweiſe „Gimpel“, auf dem
diesmal ſein Beſitzer R. Wolff im Sattel war.

Franzöſiſche Einladung an deutſchland.
Dem Deutſchen Luftfahrtverband iſt von den

Veranſtaltern des vom 29. Juni bis zum
15. Juli ſtattfindenden Pariſer Aero-
Salons eine offizielle Einladung zugegangen,
in der es heißt, daß die franzöſiſche Regierung
und die Veranſtalter der Ausſtellung ſich außer
ordentlich freuen würden, wenn die deutſche Luft

fahrzeuginduſtrie ſich in größerem Maße an der
Ausſtellung beteiligen würde. Dem Vernehmen
nach wird die Beteiligung der deutſchen Luft-
fahrtinduſtrie an dem Pariſer Salon 1928 erſt
malig einen größeren Umfang annehmen.

Rennſport.
Nach den ſchüchternen Verſuchen in Dortmund,

Düſſeldorf und Strausberg ſetzt nun auch der
Sport größeren Stils ein. Dresden wartet mit
den erſten bedeutenden Flachrennen auf, auch bei
den Eröffnungsrennen in Horſt-Emſcher und
MünchenRiem iſt dem legitimen Sport weiteſter
Spielraum eingeräumt

Vorausſagen für Sonntag, 1. April.
Dresden: 1. Fulvia Maskexade, 2.

Mariza Cyrano, 3. Leander Jakor, 4. Burg-
fink Limanova, 5. Altenberg Lefels, 6. Per
mala Lindwurm, 7. Die Königin Kyon.

Horſt-Emſcher: 1. Wink Cordelia, 2.
Waldo Dante, 3. Ohne Sorge Jſelberg, 4.
Chriſtinchen Poſtillon, 5. Fechtmeiſter Le
Printemps, 6. Szekely Noailles, 7. Lebens-
künſtler Scharfenberg.

ünchen-Riem: 1. Jrrwiſch Stamm-
herr, 2. Cupido Troja, 3. Gezireh Kamor,
4. Saturn Corpsgeiſt, 5. Contrahent Tango,
6. Mydear Abendſtern, 7. Saturn Mydear.

Paris: 1. Kirke Arc en Ciel, 2. Saxo-
phone Potex, 3. Madrilene II Coriandre, 4.
Mon Talisman RNino, 5. Highjinks Migna-
pouf, 6. Yviers Florin.

Ad RC.-Länderfahrt der Motorräder.
Nach der anſtrengenden Fahrt von Roſtock

nach Danzig begaben ſich die Teilnehmer an der
ADAC-Motorradländerfahrt begreiflicherweiſe
frühzeitig zur Ruhe. Nach einem gemeinſamen
Frühſtück wurde am Donnerstagvormittag eine
Fahrt durch die alte Stadt Danzig unter-
nommen, am Nachmittag ſtattete man dem
Oſtſeebad Zoppot einen kurzen Beſuch ab. Für
den Abend hatte der Senat der Stadt Danzig,
deren Gäſte die Fahrtteilnehmer während ihres
dortigen Aufenthaltes ſind, nach dem Schützen
haus geladen.

Der Gauvorſitzende Lichtenberg begrüßte
die Teilnehmer und wünſchte ihnen einen
weiteren guten Verlauf der Fahrt. Jn ähn-
licher Weiſe äußerte ſich auch der Vertreter des
Senats, der zugleich bat, auch bei anderer
Gelegenheit der Stadt Danzig einen Beſuch ab-
zuſtatten. Zum Schluß ergriff Sportpräſident
Kroth das Wort. Er betonte, daß die ADAC-
Fahrer überall herzliche Aufnahme gefunden
haben, aber die Krone in bezug auf die Gaſt-
freundſchaft gebühre der Freien Stadt Danzig.
Mit einem Hoch auf die Stadt Danzig ſchloß
der Sportpräſident die Feier, der u. a. auch
der Danziger Polizeipräſident und der deutſche
Konſul v. Tormann beiwohnten.

Raöſport.
Auf der Rüttarena ſowie in Hannover, Köln

und Dortmund finden Bahnrennen ſtatt. Jm
Mittelpunkt der Rüttarena-Veranſtaltung ſtehen
die Rennen hinter kleinen Motoren, an denen
Sawall, Lewanow, Dederichs, Miquel und
Thollembeek teilnehmen.

Nach der Bahn in der Leineſtadt ſind die Sturz-
kappenfahrer Möller, Roſellen, Bauer, Saldow
und Chriſtmann verpflichtet worden.

Jn der Dortmunder Weſtfalenhalle geht ein
25-Stunden- Rennen unter Beteiligung von 13
Mannſchaften vor ſich; Köln-Müngersdorf iſt der
Schauplatz großer internationaler Fliegerrennen.

An den Eröffnungsrennen auf der Pariſer
Buffalobahn nehmen die beiden Kölner Rauſch
und Hürtgen teil.

Auf der Landſtraße geht der Große Straßen
preis von Hannover über 314,6 Kilometer für
Berufsfahrer und Bundesamateure vor ſich, weiter
hin ſei auf die beiden Unionsfahrten Braun
ſchweig Magdeburg-- Braunſchweig und Berlin--
Wittenberg-- Berlin hingewieſen.

Knute Hanſen iſt nach ſeinem Siege über
Bertazzole für mehrere Kämpfe nach Amerika
verpflichtet worden. Jm. Mai ſoll er mit dem
gefürchteten Neger George Godfrey boxen, im
Laufe des Monats Juni mit Jonny Risko.
Jtalieniſche Veranſtalter bemühen ſich übrigens,
einen Revanchekampf Hanſen-Bertazzole in Mai-
land zu agrrangieren.

Nur noch 96 Teilnehmer von 250 geſtarteten
erreichten Los Lunas in Neu Megxiko, das Ziel
der 25. Etappe des Diſtanzmarſches Los An-
geles--Neuyork. Etappenſieger wurde diesmal
Gavuzzi, der die 49 Meilen in 7:07:30 bewältigte,
im Geſamtklaſſement aber immer noch auf dem
dritten Platz liegt hinter dem Finnen Sguminen
und dem Amerikaner Payne.

Einen 28ſtündigen Dauerflug führte ein ſpa-
niſches Militärflugzeug auf der Strecke Madrid
Sevilla aus. Der Apparat, der eine große Nutz
laſt an Bord hatte, ſoll nächſtens unter Führung
der Piloten Jiméniz und Ygleſias einen Angriff
auf den Weltrekord im gradlinigen Streckenflug
unternehmen, und zwar in Richtung Aſien.

Lloyd Hahn und Ray Conger, Dr. Peltzers
Bezwinger bei den amerikaniſchen Hallenfeſten
in Chicago und Neuyork, gelten als ſichere Ver
treter Amerikas im olympiſchen 800- und 1500-
Meter-Laufen zu Amſterdam.

Der Breslauer Sportklub 08 hat an den Süd-
oſtdeutſchen Fußballverband das Erſuchen ge
richtet, den bis zum 1. Auguſt 1928 disqualifi-
zierten Torwart Majunke freizugeben und ihm
den Reſt der Strafe auf dem Gnadenwege zu

erlaſſen. 7
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37. Jahrgang

Wie richtet man zweckmäßig einen
Obſtgarten ein?

Von H. Schmidt Deſſau, Staatl. dipl. Gartenbauinſpektor.

(Mit 3 Abbildungen.)
Unter normalen Verhältniſſen einen Obſt

garten anzulegen, iſt verhältnismäßig leichter

e
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Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm
Jeder Nachdruck aus dem Jnhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Juni 1901)

gut mit nahrhafter Dunggabe zu verſehen
und für das Anwachſen reichlich zu bewäſſern.
Jm Schutz ſolcher Deckpflanzung kann nun
zunächſt eine Kultur getrieben werden, welche
den Boden mit Humus anreichert. Sei dies
mittels friſchem Dung, ſei es mittels Grün-
düngung durch Lupinen, die als Stickſtoff

ſammler ebenſo wie Serra-
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delle eine nachhaltige
Bodenverbeſſerung be
wirken. it der Stick-
e ngu muß derBoden eine Bereicherung
durch Phosphordüngung
zur Erzielung des Frucht

geſchieht z. B. durch
masmehl, wovon man 5 kg
auf 100 qm ſtreut. Zur
Ergänzung der Humus-
bildung muß das Ein
bringen von mit Jauche
entſäuertem Torfmull er
folgen. Man laſſe ſich
die Mühe nicht verdrießen,
alle Jahre Torfmull unter
zugraben oder Torfmull
aufzuſtreuen, denn Torf-
mull verhindert die Ver
dunſtung der Bodennäſſe
und feſſelt das fünfzehn-
fache ſeines Eigengewichtes
an Waſſer, gegenüber dem

Bild 1. Laube in der Degpflanzung.

als wenn wir es mit ganz abſonderlichem
Boden zu tun haben. Uns liegt im Plan ein
etwa ein viertel Hektar großes Gelände auf
Sandboden zur Bepflanzung vor, ſiehe Garten
plan zweite Seite. Der große Gartenraum iſt
ungefähr quadratiſch und daher von vornherein
als weit günſtiger zu bezeichnen, als wenn
Breite zur Länge im Verhältnis 1: 10 ſtänden.

Der reine Sandboden mit dürftigem Kiefern
beſtand ſchreckt uns, wenn er uns als Garten
land geboten wird, ab. Das iſt zum Teil
mehr durch das überlieferte Gefühl im land
wirtſchaftlichen Sinne begründet. Anderer
Meinung werden wir, wenn wir dem Sand
boden den nötigen animaliſchen Dung und die
nötige Bewäſſerung zuführen können, wie
ſolches bei der gärtneriſchen gegenüber der
Iandwirtſchaftlichen Kultur leichter durchführbar
iſt. Wandelte doch Kriegsnot Sandboden in
fruchtbares Kleingartenland.

Gute Tiefenlockerung, d. h. Rigolen bis
80 em, iſt auch dem Sandboden außerordentlich
dienlich. Der vorhandene Baumwuchs, wenn
er auch alt und dürftig iſt, darf dennoch
hierbei nicht bedingungslos beſeitigt werden,
dern er iſt zu erhalten als Schutz gegen

ie austrocknenden Sonnenſtrahlen. In Ver
bindung hiermit muß ein Windſchutz durch
Randheckenpflanzung im gleichen Sinne erſtehen.
Dieſe Hecken ſind, da ſie den erſten Schutzwall
zum Wohl unſerer Pflanzen bilden, beſonders

Stroh, däs nur die doppelte
Menge ſeines Gewichtes
waſſerhaltig aufnehmen

kann. Was nun die zu wählenden Obſtarten
anbetrifft, ſo müſſen wir darauf Rückſicht
nehmen, daß wir nicht gerade die allergrößten
Fruchtſorten nehmen kön
nen, denn naturgemäß iſt
ein von vornherein ärme
rer Boden zu ſolchen Höchſt
leiſtungen P fähig, wie
ſolches beim beſten Boden
ohne weiteres vorausgeſetzt
werden kann. Mit aus
geſucht großfrüchtigen Sor
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anſatzes erhalten. Dies kö
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kulturen geeignet, die ja leider oft im beſten
Boden durch Harzfluß Mißerfolge bringt.

Man vermeide, alten Knulturrezepten folgend:
Hochſtämme, Halbſtämme, Buſch und Beeren
obſt durcheinanderzupflanzen. Das führt nach
den vorliegenden Erfahrungen zweifellos zu
Mißerfolgen, weil das Beerenobſt die
Wurzelentwicklung der Hochſtämme behindert.
Deshalb richte man den Sorten „Quartiere“
ein und baue, wie ſolches die Wechſelwirt-
ſchaft verlangt, Gemüſekulturen. Jſt es mög
lich, im Sandboden Regenanlagen einzurichten,
ſo kommen wir zu hervorragenden Kultur
reſultaten, weil Näſſe und Trockenheit nicht in
ſo nachhaltiger Form ſich ſchädlich auswirken

nnen.
Dem gut gepflegten Garten iſt der Erfolg

zur Schönheit ſicher (Bild 1). Dazu gehört
aber, daß man grundlegend auch gutes Pflanz
material verarbeitet hat. überall ſind minder
wertige Anzuchtgärten, und deshalb vertraue man
ſich guten Baumſchulen an, die die Gewähr
für Erfüllung unſerer Hoffnung bieten. Sind
Lokalſorten vorhanden, ſo mache man ſich die
Erfahrungen zunutze. Wer S Erfolge er
zielen will, muß gut pflegen (Bild 2). Die ge
t Beobachtung der Schädlinge über
und unter der Erde iſt notwendig. Die Garten
freude am ſicheren Gewinn iſt bei ſolcher Grund
lage unausbleiblich.

Die Pflege der Hühnerſtälle.
Von R. Zorn.

Wohl überall bricht ſich die Erkenntnis Bahn,
daß die Geflügelzucht der rentabelſte Zweig der
Landwirtſchaft iſt. Allerdings nur dort, wo ſie
rationell betrieben wird. Neben Haltung von rein
raſſigen Tieren, Fütterung muß vor
allem auch der Stallpflege große Beachtung ge
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ten ſetzen wir uns der
Gefahr aus, vielleicht einen
verkrüppelten Fruchtanſatz
oder anderſeits einen zu
Krankheiten neigenden
Baumwuchs zu erhalten.
Jnſonderheit müſſen. wir

dem Buſchobſt den Vorzug
geben. Die Hauswände,

ie Stallwände und auch
die Einfriedigungsmauern
laſſen ſich nach dem Grade
ihrer Beſonnung bei Unter
bringung von beſſerem
Boden zur Edelobſtkultur
benutzen. Jn ganz be
ſonderem Maße iſt der
Sandboden bei Mergel-
gaben für die Pfirſich-

re



ſchenkt werden. Jn dunklen, unſauberen Ställen
edeiht kein Vieh. Friſche Luft, Licht und Sonnen
chein ſollen in erſter Linie ungehindert Zutritt zum

Stalle haben können. Er muß trocken ſein, ſoll die
Tiere vor Zuguſt ſchützen, und Ungeziefer ſowie
Raubzeug fernhalten. Vor allem muß für größte
Reinlichkeit geſorgt werden. Mindeſtens zweimal
im Jahre, im Frühjahr und Herbſt, ſollte eine
Gen ralreinigung ſtattfinden, denn kaum beginnen
die erſten warmen Tage, da meldet ſich auch ſchon
das Ungeziefer und beeinträchtigt Wohlbefinden
und Lege-Ertrag der Hühner. Es iſt ja leicht er
klärlich, daß mit viel Ungeziefer behaftete Hühner
in der Legeleiſtung nachlaſſen müſſen, wenn den
Schmarotzern nicht ganz energiſch zu Leibe ge-
gangen wird. Leider wird gerade im Frühjahr oft
ſo wenig getan, die Zuchtſtämme von dem Un-
geziefer zu befreien, und ſo werden die kleinen

Kückenheime werden am beſten wöchentlich mit
Cellokreſollöſung, dazu iſt nur Waſſer nötig, aus
geſpritzt. Doch zurück zur Generalreinigung. Dazu
müſſen vor allem erſt die Hühner auf etwaiges
Ungeziefer unterſucht werden. Das iſt durchaus
nicht ſo einfach, denn die Arten der Ungeziefer ſind
unzählige. Wer einmal Gelegenheit hat, in einenanſanberen Hühnerſtall zu kommen, der nehme

einen weißen Porzellanteller mit und ſtreue etwas
von der modrigen Neſteinlage darauf. Er wird
ſein blaues Wunder erleben über das unendliche
Gewimmel verſchiedenſter Schmarotzerarten. Am
häufigſten trifft man wohl die Federlinge an, die
auf der Haut des Geflügels von der Haut und den
Federn leben. Die Hühner erregen meiſt ſchon Ver
dacht durch unruhiges Picken und Zupfen am Ge-
fieder. Sieht man ſie ſich näher an, ſo ſieht man die
winzigen Tierchen umherſchnellen. Jhre Eier legen
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Gartenplan mit Vepflanzungsangaben.

Kückchen meiſt ſchon in den Lebens von
den Schädlingen befallen. Es iſt natürlich kein
Wunder, daß ein mit Kopfläuſen uſw. behaftetes

der Entwicklung zurückbleibt, wenn ſein

vorzuneh
alle Streu entfernt, Kalkmilch wird mit Lyſol und
etwas gut vermiſcht und mit einem Pinſel,
oder was noch viel einfacher iſt, mit einer Spritze,
eine einfache Obſtbaumſpritze genügt, auf die
Wände oder Decke gebracht. Kreolin, Formalin,
Cellokreſol und dergleichen können auch verwendet
werden. Doch ſoll dieſe Arbeit an einem beſonders
warmen Tage vorgenommen werden und möglichſt
noch am Vormittag beendet ſein, da zu ſtarke Des
infektionsgerüche den Tieren leicht ſchaden können.

Des erzeugt.

fe in großen Mengen um den Federnſchaft der
ftergegend. Die Bekämpfung dieſes Ungeziefers

iſt verhältnismäßig einfach durch die Behandlung
mit Cuprex, einem Präparat, welches erſt in
neuerer Zeit auf den Markt gebracht worden iſt
und deſſen Wirkung ſehr gut genannt werden kann.
Mit ihm kann man auch ganz vortrefflich die Fuß
krätzmilbe u die die w. r Kalkbeine

W ährlicher als die Federlinge ſind
die roten Vogelmilben, die igentlich farblos, dinfolge des Blutſaugens e
halten ſich tagsüber in den Ritzen der Ställe, unter
den Sitzſtangen uſw. auf und gehen nur nachts
auf das Geflügel über, um ihm das Blut auszu

Es iſt leicht verſtändlich, daß eine Menge

H
eſer Schmarotzer nicht nur die Legekraft der

er beeinträchtigt, ſondern ſogar öfter den Tod
der Tiere verurſacht hat. Zum Schutze gegen das
Unterkriechen der Milben werden an den Sitz
ſtangen Milbenfänger angebracht, über die die

Schafe

Milben nicht hinwegkriechen können. Auch hat man
feſtgeſtellt, J beim Aufhängen von Kamillen
büſcheln und Farnkräutern die Milben den Stall
verließen, da ihnen anſcheinend der Geruch zuwider
war. Nun zur Desinfektion des Stalles. Sämtliche
Streu, Neſteinlage ſowie auch alle wertloſen Holz
teile werden bei Vorhandenſein dieſer Milben ver-
brannt. Dann werden ſämtliche Geräte mit heißem
Sodawaſſer, dem etwas Schmierſeife zugeſetzt wird,
eſcheuert. Darauf werden ſie ſowie der ganze
tall mit Kalkmilch, der irgendein Desinfektions-

mittel beigemiſcht wird, mehrmals geſtrichen. Jn
die neue Neſteinlage gibt man Kalk- oder Gips-
ſtaub, wie es überhaupt ſehr angebracht iſt, wenn
man von Zeit zu Zeit einige Hände voll davon gegen
die Decke wirft. Vielfach bekleidet man die Wände
mit Gipsdielen, die vollſtändig ritzenlos ſind. Um
den Tieren Gelegenheit zu geben, ſich ſelbſt von
Ungeziefer zu befreien, ſtelle man an ſonniger
Stelle Aſchenbäder auf, die aus Straßenſtaub,
Steinkohlenaſche, Kalkſtaub und etwas Schwefel-
blüte beſtehen ſollen. Mindeſtens einmal in der
Woche iſt der Dung zu entfernen und die Neſt
einlage zu erneuern. Jm September findet dann
nochmals Generalreinigung ſtatt, damit die Jung-
hühner dann Einzug halten können. Wer ſeine
Ställe derartig pflegt, der wird bald durch einen
reichen Eierſegen belohnt werden, und er wird ſeine

Freude haben an dem prächtigen, geſunden
usſehen ſeiner Hühner, die gegen Krankheiten und

Seuchen ſehr viel widerſtandsfähiger ſind.

Das Salz als Futterzugabe.
Von Hugo Scheel.

Salz iſt ein Würzſtoff; es verleiht den
Futtermitteln des Viehs einen von den Tieren

geſchätzten Geſchmack; es ſcheint die Ver
auungsbetätigung anzureizen und iſt ohne

allen Zweifel zuträglich, da auch das Blut
Salz enthält. Bekanntlich zeigen auch ge
wiſſe Merkmale das Bedürfnis nach Salz an;
dieſe Anzeichen ſind folgende: Die Tiere be
lecken das Mauerwerk, ſie harnen weniger,
ihr Fell wird ſtockfleckig. Für gewöhnlich ver-
mengt man das Salz mit dem Hackfutter, dem
Trank, dem Hafer uſw. Für die Schafe ſteckt
man Salzblöcke, die von einer Art weit-

tener Körbe umgeben ſind, zwiſchen die
itterſtäbe, die Tiere kommen dann heran, um

an dem Salz zu lecken.
Die Salzmenge, die täglich zu verabreichen

iſt, iſt folgende:
Arbeitsochſen e 40 Gramm J
Milchkühe
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Ganz beſonders ſollte man mit täglichen

Salzgaben bei Maſttieren Gebrauch machen,
wenn gegen Ende der Maſt Ekel und Mangel
an Freßluſt ſich einzuſtellen pflegen.

Allzu ſparſam gefüttertes Vieh, mit Heu
von feuchter Wieſe ernährt, oder ſolches Vieh,
das auf Moorwieſe uſw. weidet, ſollte re
häufig J bekommen, das heißt ein bis
weimal in der Woche, das eine Mal mit dem
utter vermengt, das andere Mal aus der

Hand gereicht.
Letzthin ſind ſehr intereſſante Verſuche über

die Wirkung, die das Salz v Rindvieh
ausübt, ausgeführt worden. Dieſe Verſuche
haben Reſultate gezeitigt, die vollſtes Zutrauen
beanſpruchen können. Es handelt ſich um die
Verwendung von bei der Ernte geſalzenem
Dürrheu. Die Entwicklung der Tiere (einjährig),
die den mit Salz vermengten Futterrationen
W 7 wurden, iſt recht bezeichnend ge-
weſen. Die Unterſchiede ſind genau ermittelt
worden; indem man eine Gruppe mit ſalzigen
Futtermitteln ernährter Tiere mit einer anderen,
als Zeuge dienenden Gruppe verglichen hat, die
die gleiche Jutterration, doch ohne Zugabe von
Salz (1 Prozent des Heugewichtes bei den mit
Salz ernährten Tieren) erhalten hatte.

Mit Salz iſt eine um 15 kg höhere Ge-
wichtszunahme gegenüber dem Gewinn erzielt
worden, der ſich bei der Ration ohne Salz
ergab. Außerdem hatten die Tiere, die Salz
erhielten, den Anſchein einer blühenderen Ge
ſundheit. Jn klingende Münze umge-
rechnet, überſtieg der Gewinn



20 RM bei einer Ausgabe von 15 bis
20 Rpf.!

Es liegt klar auf der Hand, daß dieſer
Verſuch einzigartig lehrreich iſt. Dabei iſt noch
u bemerken, daß die Tiere, die Salz empfangenarten ihren Vorſprung vor den anderen auch

weiterhin beibehielten, als man die beiden
Gruppen einer Ernährung ohne Zugabe von
Salz unterwarf. Dieſe Tatſache iſt recht be
merkenswert, da ſie ganz beſonders die Wirk-
ſamkeit der Salzfütterung beweiſt, was Freß-
luſt und gute Ausnützung des Futters an-
belangt.

Neues aus Stall und Hof.
Die Känſtegſte Deckzeit für Stulen fällt nach

den neueſten Ermittelungen in die Monate März,
April, Mai und Juni, denn innerhalb dieſes Zeit-
raumes nehmen die Stuten am ſicherſten auf,
werden am leichteſten tragend. Am ungünſtigſten
für das Deckgeſchäft und für das Aufnehmen
ren ſich die Wintermonate. Es wird deshalb

letzter Zeit empfohlen, den Beginn der Deck-
z vom Herbſt auf den März 4 verlegen. Da

ie Stuten durchſchnittlich 340 ge oder rund
elf Monate tragen, fallen die Fohlen in der außer-
ordentlich günſtigen Zeit von Anfang Februar bis

Anfang Juni. M. W.Gute Futterration für Milchkühe. Es ſei
folgendes Grundfutter angenommen

verdaul. Eiweiß Stärkewerte

15 kg Runkelrüben mit 15 900 g
2,5 kg Trockenſchnitzel mit 90 1300 g
2,5 kg gutes Wieſenheu mit 95 g 775 g
3 kg Haferſtroh mit 30 510

230 g 3485 g

aus. Zur Erzielung guter Milchleiſtung iſt fol
ende Miſchung anzuraten: Teile Palm-
ernkuchen, 2 Teile Sojaſchrot, 1 Teil Kleie.

1 Kg dieſer Miſchung enthält 230 g verdauliches
Eiweiß und 630 g Stärkewerte. Für je drei
einhalb Liter Milchleiſtung gibt man 1 Kg dieſer

Miſchung. Dr. L.Der Beginn der Kaninchenzucht fällt in der
z in das Frühjahr. Die meiſten Züchter
3 nnen im März oder auch ſchon etwas

r z iſt weniger dieitterung als vielmehr der Zuſtand der Zucht
tiere. Es iſt zu empfehlen, mit der Zucht erſt
nach Beendigung der Frühjahrshaarung zu
beginnen. Die Zucht kann den ganzen Sommer
hindurch mit Erfolg betrieben werden, jedoch iſt
es wirtſchaftlich am richtigſten, die Tiere ſo zu
ziehen, daß ſie im Herbſt und Winter ſchlacht
reif werden, alſo um pt Zeit etwa 7 bis 10
Monate alt ſind. Auch die Winterzucht iſt ſehr
zu empfehlen, beſonders dann, wenn es ſich um
wertvolle handelt. Bei der Aus
wahl der Zuchttiere achte man auf Geſundheit
und gute Entwicklung. Vor dem neunten
Monat ſollen Tiere zur Zucht nicht zugelaſſen
werden. Geſunde und kräftige Tiere hat man
aber nur in geſunden und reinen Ställen.
Häufige Reinigung und ſorgfältiges Desinfi-
er mit einer 3prozentigen Cellokreſollöſung
ſt unbedingt erforderlich. Kl.

Bringen Brutmaſchine und ws eine
erhöhte Feuersgefahr? Dieſe Frage iſt nicht ſo
ohne weiteres zu beantworten. Es kommt ganz
auf die örtlichen Verhältniſſe an. Jn keller-
artigen Räumen mit maſſiven Dächern und
Wänden kann auch eine platzende Petroleum
lampe weiter keinen Brand v Bei
re en Brutmaſchinen mit Zentralheizung dürfte
ie Gefahr noch geringer ſein. Das gleiche gilt

auch von den Kunſtglucken. Solche mit
Petroleumheizung ſind heute ja wenig mehr
beliebt. Die Brikettheizung bietet keine be-
der Gefahren. Dennoch iſt es ratſam,
ie notwendigen Feuerſchutzmaßnahmen zu

treffen, denn Feuer kann oft auf ganz un
Weiſe entſtehen. Leicht entzündbare

witz gehören jedenfalls nicht in die Nähe
der Heizung. Vor allem aber ſoll ein ſelbſt
tätiger mechaniſcher Feuerlöſchapparat vor-
m ſein. Das gilt nicht nur für den Ge-
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flügelſtall, für Brut- und Aufzuchträume,
ſondern für alle Viehſtälle überhaupt. Die
Füllung eines Feuerlöſchapparates iſt jahrelang
haltbar und beſitzt eine außerordentliche Löſch-

kraft. Der Löſcher ſelbſt iſt ſehr leicht zu
handhaben. Daß hier oder da eine Geflügel-
farm ganz oder rn Teil durch Feuer vernichtet
wurde, iſt in den letzten Jahren wiederholt

vorgekommen. Kl.
Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Lupinenbau auf ſchwerem tonigen Boden.

Es iſt ein längſt überwundener Standpunkt,
daß Lupinenbau nur auf dem leichten Sand-
boden betrieben werden könne. Der gelben
Lupine wird man allerdings nach wie vor ihren
Platz auf den leichten Böden einräumen müſſen,
weil ſie wegen ihres geringen Bedarfs an
Feuchtigkeit als die anbauwürdigſte Lupinenart
angeſehen werden muß. Andere Lupinenſorten,
wie die blauen und weißen, gedeihen aber ebenſo
gut ſelbſt auf Lehm- und Tonböden, und zwar
in üppigſter Entwickelung und bei reichem Er-
trage. Beim erſten Anbau wird allerdings die
Entwickelung nur kümmerlich ſein, wenn man
vergeſſen hat, die Lupinenſamen, oder den
Boden mit den mit der Lupine in Symbioſe
lebenden Knöllchenbakterien zu impfen. Man
darf deshalb bei dem erſten Anbauverſuche
niemals unterlaſſen, durch eine Jmpfung mit
Reinkulturen oder auch von Jmpferde von
gutem lupinenfähigen Boden die Ernte ſicher
zuſtellen. Von den oben erwähnten blauen
und weißen Lupinen dürfte beſonders der An-
bau der großſamigen weißen Lupine auf dem
e oden rätlich erſcheinen, weil deren

ülſen bei der Ernte nicht ſo leicht aufſpringen
und auch ſonſt ihre Samenerträge höher als bei
anderen Sorten ſind. So ſind Erträge von
11 Ztr. bei der blauen und der kleinen weißen
Lupine und ſogar 22 Ztr. bei der großſamigen
weißen Lupine auf ſchwerem Boden keine
Seltenheit, wenn einmal die Lupinen frühzeitig
geſät worden ſind die Fabel von der Froſt-
empfindlichkeit der Lupine iſt eben eine Fabel

und dann, wenn der Acker W ſorgfältig
zur Saat vorbereitet worden i as verlangt
die Lupine auf ſchwerem Boden. Es iſt ein
verhängnisvoller Jrrtum, zu glauben, daß man
z Lupinen den Acker v ſorgfältig zuzu

ereiten habe, als wie zu Gerſte. Die Lupine
gedeiht bekanntlich auch auf rohem Boden und
auf Neuland, aber wenn der Erfolg nicht aus
bleiben ſoll, muß auch das Land ſorg
ältigſt zubereitet ſein. Darum alle, die ihr
chweren tonigen Boden beſitzt, verſucht es
einmal, auch auf ihm Lupinen anzubauen.
bin gewiß, daß der Verſuch gelingen wird,
wenn man auf richtige Sorte, Jmpfung und
ſorgfältige Beſtellung achtet. J w.

Die häßliche, läftige Kohlhernie, die Klump
füße der Kohlgewächſe, findet im Aetz- oder
Branntkalk ihren heſtigſten, erfolgreichſten
Feind. Dazu iſt Aetzkalk doch ein Haupt
pflanzennährſtoff und Bodenreizmittel, der
namentlich die verderbliche Bodenſäure ab
ſtumpft. Dieſe üble Zerſtörerin der Kohl
arten läßt immer ihre Anſteckungspilze im
Boden zurück, ſo daß nicht nur im la
jahr, ſondern auch in den Folgezeiten die
Hernie nur noch heftiger auftreten kann, wenn
es zum Auspflanzen kommt und keine ſel
wirtſchaft und keinen s gibt. Dieſer
wirkſame Kampf iſt eine ſtarke Düngung mitBranntkalk, und zwar mit friſchem, ſagt
örmigen Kalk, den man in Gaben von 400 g
e Quadratmeter ausſtreut, etwa drei Tage vor
der Pflanzung, im Mai bis Juni. Wer gleich
zeitig noch mit Kali und Phosphorſäure düngen
will, nehme dazu noch 25 g 40prozentiges Kali-
ſalz und 100 g Rhenaniaphosphat und hacke
leicht das Gemiſch unter. Etwa zwei Wochen
danach gebe man den Pflanzen t Quadrat-
meter g Harnſtoff, der gleichfalls in den
Boden eingehackt wird. Das gibt Köpfe ohne

Fußkröpfe. Gro.
Neues aus Haus, Küche

und Keller.
Bereitung von Sauermilchkäſe. ierzugibt es bewährtes Rezept. o rin

ewordene Milch wird zur r an die
eite des Herdes geſtellt. Sobald die Milch

klar abſetzt, wird ſie durch einen Beutel ge

Ich die

oſſen und nötigenfalls durch einen Stein be
chwert, um die überflüſſige Molke zu ent-
ernen. Will man den weißen Käſe beſonders
ein haben, ſtreicht man ihn durch ein Sieb und
etzt ihm Salz und nach Belieben Kümmel,

Zwiebel, Schnittlauch zu. Jſt der Quark zu
trocken geworden, macht man ihn durch Zuſatz
von Milch geſchmeidiger. Schmeckt man die
Maſſe mit etwas Zucker oder etwas Vanille
oder Zitronengeſchmack an und gibt geſchmortes
Obſt hinzu, ſo erhält man eine wohlſchmeckende
Nachſpeiſe. Beide Gerichte ſind nährſtoffreich,
bekömmlich und erfriſchend und für Kinder be
ſonders zu empfehlen. Jw.

Sehr feiner Rinderſchmorbraten. Ein
ſchönes, junges, fettes Mittelſchwanzſtück vom
Rind wird mit reichlich Butter und t viel
Milch angeſetzt, daß es davon bedeckt iſt, und
muß bei gelindem Feuer an der Seite des
Sie fünf bis ſechs Stunden ſchmoren.

ollte in de Zeit die Flüſſigkeit zu ſehr
eingeſchmort ſein, ſo muß ſie durch etwas
Milch erſetzt werden. Vor dem Anrichten wird
die Tunke durchgegoſſen und durch eine Bei-
gabe von kleinen gedämpften Champignons
verfeinert. Zu dieſem Schmorbraten reicht man
Parmeſankartoffeln. Die Kartoffeln werden
mit der Schale gekocht, abgepellt und in
Scheiben geſchnitten. Ein Stück gute Butter
läßt man im Tiegel zergehen und darin klein
geſchnittene Zwiebeln hellgelb ſchwitzen. Dann
tut man etwas 5 daran und recht dicke
ſüße Sahne und läßt alles aufkochen. Ge
wäſſerte, entgrätete Sardellen hackt man fein,
tut ſie zur Tunke, läßt ſie etwas darin ziehen
und ſtreicht die Tunke dann durch ein Haar
ſieb. Unter die miſcht mangekochten, gehackten Schinken, e v odermildes Hotelfleiſch, mengt auch die Tunke

darunter, tut alles in eine gut ausgeſtricheneMehlſpeiſenform, pro reichüch

darüber und lä das Gericht im
backen. Frau A. inBrotpudding mit Obſtweinmoſt. Dazu ge
hören: 250 g altbackenes Schwarzbrot, ein
viertel Liter Wormſer Obſtmoſt, 100 bis 150
Butter, vier Eier, zwei Eßlöffel Zucker, z
Eßlöffel geriebene okolade, einige gehackte
Mandeln und etwas Korinthen. Brot
wird gerieben und in dem Moſt aufgewei
Indeſſen rührt man die Butter mit dem
gelb zu Schaum, gibt alles andere, auch das
rn Brot hinein, verrührt es gut, ſt

n r Schnee der Eier darunter und füllt
aſſe in die gut vorbereitete r

Jm Waſſerbad kocht man den Pudding eine
Stunde. Geſtürzt reicht man Schlagſahne oder
eine ſchöne Vanillenſoße dazu. Frau A. in L.

Bienenzucht.
Bei der Frühjahrsunterſu des Bienen

ſtockes beachte man, mit wenig Rauch zu arbeiten;
die noch duftſchwache Königin wird dabei viel
fach von ihren eigenen Bienen verkannt, ein
eknäult und kommt dabei um, wenn es der
mker nicht rechtzeitig gewahr wird und helfend

eingreift. Es iſt dies eine der Urſachen, da
nach einer Unterſuchung über plötzliche Weiſe
loſigkeit Klage geführt werden muß. Alſo

wenig Rauch H.
Neue Bücher.

Moderne Nußtzgeflügel Ein Lehr und
Nachſchlagebuch der beſtbewährteſten Betriebs
weiſen neuzeitlicher Nutzgeflügelzucht. (Kurze
Beantwortung von etwa 700 Fragen aus
der täglichen Praxis.) Von Max n

Bonn. rlag rig r linW 57. 304 Seiten broſchiert 3,50
Ein praktiſches Buch, das auf die Fragen,die täglich in der Praxis dem Geflüge ügter

vorgelegt werden, die beſte Auskunft gibt, iſt
beim Verlage von Pfenningſtorff erſchienen.
Die Aufmachung des Werkes iſt gut und durch
den kräftigen Einband iſt das Buch auch x
täglichen Gebrauch geſchaffen. Bei einer Neuauloge wird der Verlag aber auf ein noch
mehr ausführliches Sachregiſter achten müſſen,
um dadurch die Brauchbarkeit des Buches als
praktiſches Nachſchlagewerk in dankenswerter
Weiſe weiterhin zu ergänzen.

e



Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen: Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß

Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
er Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind gleichfalls je 50 Vig. mitzuſenden. Anfragen, denen

weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtaktet worden iſt.

Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
handelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich

nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Meine Stute ſcheuert ſich
an der Wand den Schwanz kahl. Alles
Waſchen mit Seifenwaſſer und anderen Mitteln
hat nicht geholfen. Welches Mittle iſt gegen
dieſes Uebel anzuwenden J. B. in U.

Antwort: Nachdem Sie die kahlen
Stellen gründlich mit warmem Seifenwaſſer
abgewaſchen haben, reiben Sie die gut ab
etrocknete Schweifrübe mit zweiprozentigere ein. Auch eine ſpirituöſe
öſung der Salizylſäure (zwei Prozent) tut

mitunter gute Dienſte. Vet.
Frage Nr. 2. Jn den letzten Jahren

verliert mein Vieh, hauptſächlich Kälber und
Jungrinder, kurz nach dem Abſtellen die Freß
luſt. Die Tiere reißen einem an den Kleidern
und nagen am Holz. Feines, grünes Heide-
kraut wird von den Tieren gern gefreſſen. Jm
vorigen Winter wollten zwei Kühe nicht ein
mal gute Rüben freſſen und magerten gänz-
lich ab. Da verabreichte den Tieren
täglich einen Eßlöffel voll Kochſalz, welches
r aufgenommen wurde. Außerdem fütterte
ch Leinkuchen, und nach verhältnismäßig kurzer

Zeit ſtellte ſich wieder Freßluſt ein und die
Tiere zeigten einen normalen Futterzuſtand.
Jm Februar oder März v. J. düngte ich die
Jungtierweide mit 20 Zentner Kainit je Hektar.
Es ſtellte ſich ein guter Graswuchs ein und die
Tiere gehen ſehr gut. Jn dieſem Winter gab
ich von Anfang an etwas Leinkuchen und Salz.
Die Fütterung hat ſich bewährt, wird mir aber
mit Rückſicht auf die Leinkuchen für die Dauer
u teuer. Die Weide iſt zum größten Teiloch gelegen und im Vorſonme. dicht mit

eißklee beſtanden. Das Getreide wird aus
reichend gedüngt. Worin beſteht die Erkrankung
und was läßt ſich dagegen tun? A. Oe. in L.

Antwort: Jhre Rinder leiden anLeckſucht. Die Urſachen hierfür liegen im
Mangel an Kochſalz bzw. Natronſalzen

und an derr Kalk inFütterung. Auch abnorme Säuerung und an
dauernde Reizung der r e tragen
um Auftreten der Leckſucht bei. Die Urſachenet ſind: Futter von un Wieſen und

eiden, von trockenen, humusarmen, hoch
en P ſchotterigen Böden, hartes, ſtenge
iges, nährſtoffarmes Futter und ſalzarme, aro-
matiſche Pflanzen in Gebirgsgegenden. Zwecks
Behandlung der Erkrankung ſind zunächſt die
Urſachen abzuſtellen, es iſt alſo ein Futter
wechſel vorzunehmen. Dies haben Sie durch
die Verabreichung von Leinkuchen in Jhrem
Falle an. Sodann iſt nach Möglichkeit eine
Salzlecke anzubringen oder Salz, wie bereits
aär an das Futter zu ſchütten. Auch
äurewidrige Mittel, wie Kalk, Pottaſche und

Kreide, können in geringen Viengen mit dem
Futter oder dem Ge verabreicht werden.
Bei m Ausbildung haben ſich ſub
kutane Einſpritzungen von Apomorphin als
erfolgreich erwieſen. Die teuren Le
können Sie We durch Palmkernkuchen. Zur
Förderung des Milchertrages empfiehlt ſich die
e höeltige Verabreichung von

leie. Jm übrigen raten wir J
im Verlage

uter Weizen
nen, ſich dasvon J. Reumann Reudamm,

Bez. Ffo., erſchienene Büchlein: „Kurze An
leitung zum Betriebe der Rindvie zucht“, von

Voigt, zum reiſe von0, anzuſchaffen. Sie werden aus dem
Buche manchen guten Rat über die zweck-
mäßigſte Aufzucht des Jungrindes entnehmen

können. Dr. Bn.Frage Nr. 3. Meine Erſtlingsſau hat ſieben
Ferkel geworfen. Vier Wochen darauf wurde ſie

lahm und konnte nicht aufſtehen. Die Ferkel habe
ich weggebracht, die Sau geht immer noch lahm.
Sie will zwar aufſtehen, doch es geht nicht. Freß-
luſt iſt gut. Was iſt dagegen zu tun? G. in U.

Antwort: Es wird ſich wahrſcheinlich um
Rheumatismus handeln. Halten Sie das Tier recht
warm, geben Sie viel warme und trockene Streu,
kein Zementfußboden! Wenden Sie das Schwein
öfter von der einen auf die andere Seite, reiben
Sie die Beine mit Franzbranntwein ein. Verſuchen
Sie das Tier in die Höhe zu bringen. Dr. Fl.

Frage Nr. 4. Mein vier Monate alter
Foxterrier hat ſeit fünf Wochen eine kahle
Stelle in der Achſelhöhle, die ſich nach und nach
bis zum Rücken ausdehnte. Auch am rechten
Vorderbein bilden ſich kahle Stellen. as
Tierchen haart ſehr ſtark und hat großen Juck-
reiz. Behandlung mit Cold Cream hatte
keinen Erfolg. Welches Mittel ſoll ich an

wenden C. A. in D.Antwort: Da die Erkrankung in der
Achſelhöhle, richtiger Ellbogenhöhle, begonnen
hat, iſt anzunehmen, daß es ſich bei Jhrem Fox
terrier um Sarcoptesräude handelt; denn die
innere Fläche des Ellbogen iſt ein Lieblingsſitz
der Sarcoptesmilbe. Baden Sie den Hund
mehrmals in Sulfargilwaſſer und desinfizieren
Sie gründlich die Lagerſtätte und die Gebrauchs-
gegenſtände des Hundes (Bürſte, Kamm). Vet.

Frage Nr. 5. Ein zur Kartoffelbepflanzung
vorgeſehenes Grundſtück, 15 Ar groß, ſoll vor
dem Ausſtecken abgemiſtet werden. Jſt es rich-
tiger, den Miſt im zeitigen Frühjahr auszufahren
und unterzupflügen, oder ſoll dies kurz vor dem
Auslegen geſchehen? Kann die Miſtdüngung durch
eine künſtliche Düngung ergänzt werden? Jn
welcher Form und wie hoch ſoll ſie bemeſſen
werden? Darf man Ammoniak-Superphosphat
in die Legefurche ſtreuen? Welche Kartoffelſorte
iſt zu wählen, um einen möglichſt hohen Ertrag
zu erzielen? Letzte Frucht war Hafer; der Ernte-
ertrag war mittelgut; der Boden iſt milttel

ſchwer. W. H. in O.Antwort: Der Miſt kann jetzt im zeitigen
Frühjahr ausgefahren werden. Nach dem Ab-
ſchlagen iſt er ſofort zu breiten und mit Saatfurche
flach unterzubringen. Auf die rauhe Furche
wird kurz vor dem Ausſtecken der Knollen
folgender Kunſtdünger für 15 Ar ausgeſtreut und
dann eingeeggt: 25 kg A40prozentiges Kalidünge-

ſaures Ammoniak. Durch direktes Einſtreuen von
AmmoniakSuperphosphat in die Legefurche wird
der Ertrag nicht mehr geſteigert, als wenn dieſes
Salz auf die Oberfläche geſtreut und eingeeggt
wird. Altbewährte Sorten ſind: Kamekes Deo-
dara und Parnaſſia. Erſtere für leichteren,
letztere für bindigeren Boden; ausgezeichnet für
Mittelboden iſt Richters Jubel und in friſcher
Lage Böhms blaue Odenwälder. Dr. E.

Frage Nr. 6. Jch habe die Abſicht, meinen
Boden zu kalken. Es handelt ſich um ſaure Torf-
wieſen und Torfboden ſowie um e Sand,
wo Kartoffeln hin ſollen. Welcher Kalk würde
ſich zur Düngung eignen, in welcher Menge wäre
er anzuwenden? Welchen Düngewert beſitzt der

Leunakalk? F. B. inAntwort: Jhre Bodenverhältniſſe ſind ſo
wechſelnd, daß man aus der Entfernung die
Einzelheiten nicht überſehen kann. Bei den Torf-
wieſen kommt es z. B. darauf an, ob ſie ent-
es entwäſſert ſind. Der Leunakalk kommt
ür ſie nicht in Frage, ſondern gemahlener kohlen
aurer Kalk für Sand und Atzkalk für die Torf-
böden. Wir empfehlen Jhnen, ſich an die nächſte
Landwirtſchaftliche Schule zu wenden und um Be
ratung an Ort und Stelle zu erſuchen. Dr. E.

Frage Nr. 7. Jn meiner Miſtbeet- und
Lauberde g ſich kleine Würmchen, wie
eingeſandte Probe. as iſt dagegen zu tun,
worum handelt es m vorigen
fraßen ſie mir im Frühbeet 4 Schock Salat
direkt an den Wurzeln ab. Habe im Herbſt
meiner neuen Erde ſehr viel Kalk, Thomas
mehl, 40 prozentiges Kainit und Viehſalz bei
gegeben, auch die Haufen bei Froſt paarmal
umgeſchaufelt, trotzdem finde ich jetzt ſehr viel
von dieſen Würmern noch lebend vor. Jm
Freiland de ich ab und zu auch einige,
beſonders bei den Erdbeerbeeten. Was tue ich,
um die Würmer zu vertreiben? K. H. in R.

ſalz, 35 kg Thomasmehl und 20 kg ſchwefel- h

Antwort: Die eingeſandten Würmer
waren Tauſendfüßler. Zur Vernichtung der
ſelben in der Kompoſterde iſt dieſe in Lagen
von 20 em mit 50 bis 100 g Schwefelkohlen
ſtoff (in jeder Drogerie erhältlich) mittels einer
nicht zu feinen Spritze zu überbrauſen. Es foigt
ſofort eine zweite Schicht Erde und wird
ebenſo überbrauſt, ſo geht es fort, bis der
Haufen hoch genug r Ueber die letzte Schicht
kommt keine Erde, ſondern eine Lage Papier
und darüber Miſtbeetdecken oder ähnliches, eben
ſo an den Seiten. Die Wirkung des Mittels
geht in die Tiefe und nach den Seiten, weniger
nach oben. Da Schwefelkohlenſtoff ſchnell ver
flüchtet, muß ſehr ſchnell damit gearbeitet
werden. Nach zwei bis drei Tagen iſt der
Erdhaufen auseinanderzuſchaufeln, damit der
ſelbe gut auslüftet, bevor er gebraucht wird.
Da das Mittel ſehr feuergefährlich iſt, iſt größte
Vorſicht geboten. Jn den Erdbeerbeeten machen
Sie im Frühjahr in Entfernungen von 20 em
im Quadrat, 10 bis 15 em tiefe Löcher und
gießen in jedes Loch 3 bis 5 g obigen Mittels
und ſchließen das Loch ſofort wieder zu. Rz.

Frage Nr. 8. Es handelt ſich hier um
die Pflege einer Schaupflanze, einer mächtigen
Palme (Centia). Dieſe ſtammt aus einer Groß-
derr und iſt zwiſchen Weihnachten und

euehr transportiert worden. Anfangs e
ſie den Transport gut überſtanden zu haben,
jetzt aber zeigen ſich an mehreren Blättern
lange, helle Stellen, die ausſehen, als ſei hier
eine ätzende Flüſſigkeit darüber gelaufen,Dieſe Stellen faſſen ſich ausgetrocknet an und

ind etwas zuſammengeſchrumpft. Die betr.
lätter ſind aber, ſoweit ſie dieſe Stellen nicht

haben, fing und grün. Gibt es ein Mittel,
um dieſe Flecken wieder zu beſeitigen und
worin beſteht dies? Was muß tun, um

en zu verein weiters Um en dieſer Fle
hüten? Die Palme ſteht am Fenſter bei
gleichmäßiger Zimmertemperatur, wird jeden
zweiten Tag mit etwas abgeſtandenem Waſſer
gegoſſen, jedoch ſo, daß die Wurzeln nicht
etwa faulen. Außerdem wird ſie mit einer
feinen Blumenſpritze öfter geſpritzt und ſämt
liche Blätter mit einem Schwamm von oben
nach unten abgerieben. at die Palme auf
dem Transport durch Kälte gelitten, oder
iſt es die Luftveränderung, da die Palme
bisher im Treibhaus des Lieferanten geſtanden

at? in M.Antwort: Es läßt ſich von hier aus
nicht mit Sicherheit beſtimmen, Weg die
Flecke entſtanden ſind. Entweder hat die Palme
im Wagen Zug oder gelinden Froſt bekommen,
oder in dem betreffenden Wagen haben ſich
während bzw. kurz vor dem Transport Pro-
dukte mit ſtark ätzender Eigenſchaft befunden
nan iſt auch, daß die Palme zu warm ſteht,
denn Centien verlangen im Winter nur eine
mäßige Wärme. Die Düngung iſt im erſten
Jahre ganz fortzulaſſen, ebenſo iſt es ange
bracht, die Erde, die Sie auf den Ballen
gelegt haben, wieder zu entfernen. Die ver
trockneten Spitzen mir Sie bis zu den
rünen Teilen fort, denn dieſe ſind abgeſtorben.

enn die Wurzeln geſund ſind und die Pflanze
vorſichtig gegoſſen wird, im Winter nur riß
Frühjahr und Sommer reichlich, ſo erholt ſi
dieſelbe bald wieder. Rz.Frage Nr. 9. 89 habe ein Aquariu
mit acht Goldfiſchen. Die Größe des Glas-
kaſtens beträgt 250 180 220 mm. Wie
werden die Fiſche am beſten gehalten? Wie oft

ſoll ich die wen und denFiſchen Futter geben ie hoch ſoll die Tem
peratur des Waſſers ſein? J. W. in N.

Antwort: Das kleine Aquarium dürfen
Sie höchſtens mit drei bis vier kleinen Gold
fiſchen beſetzen. Waſſer und Pflanzen brauchen
nicht erneuert zu werden; das erſtere vielleicht
wenn es trübe geworden iſt. r rer
iſt ausreichend. Neues Waſſer muß auf Zimmer-
temperatur vorgewärmt werden. Als Futter
geben Sie im Winter getrocknete Ameiſeneier
oder das käufliche Goldfiſchfutter, nie mehr,
als die Fiſche am Tage auffreſſen. Jm Sommer
ſind Wog. das beſte Futter. Der Faden
unter dem Bauch t wahrſcheinlich Kot; er iſt
nicht gleich abgefallen, weil die Fiſche nicht
richtig behandelt worden ſind. Bl.

z Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Nenmann, Neudamm (Bez. Ffo.
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39 en 7 Leipzig, Turmſtr, 8. oder 2. April, g rpiadt Zum 15. April ord. z. Z. bei Hrn. Bäcker taben 8. eAgelöhner reis Querfurt Hausmädchen meiſter Rieger. 1sſahr, kathetiſe r n
über 10 Worte Futr e Klempner und Beſſeres, älteres nicht unt. 18 Jahren, Benndorf b. Nangsf. Mädchen e

ten za die Inſtallateur Wirtſchafterin Alleinmädchen ihren viſcküeſele ſ. W ehe Zwei Keller, ein
mit auf Arbeit geht. Lehrling e Anhang, perfekt vollſt, ſelbſtänd. im] Grötz b. Zörbig. ergeſelle Küche und Haushalt Ladenraum

50 P enni e Werner Zoſe Kochen, ſ. frauen Kochen und Führen ſucht Stellung b. be lernt wünſcht paſſ.Gutsbefitzer, ſtellt ein De Geſchäftshaus- eines kl. ruh. geh Suche ſcheid. Anſpr., w Stellung. Angeb. u. mit Kontor ſofort zu
Rieda b. Stumsdorf. Otto Brunnert, alt zum baldigen od. 2 erw. Perſ. j. j fich in goltiütorei r E 1034 an die Exp. vermieten. Halle.Gegen Einſendung dieſes Scheines Halle, Merſeburger Antritt geſucht. Be 1. April geſucht. Vor- Dienſtmädchen ausbild. k Gefl. d. Zig. Goetheſtr. 1

und antern Zeitung der Abonne Eine Stra traße 100. werbangen m. Zeug zuſtellen zw. 4 und für Landwirtſchaft. Off. uuer Bmentsquittung aufſenden Arbeite Il 8 nisabſchriften an 5 Uhr nachm. Hoher Lohn. J. Kei- an die E Junges, anſtändiges GutMono erfolgi die konenloſe Aufnahme trfumilie 00000000000 Fonditerel uns Café Frau v. Zandwüſt, her. Stan rode vei Mädch möbl Zimmereinen „Kleinen Anzeige bis zu 10 mit mehreren Hof „Wettiner Hof“, Halle, Richard- Aſcheleleven t Junger, ſtrebſ en ifeta
Worten Jedes weitere Wort koſte gängern ſ kl un Merſeburg. Wagner-Str, 32, I. ſtrebſamer Iyom Lande, 19 Jahre an berufstät. Herrns Pfo à ern gelten als Worte die fett Arno Reinboth, Aelteres Schriftſetzer git, ſucht Stelung, du vermieten. Halle,edruckteberſchriftszeile koſtet 16 Pfg Gatterſtedt b. Querf. Suche für herrſch. Tüchtiges z ſucht Stell mögl. in Halle. Gute Wettiner Str. 2.er evtl Mehrbetrag wird der Ein L el Villenhaushalt nach Dienſtmädchen ſich ellung, wo er Zeugn. vorhanden.ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt Suche einen uns Chemnitz zuverläſſi Alleinmädchen vom Lande mit gut. gen Vierten an Laden

landwirtſchaftli das gut kochen kann Zeugniſſen zu ſoſort Stell ann. Evtl. Bergmann, StedtenWortlam der Anzeige Arbeiler e I Ige Wirtſchafterin und imſtande iſt, Ge geſucht. eren göhn b. Oberröblingen r m. Schlachte
der Mit Kierden um ſtellt zu i noch n r Dyt Ang. l n rn Otto Prritſch, Tarif. Angeb. ger a. See, Maierſtr. 9.

a t Apri 9a verſteht. ein. galt ev Lichtbitd ne r u üher geſucht. Gr. Märkerſtr. 21. v an die Exp. Anſtändiges ſtraße 45, II r.

ert Hoppe, rik, an rau Margarete w g aSanlerelerge w. Sophienſtraße 27. re u an Voigt, Halle, dienſtmädch n v Mädchen Gut möbl.
7fähri 2 Be c f. Berl ve erufsſahrer 2 gar et Zimmerriger orgenAllee 16, I. I. Suche zum 15. ſul f. Berlin u. Vorort Führerſchein 2 u. 3b,Knecht öchloſerlehrüino eine alleinſteh. of verlangt Bertha Rabe, guter, ſicherer Fahrer, ſt ſo r un W

i llt faub. und ehrliche „Hawerbsmäßige welcher auch Repara i t n ee ereſchaſt ſofort geß weizer, u Suche zum 15., April Frau Berlin. Gartenſtr. 96.führt, mit i Zeug Kiaeb nis Wis Sonniges ütlich

u Trift 6. jung. Mädchen, nicht misgt. vom Lande. j. nen fucht Dauer Fr. Mi gemütklich.Gärtnerei Weißig, t inna Leſer ünertnere; Prihic Müſllerlehrling unter ätine ais! ſie m. cent Ordentl, Frau n e Linseben a. Se möbl. Zimmer

ter ind g. Roſer uns idender an C i n vnechte ſucht. O ärebs, a rn ger etw. und en kg die alle, Königſtr. 85, II ünges en gen xm.
Die vorſie änſtigun tub.-, ähkenntniſſe erw. m. h einf., län Tüchtiger 18 a w zwird nicht gew 51 auf rer ge h utt. un hie e un Aufwartung Dachdeckergeſelle ſich i r Regen Sändetſir a. I.

ne nhalte oon Verminern Luiſe St 9 M l l h i Ja Gertrud e a An- un Frau a zubilden, ab 1. Mai,ewerbsmäßigen Käufern ode gewerbömähig (erlehr I Zimmermann, gebote an Schafmſtr.ſ gunge für in allen Fächern er etw. Taſcheng. erw. Möbl. Zimmer

i Göhrendorf, Thomgs in Bedra, Dienstag u. Freitag fahrenVertaiſern an deſratsanze len zen ehrnt 9 gr. Querſu Poſt Roßb.-Weißen geſucht. 4 ßFrih hele tele An ügte SDiwülb m 1. April zu ver
ale. Merſebur all z m fe's, Bahnſtat. Reie! Geßner, Halle t n P etenStraße 163, Vereingſtra e 11 mart- Bed Harkerode 55 bei Wimmelburg beira. Goetheſtraße 30, I. Aſchersleben. Eisleben. Bintsgatſeiſtt. 9, pt.



Gardinen und Dekorationen
Auch in diesen Artikeln sind wir durch Großeinkauf unserer Einkaufszentrale außerorde
In moderner und geschmackvoller Ausmusterung bringen wir eine reiche Auswahl zu wirklich vorteilhaften Preisen.

by en n erkiro rn a 10 wer 192Künstler- Garnituren e eng J e ä“ 426 2-90 Spannstoffe Saiten m Preit, moderne Mustar, rätigg I 35
Künstler- Garnituren (006 2050 2100 1800 10.500 Spannstoffe e 150 en breit 5

e e Stück, 60 t, fujtHalbstores eagk Ton, mogorgete Magen 13.00 8.00 6.50 4.25 3.25 Gardinen 9 ten oouakoo en a ne e än 0.70
Halbstores Etamine, zum Teil mit m n r 2406 80 Mull weiß und farbig gemastert, ca. 120
e Madras- Garnituren 3teilig, indan u 778 r m 56 3.25 Voile indanthren, ca. 120 cm breit, geschmackyvolle er 2.56 2.25

8 iſt, t 13Bettdecken tig Ptamine und cg T bo' 16.5d 1080 496 3-90 Gardinen-Nessel re geetreiſt h s 57 er 0.50
Landhausgardinen e e 140] es so O. 65 Vitragenstoffe e Waltige Quatat

welche zu den Mindestpreisen der Fabrikanten zum Verkauf kommen

in neuester Ausmusterung sehr preiswert

Das führende Haus der guten Qualitäten seit 1889.

Oster- Angebote

Roh-Nessel meanigialtigeten Veryg äö0' aso' ös O. 25 kensterspitzen und Scheibengardinen in größter Auswahl

Große Neu-Eingänge Tee Teppichen, Brücken und Vorlagen
Möbel- u. Dekorationsstoffe, Diwan- u. Tischdecken, Wandbehänge, Steppdecken

Metall-Bettstellen, Matratzen, Reform-Unterbetten, Ruhebetten in größter Auswahl

MERSEBURG, Entenplan 3. LEUNA, Industrietor I und 2.

Speisez immer

Herrenzimmer
Schlatzimmer
küchen und

einzelgehöbel jeder

empfiehlt in grober Aus-
wahl

b Schaible
Möbelfabrik

Halle Gr. Märkerstr. 26
am Katskeller.

ntlich leistungsfähig.

Abgehärtete

Salat-
pflanzenletgrund, neuzeitlich gemustert I 65

4.50 3.75 3.20 2.40 2.10 1I-

bei

breit350 2 75 2.10 1.80 1.35 0.90 wer Trevſt
am a lthardisteiche

un
Rordſtraße 12
G Fernruf Rr. 10.

Rakulatu
iſt zu verkaufen im

Merſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4.

Arztvom Sonntagsdienst
nicht für Angehörige der

I Allgem. Ortskrankenkasse
Merseburg).

Sonntag, den l. April
Herr Dr. Gürich

Friedrichstr. 25. Tel. 619.

en2.10 1.80 1.50 1135 1.05 0.90

n

it2z
Sonntags bzw. Nacht-
I dienst der Apotheken

Sonntag, den I. April
Stadtapotheke

Nachtdienst v. 31. 3. 4.4

IISeraten-Agenlur 10h6. Dmpern

Merseburg Kkleiststrale 9 G Fernr. 709Spesenfreie Vermittlung von Anzeigen aller Art Schallplatten: Grammophon

an alle Zeitungen u. Teitschriften des In-u. Auslandes egapn

J r r r mit r r VorxDerbyu. auve o. G m, b. i. r ers eburg u. m gebung Grand-Gala
Vorteiihaite Bezugsquelle für Jſiphon

Mauer-, Putz-, Pflastersand
Gartenkies, Eisenbetonkies
Gleisbettungskies

liefert in jeder Menge
per Waggon Station Dieskau

Friedrich Reekmann
Halle a. S.

Fernruf 25769, 26060.9XMMMEEI EheMax Schneiderin Kautschuk jeder Art, in allen Metall für alle Berufsstände, T Leung

und Metall arten mee Zeprägt, Industriezweige, Reparaturwerkſtatt Telephon 479
goeatzt, gestanzt, Behörden

för Behörden, gegossen, gemalt 0 enrganisationen,Indastrie Glasschilder Gesellschaften,
u. Private Auch ohne Licht Hagodelsvertretangen
Sauberste Ausfährg. leuchtende Agenturen usw.
bei mabigen Preisen Schilder fär In- u. Ausland

e a ut Wunsch un verbvindlicher per sönlicher sah

Fort mit Giften u. schädlichen Arzneien bei:
Markt 243 Gicht, Ischias, Nerven-Rheum atismus schmerzen, 80Wle Schlafiosigkeit Spezialist f. wisseoschaftl.

Hilfe finden auch Sie bei älteren hartnäckigen Leiden durch richtige Augenglaser.

S
mein neues, schnell wirkendes Spezialmittel. Lieferant aller Krankenkassen.

chmerzen verschwinden innerhalb weniger Minuten. S
Man darf wohl sagen, daß bei dem hochentwickelten Stande der
modernen Wissenschaft Datzende von Kemidien ür ein körperliches 2Leiden zur Verfügung stehen, iosbesondere gegen Kheumatismus. Aber O ſt b a u m C
man wird bei genauer Prüfung fioden, daß auch in dieser Hinsicht das
uralte Sprichwort zutrifft: „Es ist nicht alles Gold, was glänzt,“ Mit
Kecht bringt deshalo das Publikum nur solchen Heilmitteln Ver-
trauen enſgegen, die sich in der Praxis nach jeder Kichtung bewährt
haben. Mein Spezialmiſtel ist irei von Giften und hinterläbt

keine schädlichen Nachwirkungen.
Aus meinen zahlreichen Anerkennungsschreiben lesen wir bei-
spielsweise: Ieile Ihnen ergebenst mit, daß mir Ihr Spezialmittel nach
zweitägigem Georauch alle Schmerzen beseitigt hat, trotzdem ich
an Ischias seit 1920 leide. leh danke Ihnen recht herzlich dafür und
habe es in meiner Umgebung allen Rneuma- und Gichtkranken empfohlen. Nordſtraße 12. Fernruf 10.
Meine Kapseln sind leicht und angenehm einzunehmen. Langwierige, Aufträge werden auch im Blumenhaus
meist z2wecklose Tee- und Einoreidekuren sind daher nicht mehr nötig. am Gotthardtsteich entgegengenommen.
Meine große Garantie: Sie erhalten den vollen Betrag zurück, wenn
Sie bei Anwendung meines Spezialmittels keinen Erfolg erzielen

zwecks Räumung
zu herabgeſetzten Preiſen. Ferner:

Beerenobſt, hochſtämmig u. niedrig,
Roſen, hochſtämmig und niedrig,
Zierſträucher, Erdbeerpflanzen,
ſchönblühende Stauden, Stief
mütterchen, Vergißmeinnicht uſw.
Albert Trebſt, Gartenbaubetrieb

Gemeinschaftsgruppe
Deutscher Hypothekenbanlen

Berlin NVW 7, Unter den Linden 50/51

Wir bringen

GM 10 Millionen
8 i Meininger Hypothekenbank

Gold-Pfandbriefe
Emission XVII
mit April Oktober-Zinsscheinen

GM 10 Millionen
8 ige Preußische Boden Credit-

Actien- Bank Gold-Pfandbriefe
Emission XVII
mit April Oktober-Zinsscheinen

beide nicht rückzahlbar vor dem 1, Juli 1933
Stücke zu GM 100, 500, 1000, 2000 und 5000

zum Kurse von 97 b V zum Verkauf,
Aufträge nehmen alle Banken und Banlkiers, Spar- und

Girokassen sowie die Emissionsbanken selbst entgegen.
Deutsche Hypothekenbank (Meiningen)
Preußische Boden- Credit-Actien- BankPreis Rm. 6.-. Versand gegen Nachnahme daorch meine Apotheke. dProspekt kostenlos. lugenieurschule Bad Sulza Thür.

W. Stannius, Hamburg (406) für. Bleichen 31 Hökere rechnisch Lehranstalt
(Kauimannshaus)

Tausenden ist geholfen, wir helfen auch lhnen! technik, Chemie, Flagwesen. Prorr. kostenlos.
Maschinendao, Elektrotechnik, Gas- und Wasser-



Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Knapendorf. (Die älteſte Ein-

wohnerin,) die Witwe Frau Anna Schmidt
geb. Lange, hat am Donnerstag in geiſtiger
und körperlicher Friſche ihren 86. Geburtstag
gefeiert. Zu ihrem Ehrentage wurden ihr von
i hamten Bevölkerung zahlreiche Ehrungen
zuteil.

Naundorf. (25jährig. Dienſtjubiläum.)
Am 1. April (Palmarum) kann Frau Lina Kopf
auf ein 25jähriges Dienſtjubiläum bei den Herren Ge-
brüder Berger in Naundorf zurückblicken. Zahl-
reiche Glückwünſche und Geſchenke zeugen von allge
meiner Beliebtheit und Wertſchätzung der Jubilarin.

Groß Gräfendorf. (50 Jahre bei einer
Familie.) Die Witwe Frau Henriette
Becker kann am 1. April auf eine 50 jährige
Tätigkeit im Dienſte der Familie Gutsbeſitzer
Richard Schlegel zurückblicken. Es iſt anzu
nehmen, daß auch die zuſtändigen Behörden
für dieſe 50 Jahre lang treu Dienende An-
erkennung finden werden.

Lauchſtädkt. (Verminderung der
Erwerbsloſenzahl.) Nachdem kürzlichinfolge des eingetretenen Nachwinters die Zahi
der hieſigen Erwerbsloſen plötzlich wieder auf
46 hochgeſchnellt war, hat ſich die Zahl durch
das Frühlingswetter wieder erfreulicherweiſe
auf 15 vermindert.

Kleinliebenau. (Totgedrückt.) Donners-
tag früh ereignete ſich im hieſigen Rittergut ein
ſchwerer Unfall. Ein Landarbeiter, polniſcher Her
kunft, war als Geſchirrführer tätig. Das Geſchirr
drückte na rückwärts, ſein Führer kam zwiſchen
den Wagen und eine Mauer zu ſtehen und wurde
an die Wand gedrückt. Die dabei erlittenen Ver
letzungen führten alsbald zum Tode.

Geuſa. Verſammlung der Deutſch-
nationalen Volkspartei.) Am Freitag
fand eine Verſammlung der Deutſchnationalen
Volkspartei ſtatt, die außerordentlich gut beſucht
war. Herr Geſchäftsführer Voigtländer
ſprach in feſſelnden Worten über die Auflöſung
der Gutsbezirke, eine Frage, die in der hieſigen
Gegend beſonders lebhaft beſprochen wird; ferner
über das Konkordat und das Schulgeſetz. Die Aus
führungen des Redners fanden lebhaften Beifall.
Jn der Ausſprache wurde noch beſonders die Er-
richtung eines Zweckverbandes beſprochen, die
aber für den Einzelnen eine Erhöhung der Steuer
laſt bedeuten würde.

Schkeudißz. (Dem Amtsgerichts-
gefängnis) wurde am Donnerstagvor-
mittag ein angeblich aus Lützſchena gebürtiger
Arbeiter eingeliefert, der in Leipzig ein Motor-
rad geſtohlen hat und in Kötzſchlitz verſuchte,
das Rad zu Gelde zu machen.

e. Oetzſch. u Einen Familienabend)
veranſtaltete die 1. Klaſſe der Schule unter
Leitung von Kantor Zettermann. Die
Vortragsfolge des Abends lautete: „Jm deut
ſchen Wald.“ Schon eine Stunde vorher war
der Strohwaldſche Saal dicht beſetzt. Der
Schülerchor eröffnete den Abend mit dem Liede
„Jm Wald, wo's Echo ſchallt“. Dann begrüßte
Kantor Zettermann die Anweſenden und zeigte
die Kindesſeele als Lieder- und Märchenſeele.
Hierauf begann die Aufführung der Schüler:
„Das Erwachen der Zwerge“, dem die Reigen
der Kinder folgten. Alles in allem ein ſchöner
Erfolg, zu dem wir unſere Schule nur beglück-
wünſchen können. Eine Tellerſammlung ergab
61 M., die gleichmäßig, nach Abzug der Un-
koſten, an die Kinder verteilt wurden.

Konſirmanden.

Röcken. Rudolf Buſch, Willi Wendiſch,
Kurt Baumgarten, Heinz Laux, Walter Kittel,
Kurt Fiſcher; Lida Löffler, Gerda Degering,
Hildegard Schramm.

Bothfeld. Erich Schlegel, Willi Müller,
Walter Deubel, Walter Bohne, Erich Wachtler;
Doris Treudler, Olga Hübner, Walli Schulze,
Jrma Riedel, Hilda Jahr, Elsbeth Döring,
Hilda Buſch, Regina Friedrich, Alma Schellen-
berg.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Carsdorf. (Die Portland-Zement-

fabrik Kurſachſen) in Carsdorf hat mit
dem Bau einer neuen Drehrohrofenanlage be-
gonnen. Die Anlage wird im Auguſt in Be-
trieb genommen und wird in der Lage ſein,
600 000 Faß Zement zu produzieren.

Oberſchmon. (Den Gaſthof „Zu den
drei Linden“) in Oberſchmon hat Herr
Bernhard Mikus übernommen.

p

Donndorf. (Beſitzwechſel.) Der Land-
wirt Bornſchein verkaufte ſein Bauerngut an
den Händler Oskar Knabe aus Weiſchütz.

Pretitz. Verpachtung des Gemeinde-
gaſthofs.) Zu der angeſetzten Verpachtung des
Gemeindegaſthofes hatten ſich 50 Intereſſenten einge
funden.

2300 Mark vom jetzigen Pächter Georg Henke.

Es wurden aber nur zwei Gebote abgegeben,
und zwar 2200 Mark von Herrn Opel-Wangen und

Querfurtk. (Geſchäftsjubiläum.)
Drechſlermeiſter Robert Schmidt begeht am
1. April ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum.
Herr Schmidt hat ſein en vor 25 Jahren
von dem Drechſlermeiſter Müller übernommen
und hat es aus beſcheidenen Anfängen heraus
zu dem angeſehenen Spielwaren- und Muſik
haus emporgeführt, als das es heute bekannt iſt.

i
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Kündigung von Werkswohnungen.
E. M. in V. Jch bin ſeit dem 1. Januar ſtel

lungslos und habe eine Fata rn Bin vom
Chef aufgefordert worden, meine ohnung zu
räumen und in die Polenkaſerne (drei Dachkam-
mern) zu ziehen. Dieſer Aufforderung bin ichnicht geſoigt: erſtens weil ich mich um Stellung

beworben hatte, von der Gutsverwaltung aber
dort in ein ſchlechtes Licht geſtellt und dadurch an
meinem Fortkommen gehindert wurde; zweitens,
weil außer den drei Dachkammern noch eine gute
Wohnung vorhanden iſt, die jetzt mit Sachen ein-
geräumt wurde. Mein Arbeitsverhältnis wurde
ohne jeden Grund gekündigt. Was habe ich zu
tun, wenn gegen mich eine Räumungsklage einge
reicht wird?

intwort: 1. Jn Jhrem Falle ſcheint es ſich
um eine Dienſtwohnung zu handeln. Die Be-
ſtimmungen des Mieterſchutzgeſetzes Zuläſſig-
keit der Aufhebung des Mietsverhältniſſes nur in
beſonderen Fällen finden auch auf derartige
Werkswohnungen Anwenduang, es ſei denn, daß
das Dienſtverhältnis wegen eines Verſchuldens
des Arbeitnehmers gelöſt iſt, oder der Arbeit-
nehmer das Dienſtverhältnis ſelbſt löſt, ohne daß
ihm der Arbeitgeber hierzu Grund gegeben hat.
Jn den letzteren Fällen kann der Arbeitgeber von
Jhnen Räumung verlangen bzw. Räumungsklage
beim Amtsgericht gegen Sie anſtrengen. Die
Zwangsvollſtreckung kann ohne Erſatzraumgeſtel-
lung erfolgen Jſt jedoch die Frage, ob ein be-
gründeter Anlaß zur Aufhebung des Arbeitsver-
hältniſſes vorlag, ſtrittig, ſo iſt das Verfahren
wegen Auflöſung des Mietsverhältniſſes auszu-
ſetzen, bis über erſtere Frage entſchieden iſt.
2. Hierzu können wir Jhnen erſt eine Auskunft
geben, wenn die Gründe für die Aufhebung des
Mietsverhältniſſes bzw. der Mietsaufhebungs-
oder Räumungsklage bekannt ſind.

t

K. F. i. Sch. Bin Hausbeſitzer eines Ein
familienhauſes, welches in der Grundſteuer mit
4000 RM. veranſchlagt iſt, in Wirklichkeit hat aber
das betr. Haus nur einen Wert von 2000 RM. und
nicht mehr, dabei iſt jährlich insgeſamt eine jähr-
liche Steuer von zirka 50 RM. darauf. Eine jähr-
liche Miete beziehe ich von 80 Mark. Meiner An-
ſicht nach iſt die Steuer viel zu hoch, kann ich
hierauf fragl. Haus mit 2000 RM. dem Kataſter-
amt zur Verfügung ſtellen oder wie habe ich mich
dagegen zu verhalten?

Antwort: Sie hätten ſeiner Zeit bei Empfang
der Veranlagung zur gegen den Be
ſcheid Beſchwerde einlegen ſollen. Jetzt werden
Jhnen irgendwelche Vorſtellungen beim Kataſter-
amt kaum etwas nützen.

O. V. E. Wohne als Untermieter in einem
Neubau, habe Abſtand gegeben, muß ich dieſen
zurückbekommen, denn mir iſt gekündigt. Trotz-
dem ich es ſchriftlich habe, auf eigenen Wunſch
ziehen zu können. vom Vermieter, nicht
vom Hauswirt. Muß ich ziehen oder nicht?

Antwort: Falls die vereinbarte Mietszert
abgelaufen jſt, können Sie die gezahlte Abſtands-
ſumme trotz Jhres Ausziehens nicht zurück ver-
langen. Jm übrigen genügt die Kündigung durch
Jhren Vermieter, der Hauswirt ſteht zu Jhnen
als Untermieter in keinerlei rechtlichen Be
ziehungen. x

Der Streit um den Zaun.
R., Br. Auf welcher Seite ſeines Gartens iſt

deſſen Beſitzer geſetzlich verpflichtet, Zaun, Staket
oder Mauer zu unterhalten Wenn er nach rechts
und links freiwillig zurzeit den Grenzzaun aus
Drahtgeflecht anlegt, iſt er verpflichtet, die Grenze
beider Nachbargärten auf die Dauer zu hegen und
in gutem Zuſtand zu erholten?

Antwort: eſetzlich darf jeder Grund
ſtückseigentümer von ſeinem Nachbar verlangen,
daß dieſer bei der Anlegung von Grenzzeichen mit
wirkt. Die hierdurch entſtehenden Koſten haben in
dieſem Falle beide zu gleichen Anteilen zu tragen.
Errichtei ein Grundſtückseigentümer allein einen
ſolchen Zaun, ſo kann er von ſeinem Nachbar die
Unterhaltungskoſten nur dann verlangen, falls
dieſer den Zaun irgendwie für ſeine Zwecke mit
benutzt.

W. G. Mein Sohn Guſtav iſt am 13. März
beim Langzolzfahren tödlich überfahren worden,
kann ich dafür eine einmalige Unterſtützung ver
langen, weil mein Sohn mir eine ſtändige Stütze

ges
eweſen iſt. Wie und auf welche Art und Weiſekann ich das erreichen?

Antwort: Eine geſetzliche Beſtimmung,
wonach Sie einen rechtlichen Anſpruch auf Gewäh-
rung einer einmaligen Unterſtützung haben, be

ſteht nicht. W
Wem gehören die Geſchenke

W. W. War 334 Jahre verheiratet und bin
4 Jahre Witwer und wohne ſchon ſeit der Hochzeit
bei meiner Schwiegermutter. Bei der
ſind uns doch allerhand Geſchenke zugegangen,
wem gehören nun die Geſchenke, dem Manne oder
dre Schwiegermutter em gehört die Wäſche,
die die Frau mit in die Ehe gebracht hat, Kinder
ſind aus der Ehe nicht hervorgegangen?

Antwort: Die Hochzeitsgeſchenke ſowie die
zum Haushalte r Wäſcheſtücke gehörenJhnen nach dem Se etz als Ehemann allein. Jhre
Schwiegermutter kann hierauf keinerlei Anſprüche
erheben.

Erbſchaft. Seit 16 Jahren habe ich mit meiner
Schwiegermutter gemeinſamen Haushalt und Ge
ſchäft geführt, gerichtlich und notariell hat ſie
mich als alleinige Erbin ihres kleinen Vermög ns
eingeſetzt. Mann und Kinder ſind keine da. Mein
Mann war der einzige Sohn, der 1916 gefallen iſt.
Können Geſchwiſter und Neffen das Teſtament an-
fechten, trotzdem dieſelben ſich nie um meine
Schwiegermutter gekümmert haben?

Antwort: Die Geſchwiſter und Neffen
Jhrer Schwiegermutter können jedenfalls nicht
das Teſtament mit der Begründung anfechten, daß
ſie von der Erblaſſerin in dem Teſtament hätten
bedacht werden müſſen, da dieſe nicht zu den
pflichtteilsberechtigten Perſonen zählen. Es käme
ſomit nur eine Anfechtung wegen Jrrtums der
Erblaſſerin bzw. Drohung in Frage. Für eine
ſolche Anfechtung liegen jedoch anſcheinend keine
Gründe vor.

Um das Pflegekind.
E. St. in St. Jch habe ein Ajähriges Pflege-

kind, der Erzeuger desſelben hat ſchon ein paar
Monate das Unterhaltsgeld nicht gezahlt, das
zuſtändige Jugendamt konnte den jetzigen
Aufenthalt des Vaters des Kindes noch nicht er
mitteln. Jſt nun das Jugendamt auf meinen
evtl. Antrag hin verpflichtet, von irgendeiner
Stelle, vielleicht vom Wohlfahrtsamt des Kreiſes,
die ausfallenden Pflegegelder beizutreiben. Die
Mutter des Kindes hat nur 15 Mark monatlichen
Verdienſt. An welche höhere Stelle kann ich mich
eventuell wenden

Antwort: Eine geſetzliche Verpflichtung des
Kreiswohlfahrtsamtes zur Zahlung der nicht bel-
treibbaren Unterhaltsrenten beſteht nicht. Jſt der
Vater des Kindes nicht zu ermitteln, ſo müſſen
die Mutter desſelben bzw. deren Eltern dafür
ſorgen, daß das Kind unterhalten wird.

L. B. C. Jch hatte beim Finanzamt eine Re-
klamation eingereicht wegen zu hoher Steuern;nun kam türlich ein Beamter und kontrollierte

meine Bücher. Dabei mußte ich ihm mein Ge-
ſchäftsgeld vorzählen. Nun möchte ich höflichſt
anfragen, ob der Beamte berechtigt iſt, Vorzei-
gung meiner Geldbeſtände zu verlangen?

Antwort: Ein Recht dazu, von Jhnen die
Vorzeigung Jhrer Kaſſenbarſtände zu verlangen,
hatte der Finanzbeamte nicht. Hätten Sie ſich
zur Vorzeigung geweigert, ſo hätte dies jedenfalls
der Finanzbeamte nicht erzwingen können.

10 X. O. Jch beſitze ein Stück Land von zwölf
Morgen (Berg) zwei Stunden von Halle und habe
auf dieſem als meine Unterkunft eine Bretterhütte
ſtehen. Jch möchte mir nun eine Eiſenkonſtruktion
ſchaffen und dieſe mit Steinen ausfüllen. Wie
groß kann ich dieſe machen? Steht es mir frei,
die Größe zu beſtimmen oder muß ich eine behörd-
liche Genehmigung und Zeichnung haben?

Antwort: Zu jedem Neubau bedarf es des
ſog. Baukonſenſes, d. h. der Genehmigung der
Ortspolizeibehörde. Der Zuwiderhandelnde macht
ſich nicht nur ſtrafbar, ſondern der Bau kann auf
Koſten des Bauherrn unter Umſtänden geändert,
oder wenn dies nicht möglich iſt, wieder beſeitigt
werden.

Hochzeit

Naghbarſtade Halle.
Wochenſpielplan des Stadttheaters Halle.

Heute, Sonnabend, 1924 Uhr: „Der Roſen
kavalier“ von Richard Strauß; Sonntag, 15 Uhr:
„Spiel im Schloß“, Luſtſpiel von Franz Molnar,
192* Uhr: „Verliebte Leute“, Operette von
Künneke; Montag: „Odyſſeus von Jthaka“,
Komödie von Ludwig Holberg; Dienstag Beginn
1974 Uhr): „Volpone“, Komödie von Ben Jonſon,
Mittwoch findet wegen Vorbereitung zum „Par-
ſifal“ keine Vorſtellung ſtatt, Donnerstag:
„Odyſſeus von Jthaka“; Freitag (Karfreitag): in
neuer Einſtudierung zum erſten Male „Parſifal“
von Richard Wagner (Beginn 18 Uhr); Sonn
abend, 7. April: „Verliebte Leute“; Sonntag,
8. April (Oſterſonntag), 15 Uhr. „Spiel im
Schloß“, 19 Uhr: „Der Roſenkalavier“; Montag,
9. April (Oſtermontag), 15 Uhr: „Götz von Ber-
lichingen“, 1924 Uhr: „Carmen“,

4

Jm Thaliatheater wird Sonntag der Schwank
„Hurra, ein Junge!“ von Arnold und Bach wieder
holt.

Brahmsfeſt Halle 1928. Die Philharmonie
veranſtaltet vom 14. bis 16. April ein Brahms-
feſt, das ſeine beſondere Bedeutung durch die
Mitwirkung der Berliner Philhar-moniker, der großen Brahmsſpielerin Frau
Elly Ney und des Gewandhaus-quartetts erhält. Feſtdirigent iſt Dr.
Georg Göhler, der ſoeben in Italien eine An-
zahl Kammerkonzerte mit großem Erfolg
leitete. Näheres im heutigen Jnſerat.

UfaTheater Leipziger Straße.
Weit über dem Durchſchnitt der Maſſen

produktion ſteht der Film „Schuldig“ nach dem
Drama von Richard Voß. Ein packender Stoff und
hohe dramatiſche Spannung, feſſelnd in jeder
Phaſe. Ein Millionär legt auf dem Totenbett das
Geſtändnis ab, daß er ein Mörder iſt, daß aber auf
Grund ſeines falſchen Zeugniſſes ſein Freund zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt iſt. Nach
jahrelanger Haft erblickt der unſchuldig Einge
kerkerte das Licht der Freiheit und kann ſich nur
ſchwer in die neuen Verhältniſſe einleben. Er
findet Frau und Kind wieder, aber in den Händen
eines gefährlichen und gewiſſenloſen Menſchen. Er,
der unſchuldig wegen Mordes verurteilt war, wird
nun tatſächlich zum Mörder, weil er Frau und
Kind von dem Banditen befreit. Die Beſetzung
der Rollen iſt ausgezeichnet; wir nennen nur
Adalbert von Schlettow, Willy Fritſch, Suſy
Vernon und Jenny Haſſelquiſh. Außerdem läuft
eine amerikaniſche Groteske „Der Arzt im Hauſe“
und ein guter Kulturfilm „Vom Meeresſtrand
Meere and.

Abgelehnter Ruf.
Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. Gregor

Wentzel in Leipzig den an ihn vor einiger Zeit
ergangenen Ruf auf den Lehrſtuhl der theoretiſchen
Phyſik an der Univerſität Halle abgelehnt. Seit
Oktober 1926 wirkt Wentzel als planmäßiger Extra-
ordinarius der mathematiſchen Phyſik an der Leip-
ziger Univerſität als Nachfolger G. Jaffes.

Vom Bruder niedergeſtochen.
Geſtern nachmittag wurde das Ueberfallkom-

mando nach einem Grundſtück in der Bernburger
Straße gerufen, wo zwiſchen Familienmitgliedern
eine Schlägerei entſtanden war. Ein 30jähriger
Mann, namens Reichenberg, verletzte dabei ſeinen
23jährigen Bruder durch einen Meſſerſtich an der
linken Halsſeite ſchwer. Der Verletzte wurde be
wußtlos mit dem Krankenwagen nach dem Diako-
niſſenhaus gebracht, ſein Zuſtand iſt bedenklich.
Der Täter wurde in Haft genommen.

Taſchendiebe.
Jn den Räumen der Allgemeinen Ortskranken-

kaſſe machten geſtern Taſchendiebe Geſchäfte. Jn
einem Falle erbeuteten ſie eine Damengeldtaſche
mit 15 M., in einem zweiten Falle durch Auf-
ſchlitzen einer Taſche einen höheren Betrag.

Leipziger Produktenbörſe vom 31. März. Weizen
74 50 kq 246--254; Roggen, hieſiger, 70 kg 265--273,
Sandroggen 71 kg 268--277. Sommergerſte, inländiſche
260--305; Wintergerſte 245--265. Hafer, inld. 244--258.
Mais, amerik runder 246--248; cinquantin 256--260.
Raps 310--356, Viktoriagerbſen 340-440. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmartk.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

I Hersehurg, Kleine Ritterstrabe 4
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Mäntel und Kleider
eine hervorragende Auswahl gediegeo verarbeiteter
Stücke in den von der Mode bevorzugten Stoffen
und Farben.

Damen- Wäsche
in bester Verarbeitung aus nur guten Wäschestoffen
gefertigt, sowie Neuheiten in farbiger Batist- und
Kunstseidenwäsche.

Gardinen
Erzeugnisse erster und bewährter Gardinen-Webereien

in neuzeitlicher Ausmusterung zu sehr vorteil-
haften Preisen,

MERSEBURG
Burgstraße 9
Fernruf 549

Spezlalhaus für
Damenbekleidung
u. Aussteuerbedarf

GTTö
Die echten

Thüringer Kyof Biere
ſind nur

Würzburger Hofbräu dern
Würzburger Hofbräu ma
Würzburger hjofbräu n
Der ſtarke Gehalt an Stammwürze iſt das Kennzeichen

ihrer Qualität. Der ſtändig ſteigende Umſatz iſt das An
zeichen ihrer Beliebtheit. Das Würzburger Hofbräu iſt

eben in ſeder Beziehung

das Bier des gediegenen Geſchmacks.

dieſe anerkannten uns altberühmten Qualitätsbiere finden le

peinlich gepflegt/

ein Genuß für jeden Bierkenner,
in vielen Gaſtſtätten gekennzeichnet durch Plakate.

beſer, kuuft bei unjeren Jnerenten!

e

zelgen ihnen die Auslagen in unseren 3 Schaufenstern
Es bietet sich die güstigste Kaufge legenheit für

Strumpfwaren mm Herrenartikel
Wäsche, Schürzen, Strickkleider

Jacken, Westen, Pullover, Lumber-Jacks

Carl Stürzebecher
Merseburg, Burgstraße Nr 24

Sonntag geéöffnet!Sonntag geéöffnetl!

A. Hammer, Markt 11

Jelemn

ein gutes Kle

Herren Anzüge

Herren Mäntel
coats, la Ausführung

Herren -Sport- Anzüge 45*
erprobt, haltbarerer Stoff, mit 2 Hosen

95.- 78.- 65.- 55.

fär Herren und Knaben, bewährtes Fabrikat
48. 36.- 24.- 109.-

Herren -Gummi- Mäntel
in den neuesten Farben und Formen, bewährte Fabrikate

45.- 36. 33.- 25.-

üngling und Knaben

Sie erwerben bei mir einen Anzug oder Mantel von tadelloser Schönhbeit,
und Sie dürfen sich darauf verlassen,

vorzüglichen Verarbeitung auch die Schönheit von Dauer ist

00moderne l und 2reihige Formen, in gediegener guter 33

Ausführung e 110.- 95.- 79.- 56.-
300

2 reihig, mit und ohne Räckengurt, auch elegante Cover-
95. 85.- 75.- 59.-

Otto Schmidt
Merseburg (Saale), Kleine Ritterstraße 12
Die gute Einkaufsstätte für Herren- und Knabenbekleidung

Herrn

idungsstück
daß infolge der guten Stoffe und

Sonntag von I2 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet!

5 u e e 7e

jMerseburg

nderer

l Hegender Zylinder, 2 Gänge
von obengesteuerte Ventile

ca. 4,2 Br.-PS.

Mark 975
Bequemste Raten

Besichtigen Sie bitte diese

Praäz sonst

Sagtkartoffeln

Steuer Führerschein

bereits eingetroffen:

Böhms Allerfrüheſte Gelbe
Thieles Magdeburger Blaue
Böhmus Odenwälder Blaue.

In Kürze zu erwarten:
Richters Erſatz Zwickauer Frühe
Ebſtorfs Juliniere
Modrows Jnduſtrie
Modrows Preußen
Richters Jubel
v. Kamekes Parnaſſia
v. Kamekes Deodara

M alles anerkannter Nachbau aus Sandboden.

Fried ich Lehmann,
Merſeburg und Bad Lauchſtädt.
e e

er ee
t

Max Schneider
Mechaniker meister

Leuna

Ranzen für Mädchen und Knaben
in jolider Ausführung
Brottaſchen, Tafeln, Schieferkaſten uſw.

um kommenden Ostertete

empfehle mein rieſengroßes
Lager in Schuhwaren

Rur Qualität Kein Ramſch!
RindboxGchnürſtiefel 36/39 v. M. 10. an

Halbſchuh 36/39 v. W. 10.50 an
DamenGSpangenſchuh v. M. 6.50 an

Lack'pangenſchuhß v. M. 9.90 an

ſowie ſteter Eingang der allerneueſten
Frühjahrsmodelle in Damen und
H Herren-Schuhen und Stiefelr

Richard Schmidt jun.
An der Geiſel 3

Flüqgel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen; man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet Pianos mit Verrechnung bei
ſpäterem Kauf nach Bereinbarung.

Gallenſteine
entfernt ſchmerzlos ohne Operation

m in mm v
Sport Jacken

ne Nach
halle a. 5, lür, öleinſtraße

Elektro Heilinſtitut „Baur“

Weißenfelſer Gr 2. Tägl. 8--12 u. 2--6 Uhr.

und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus
in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

f

A. und F. Ebermann

3 mW e
Modernſte Radio Apparate

Radio- KellerObere Breite Straße 13



Meru rn u
Der deutſche Dauerflugrekord

gebrochen.
Zwei amerikaniſche Flieger, Haldemann und

Simſon, haben geſtern mittag um ein Uhr, Jack
ſonville in Florida überfliegend, den deutſchen
Dauerflugrekord um eine Stunde überſchritten, wo
durch der deutſche Rekord gebrochen worden iſt.

Die amerikaniſchen Rekordflieger haben den
deutſchen Dauerflugrekord um genau eine Stunde
13 Minuten, 47 Sekunden überſchritten. Sie
flogen durchſchnittlich in über dreitauſend Meter
Höhe. Um 1,14 Uhr waren die Flieger wieder
h kaniſchen Rie amerikaniſchen Rekordflieger hatten beiihrer Landung noch fünf Gallen de an
Bord. Ein Beweis, daß ſie n ätten weiter inder Luft bleiben können. 29 batten t

Der Ozeanflug nochmals verſchoben.
Nach den bisher aus Baldonel vorliegenden

Nachrichten können die deutſchen Ozeanflieger
auch heute nicht zum Fluge über den Ozean auf
ſteigen, da das Wetter namentlich in Jrland und
auf dem öſtlichen Teil des Atlantiks ſehr un
günſtig iſt. Auf dem Ozean herrſcht überall Weſt
wind. der in der Nähe der iriſchen Küſte ſehr
ſtark iſt, nach Neufundland zu aber ſchwächer wird.

Als günſtig für einen evtl. Ozeanflug iſt die
Tatſache zu verzeichnen, daß dieſer Weſtwind wär
mere Luftmaſſen mit ſich führt, ſo daß die Gefahr
einer Vereiſung für die r nur noch
ſehr gering iſt. Bei der Entwicklung der augen-
blicklichen Wetterlage dürfte aber ein Start vor
morgen kaum in Frage kommen.

griag erſoß zweier Hochbahnzüge in Ham
burg. Geſtern fuhr in Hamburg auf dem Hoch
bahnhof VillhornerBrückenStraße ein Hochbahn
zug infolge falſcher Signalſtellung auf einen dort
haltenden Zug auf. Dabei ſind vier Perſonen
ſchwer verletzt worden.

Geſtern ſetzien die Verteidiger im Franken
thaler Prozeß ihre Plädoyers fort.

Rechtsonwalt Wagner (Ludwigshafen), der
Verteidiger des Angeklagten Stallmann
(eines Angeſtellten gut ging davon aus,
daß, wenn bei Wagner kein Betrug vorliegt, auch
bei Stall mann keine Beihilfe zum Betrug vor
liegen könne. Aber für den Fall, daß Wagner
verurteilt würde, ſei Stallmann doch nicht der
Beihilfe ſchuldig denn entſcheidend iſt zu be
werten, daß Stallmann den guten Glauben hatte
und nicht wußte, daß das Leunageſchäft betrüge
riſch war. nwalt Wagner vertrat die Auf-
faſſung, de Stallmann, der kein Techniker ſei,
nur die Anweiſuggen Wagners weitergegeben
e. Stallmann ſei des Glaubens geweſen, daß

s

Beſtechungsgeld „nur“ gegeben ſei, um keine
Stockung in den Aufträgen eintreten zu laſſen.
Einen mildernden Umſtand ſieht die Verteidigung
darin, daß Stallmann ſich in einer Zwangslage
befunden habe.

Rechtsanwalt Dr. Meyer (Frankenthal
auf die Verteidigung des Angeklagten

bermeiſter Hammann ein. Er glaubt, eine Be
vorzugung Wagners durch ihn ſei i vorge-
kommen. Eine Beihilfe ſei in keiner Weiſe er
wieſen. Den Nachweis von Beſtechungshandlun-
gen hielt bie Verteidigung nicht für erbracht. Er
beantragt Freiſprechung.

der Angeklagte Herrmann einmal 200 M.
von Wagner habe, ſei keine ſtrafbareHandlung. Auch hier ſei r n n

Man ging dann auf den Fall ſtell über,
und hier vnterſuchte der Verteidiger des Ange
klagten Caſtell, Rechtsanwalt rer (Ludwigs-

en), ob eine Pflichtwidrigkeit vorliege. r
eſtritt dabei die von der Staatsanwaltſchaft ver

ging

Die Verteidigung im wagnerprozeß

noch nicht beendet.
Das Ergebnis Flle FAngeklagten ſind „unſchuldig“.

tretene Rechtsauffaſſung, daß ein Beamter, der
von einer Perſon Geſchenke erhalten habe, gegen
dieſe Perſon nicht mehr tätig werden könnte. Er
ſtand vielmehr auf dem Standpunkt, daß
die Poſt Wagner und Caſtell zu Dank verpflichtet
ſei. Daß Caſtell Wagner die Konkurrenzangebote
ausgehändigt habe, ſei erlaubt und ſogar vorge-
ſchrieben. Denn Caſtell ſollte mit dem Bewerber,
der den Zuſchlag bei Bauten erhalten werde, in
Verbindung treten. Auch hier wurde Frfzi-
ſprechung keantragt.

Rechtsanwalt Kiſſel (Kaiſerslautern), der Ver
teidiger von Schwarz, behauptet, Schwarz ſei ein
Pflichten- und Aufgäbenkreis von der Staatsan-
waltſchaft zugeſchrieben worden, der ihm gar nicht
zuſtand. Schwarz habe nur die Ueberprüfung
gehabt, Waibel allein dagegen die Verantwor-
tung. Eine Vernachläſſigung der Dienſtpflichten
liege nicht vor.

Der Verteidiger des Angeklagten Waibel,
Rechtsanwalt Dr. Kaatz (Mannheim) die
Auffaſſung, daß Waibel e auſachver
ſtändiger war Für die Beſtrafung Waibels ſeien
Augen- und Ohrenzeugen nicht vorhanden,
woraus er folgerte. daß Waibel nicht überführt
werden könnte. Waibel treffe kein Verſchulden.

Zum Schluß ging Dr Schwind (Berlin) auf
die Verteidigung des Angeklagten Frühauf ein.
Er nahm Bezug auf die Erklärung ſeines Man-
danten, daß er weniger als 7000 M. von Wagner
erhalten habe, aber nicht 31000 M., wie die An-
klage behaupte. Als Entſchuldigung dafür, daß
der Angeklagte Frühauf das Geld angenommen

t, führte der Verteidiger an, da Frühauf das
eld in Raten bekommen habe, ſei ihm die Sache

nicht voll zum Bewoßtſein gekommen.
Frühauf als junger Mann wußte den Wert des

Geldes nicht zu ſchätzen.

Rundfunk
Mitteldeutſcher Sender. Sonntag, den 1.

tätskirche. (Prof. Ernſt Müller.) 9 Uhr: Morgenfeier.
Mitwirkende: Margret Lindſtröm (Geſang),
Heber (Poſaune), Dr Sigfrid Karg-Elert (Harmonium),
am Flügel: Friedbert Sammler. Hans Bredow-Schule.
11--11.30 Uhr: Wolfgang SchumannDresden: „Kritik
als Dienſt.“ 11.30--12 Uhr: Vortragsreihe: „Der
Geiſt des 19. Jahrhunderts.“ Letzter Vortrag. Prof.
Dr. Ernſt Bergmann: „Die philoſophiſchen Grundlagen
des Sozialismus.“ 12--13 Uhr: Muſikaliſche Stunde.
Mitteldeutſche Komponiſten. Werke von Paul Gläſer
Großenhain i. Sa. 15 Uhr: Wichtiges aus den Wochen
ereigniſſen. 15.45--16 Uhr: Sprachecke des Deutſchen
Sprachvereins. 16.30-18.30 Uhr: Vaolkstümliches
Orcheſterkonzert. Das Leipziger Rundfunk-Orcheſter.
Dirigent: Dr. F. K. Duske. Hans Bredow-Schule:
19--19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Tanz und Gymnaſtik
in ihrer Bedeutung für den modernen Menſchen.“ Dr
Rudolf Gämmel-Dornburg: „Tanz als Kunſtwerk.“
19.30--20 Uhr: Vortragsreihe: „Die veränderlichen
Sterne.“ Dr. Karl Schiller: „Die verſchiedenen Arten
und ihre Einteilung.“ 20.15 Uhr: Orcheſterkonzert.
22 Uhr: Sportfunk. 22.30--0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Sonntag, den 1. April.
9 Uhr: Morgenfeier. Anſchl. Uebertragung des Glocken
geläutes des Berliner Doms, 11.30 Uhr: Palmſonntag-
konzert des Kosleckſchen Bläſerbundes, E. V. Leitung:
Obermuſikmeiſter i. R. Albert Gleue. 14--14.30 Uhr:
Jens Lützen: „Winke für Liebhaberphotographen (IV).
14.30--15.25 Uhr: Für den Landwirt: 14.30 Uhr: Die
Viertelſtunde für den Landwirt Mitteilungen und
praktiſche Winke). 14.45 Uhr: Wochenrückblick auf die
Marktlage und Wettervorherſage. 14.55 Uhr: Dr. Paul
Ehrenberg, Prof. an der Schleſiſchen Friedrich-Wilhelm-
Univerſität Breslau: Vortragsreihe „Düngung der
land wirtſchaftlichen Kulturpflanzen“ (Die Herſtellung
der künſtlichen Düngemittel). 15.3016 Uhr: Die
Abenteuer des Kapitän Funk. 16-16.30 Uhr: Dr.
Leopold Hirſchberg: Vortragsreihe „Die deutſche Legende
in Poeſie und Muſik“ Einführung in die Vortrags-
reihe). 16.30--18 Uhr: Unterhaltungsmuſik. 18--18.30
Uhr: Emil Grotzinger: „Praktiſche Erfahrungen auf
dem Gebiete der neuzeitlichen Ernährung“. 18.30--19
Uhr: Prof. Dr. Atztzler: „Ernährung und Höchſt
leiſtung“. 19--20 Uhr: Prof. Dr. Saitſchick: „Parſival
und der Sinn der Erlöſung“. 20 Uhr: Joh. Seb. Bach:
„Johannes-Paſſion“. Anſchließend Preſſenachrichten.
22.30 Uhr: Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Sender. Montag, den 2. April.
10.05 Uhr: Wetterdienſt

April.
8.30--9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſi-

Paul

Programm
und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45
Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mit-
tagsmuſik auf einer Sprech- und Schallplattenmaſchine
der VoxA.-G., Berlin. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.05 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchafts-
rates. 13.15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 16 bis
16.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Frie-
bel und Lektor Mann: Engliſch. (Kulturkundlich-lite
rariſche Stunde.) 16.30--17.50 Uhr: Konzert. Das
Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber.
18--18.30 Uhr: Dr. Hermann Rüdiger: Die deutſche
Atlantiſche „Meteor“- Expedition. 18.30--18.55 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. 18.30--18.55 Uhr: Studienrat
Friebel und Lektor Mann: Engliſch für Anfänger. 19
bis 19.30 Uhr: Miniſterialrat Hans Goslar-Berlin:
„Wahlſyſteme“. 19.30--20 Uhr: Profeſſor Dr. Gerhard
Menz: „Die Buchſtadt Leipzig.“ 20 Uhr: Wettervoraus-
ſage und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Der arme Heinrich.
Eine Singfabel nach dem Epos Hartmanns von der
Aue von Gerhart Hermann Moſtar. Mitwirkende:
Herry Langewiſch (Erzähler), Suſanne Bach (Geſang)
und das Leipziger Rundfunkorcheſter. 21.15 Uhr: Alte
Muſik. Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent:
Hilmar Weber. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
Singers Pferdeſportberichte nach „Deutſcher Sport“ und
„Jockey“. 22.15--24 Uhr: Tanzmuſik.
leſen von Gertrud van Eyſeren). 15--15.30 Uhr: Die
Elektrizität als Helferin der Hausfrau; Frau Conrad

Königswuſterhauſen. Montag, den 2. April.
11.50--12.15 Uhr Engliſch für Schüler: The vear;
Studienrat Friebel, Lektor Mann. 14-14.30 Uhr:
Die Jahresbilanz und ihre Bedeutung für Einzelhandel
und Gewerbe (1); Dr. Hans Wieg. 14.30--15 Uhr:
Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten: „Wie das
Oſterland entſtanden iſt“; von Joſephine Siebe (ge-
Auguſthof. 15.35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſen-
bericht. 15.40--16 Uhr: Rezepte neuzeitlicher Ernäh-
rung; Lotte Scharein. 16--16.30 Uhr: Engliſch (Kultur
kundlich-literariſche Stunde): „The ſocial inſtinct of
the Engliſh“; Studienrat Friebel, Lektor Mann. 16.30
bis 17 Uhr: Vom ſprechenden Film; Dr. Guido Bagier.
17--18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Berlin. 18--18.30 Uhr: Techniſcher Lehrgang für Fach
arbeiter und Werkmeiſter: Elektrotechnik. aſchinen
bauſchuloberlehrer Bornemann. 18.30-18.55 Uhr:
Engliſch für Anfänger; Studienrat Friebel, Lektor
Mann. 18.55-19.20 Uhr: Die Aufzucht und Maſt der
Schweine und ihre Verwertung; Gutsbeſitzer Schlothe.
19.20--19.45 Uhr: Schweizer Dichter: Conrad Ferdi-10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

III
deutſches Heim

Halle a. S.
Knaben-Alumnat des Vereins f. chriſtl.
Jugendbildung, e. V., innerhalb d. Francke
ſchen Stiftungen (Franckeplatz 1) gelegen,
aber von dieſen unabhängige Anſtalt für
Schüler aller höh Schulen u. Mittelſchulen

Oberlyzeum neuen Stiles Ken
Abiturientenprüfung vermittelt die gleiche
Berechtigung wie dasOberrealſchulabiturium.
Sorgfältige Charakterbildung auf chriſtlicher

Pension un Unterricht I
00000000000 0 90000000000
Gnadau b. Magdeburg, Evangeliſche

Brüdergemeine, Höhere Mädchen-
ſchule u. Lyzeum Ketnen auf d Lanrg

Gumperda

Ausbau z. Vollanſtalt

Wagner habe die Gelder nicht im Sinne von
Schmiergeldern gegeben, ſondern als Gefälligkeit.

be ſich nicht im Sinne des Wett-
ewerbsgeſetzes ſtrafbar gemacht, auch Beihilfe

zum Betrug könne ihm nicht zur Laſt gelegt
werden.

Das Gericht vertagte ſich auf heute.

5 3Grubenunglück auf der Feche „Kaiſerſtuhi
Aus Dortmund wird berichtet: Ein Gruben-

unglück, bei dem ein Hauer getötet und ein
Steiger und zwei weitere Bergleute verletzt
wurden, ereignete ſich Donnerstag auf der Zeche
Kaiſerſtuhl I in Dortmund. An einer Gleisanlage
in der Grube waren zwei Bergleute mit Schienen-
legen beſchäftigt, als ein zirka 30 Kohlenwagen
ſtarker Grubenzug auf einem anderen Gleis zum
Schacht fahren wollte. Durch falſche Weichen
ſtellung fuhr dieſer Zug auf das Gleis, auf dem
die Arbeiter beſchäftigt waren. Jnfolge einer
Kurve kurz vor der Unglücksſtelle konnte das
Herannahen des Zuges nicht frühzeitig genug be
merkt werden, ſo daß die Lokomotive in die
Gruppe hineinfuhr. Der Hauer wurde von der
Lokomotive erfaßt und ſofort getötet, während die
drei anderen Verletzten Knochenbrüche und
Qurtſchungen davontrugen.

Die Frau im Streite erſchoſſen.
Am Freitag gab in einem Hauſe in Berlin der

Hilfspoſtſchaffner Kurt Stephan auf ſeine, von
ihm getrennt lebende Ehefrau einen Schuß ab
und verletzte ſie tödlich. Der Täter entfloh
darauf, wurde aber verfolgt.

Als er keine Fluchtmöglichkeit mehr ſah, rich
tete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich
einen Kopfſchuß bei. Jn ſchwerverletztem Zu
ſtande wurde er nach dem Krankenhaus gebracht.

Die Hochwaſſernot in Oberitalien. Die Ueber-
ſchwemmungen in Oberitalien haben bereits drei
Ortſchaften ſo heimgeſucht, daß 500 Familien ob-
dachlos geworden ſind.

Offene Stellen
Tüchtiger ordentl.

Geſchirrführer
bis 22 Jahre, ſofort
geſucht. Dörſtewitz 12

Einen
Schloſſerlehrling
ſtellt Oſtern noch ein

Schloſſermeiſter

Pfeiffer, nMerſeburg, Obere
Breiteſtraße 16.

Mit Bureauarbeit be-
reits vertraute

Kontorgehilfin
zum 10. April geſucht.

u
e

W Wc W7 o Bee w a De JV J nn 4

Haargarn
Bedingung: größte
Zuverläſſigkeit, gedie
genes Weſen, gute J
Handſchrift, ſicheres WRechnen, Schreib- cmaſchinenkenntnis. i
Perfönl. Vorſtellung

m. hand geſchriebenem d

Lebenslauf, m. Zeug S

u. eine ſaub. Waſch
frau für jede Woche
und Sonntags für
die Küche. Park-Café,

Merſeburg.

bei Kahla t. Thür.
Kahla 6. Lehr u. Erztehungs

anſtalt (gegr. 1867). Jnmitten walbr. Verge.
Sorgfält. deutſche u. chriſtl. Erziehg. Staattl.
Oberſekundareife a. d. Anſtalt.

Realgymnaſium), Dr Kleemann.

Fernr:

Teppiche Riesen- Auswahl
niſſen v. 17-19 Uhr. 165 235 cm 46.Lotteriek Merſeburg valeſche Se 28 em.

n cm 3 J o zSauberes, ehrliches n

Dienſtmädchen Vorlagen in allen Grössen
Von C Weniger 57 4 13 em. 85 4.50Merfeburg, 20120 em. 6.50 7.50Oberbreiteſtr. s..m Iäuferstofſe über 200 Muster
Geſ. z. 1. April ein 67 em breit 3.50 4.50tüchtiges 90 em breit 4.75 5.75Hausmädchen

Arnold Troitzseh
Halle a. S. Gr. Uirichstr. 1, Kleineeüwieden

Besichtigen Sie unsere Schaufenster
Auf Wunsch Zahlungserleichterung!

Teppich-Haus

Oſtern 28
(Oberrealſch. u. Ref.

Kleines

Erſte Ref. Proſp.

München DestouchesStr.14, Tel. 32 877.

Haushalt, Wiſſenſchaft, Geſellſchaft, Sport.
Frau Elſe Paſſavant.

Junger Mann
welcher am 1. April
ſeine Lehrzeit beend.
hat, ſucht Stellung

feines Töchterheim.

i. Bureau. Gefl. Off.

Grundſtücksmartkt

Banuſtellen

Kaufgefache

Mehrere Atlas
Lichtenſtern Lange

kaufen geſucht.
Merſeburg,

Karlſtraße 25.l tes Zuſammen Thüringer WaldWien a Srgfit s u er Grundlage. Große Gärten und Spiel- Waltershauſen b. Bad Friedrichroda, e d er e wa 500 groß. mit Nies untergrung, Sehr gut erhaltenes
Grundlage Veauſſichtigung u. Anleitung plätze W. Hafa, Direktor. Haush.-Jnſtit. Köditz. Gründl. Ausbildung, e in geſündeſter Lage Merſeburgs an ſertiger
bei den Schularbeiten. Gute Verpflegung g auf Wunſch auch Wiſſ., Sport. Herrl. Geg. Schulentlaſſ., kräft. Straße gelegen, im ganzen oder einzeln zu Gofa
großer Garten. oooo000000 9 00000000000 än. 90 M. Schuldir. Pietzſc u. Frau. ehrlicher Junge vom verkaufen. Intereſſenten wollen ihre Adreſſe ly. b. Leuten mit
rege J Lic. Dr. Kruſius. (Fern- Lande ſucht u. C 1026/28 in der Exp. d. Zig. abgeben. Preis u. zu

recher 8 aufen. ff. unterd i 5 ch a gka ad r St Beſchäftigung 3 verkau fen Gurgepflegte, mittlere E e an die Exp.
rivatrealſchule mit Schüler Art. u d. Zig.MWansfeld h n Paedagogium Schwarzen e e e Vrieſmarken

ür iner Oberrealſchule an der Anſtalt ſelbſt. aſſen. Jndividuelle Behandlung Sff ter C 1024 z mittelgr.r h än mar chen mir Sandeldjchele e korperiiche ſiegreich kräſtiger ernahrung. Geſunde Lage des Heine (rüher S aierts, z 1 Großmäher ſammlung r
Kl. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſtdn.
Gewiſſh. geleit. Jnternat, reichl. kräft. Verpflg.

angatorium). Sport Wanderung. Proſpekte und Referenzen von der Direktion an die Exp. d. Ztg.

Fleißiges, ehrliches Meuſchau

u. 1 Centrifuge billig in
zu verkaufen.

Eisſchrankn vier Schauheck
bänden) aus Privat und guterh. Sofa zu

Nr. 40 hand an ſchnell ent faufen geſucht. Angeb.Jndiv, ſorgſ. Erziehg. auf der Grundlage chriſtFamilienlebens zu ſreiwil Gehorſam, a Mädchen bei Merſeburg. ſchloſſenen Käufer nach Halle, Benken-
ädagogium Wald-Sieversdorf (Märhkiſche Schweiz), Lande, 20 J Händler ausgeſchl. t 2e wer re S eine 1i Stunde Bahnf. von Berlin, unmittelbar an Wald u. See geleg., mit Turn u. Spiel a u für Pfor C Il S Banehiadg e r. 30, Lad.

andergu in d herri Walvern b. Umgegend platz u. eigenem Sogar SextaPrima. 777 Lehrkr. u. Lehrm. Sehr gute Verpfl Stellung Plivat ello zugeben BVeſichigung
Vorzügl. geeignet für erholungsbedlrſtige Fam. Erziehung. Jn ſchulfreier Zeit Spiel, Sport, Schwimmen, e arbeit angkaſt, Um gehn gebraucht preiswert nach Wimeldung An n
Großſtadtkinder. z Eintritt Tel.: Buckow (Märk. Schweigz) Nr. 61. Druckſachen durch: Direktor Dühring. von Vierſeburg Off. on nen ab bot uns C a vermiſchtes

lederzeit. Proſpekt durch Prof. Dr. Neumann d. nd Grolc Merſeburg, Gott an die Exp. d. Zig. oEnglischl Cecilienhauns geiſautait Se Wurſt 3 erblinaft t WeinPreußiſche Höhere Fachſchule für Textil- eanstatt Futterfeſte eißnäheninduſtrie (m. Fabrikbetrieb) in Sorau N. durch John Robson, Halle (Saale), Gütchenstraße 16. TTeleton 2678 19 kl Gänſe Abſatzferkel wird ſauber ausge
Abt. Spinnerei, Seilerei, Weberei, Färbe- gebildeter Engländer, jst für alle Herren Aerzte geöffnet. Auch kann eder führtPatient von dem Arzt seiner Wahl behandelt erden.

Operationszimmer. Freundliche Pflege, mäßige Preise.
zu verkaufen.

Tragarth Nr. 9.
icherei, Appretur, Handarbeiten erfahrener Lehrer,gfo Halle, Kleiſtſtraße 1. p, a

Merſeburg,
Clobicauer Str. 28.

rei, zu verk. Zſcherben 6
Merſeburg Nr. 14.Wäſche und Damenkonfektion.



Statt jeder besonderen Anzeſge.

Heute früh 2 Uhr verschied sanft
Leiden meine geliebte Frau, die treusorgende Mutter
meines einzigen Kindes, unsere teure Schwiegertochter
und treue Schwester und Schwägerin

Käthe Goeschen
geh. Gwallig

im 29. Lebensjahre

Im Namen sämtlicher Hinterbliebenen:

Otto Goeschen.
Berſin, Lichterfelde-West, 31. Marz 1928.

Geranienstraße 11

e a

Auswärt. Theater.
ötadtheater in Halle.

Sonntag, 20 Uhr
„Verliebte Leute.“

Walhalla in Halle.
Silveſter Schäffer.

Neues Theater in Leipzig.
Sonntag, 17 Uhr
„Parſifal.“

Altes Theater in Leipzig.
Sonntag, 15,80 Uhr
„Das Grabmal des un

bekannten Soldaten.“
Sonntag, 20 Uhr
„Ein beſſerer Herr.“

Hperettenhans in Leipzig.
Sonntag, 16,30 und
19,30 Uhr
„Weiberkrieg.“

öchauſpielhaus im Leipzig.

Sonntag, 19 30 Uhr
„Sünden der Jugend.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Kiebegylatz.

Pat und Patachon auf
dem Wege zu Kraft
und Schönheit.

C. a Gr.
t un tachon au

dem Wege zu Kraft
und Schönheit.

Schauburg, Gr. Steinſtraße.

nach längerem

e IeDDWGIEGGIIEGIIIEIIIEEGBIIESIII e
Für die Aufmerkſamkeiten und Geſchenke,

die mir anläßlich meines 86. Geburtstages
in reichem Maße erwieſen worden ſind, ſpreche
ich meinen herzlichſten Dank aus.

Ww. Anng Schmidt
geb. Lange.

Knapendorf, im März 1928.

IIESIIIESIIIESIESBIESIESIIEWI
Gottesdienſt-Anzeigen.

Sonntag, den 1. April 1928 (Palmarum).
Dom:

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt im Anſchluß Abend-
mahlsfeier für die Knaben.

Nachm. 5 Uhr: Abendmahlsfeier für die Mädchen.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am
2. Junt 1928, vormittags 10 Uhr an der Gerichts
ſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden das im
Grundbuche von Merſeburg Band 42 Blatt 1676
(eingetragener Eigentümer am 9. März 1928, den
Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
Kaufmann Carl Steger in Merſeburg) eingetragene
Grundſtück: Acker an der Weißenfelſer Straße in
Merſeburg, Kartenblatt 6, Parzelle 1152/269 uſw.,
12 a 68 qm groß, Reinerirag 2,24 Taler, Grund
ſteuermutterrolle Art. 1950.

Merſeburg, den 28. März 1928. Das Amtsgericht

Freie Schicksalsdeutung
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf

Reisen war, und viele Tausend Personen
meinen Rat einholten, habe ich mich nunmehr
entschlossen, für ſeden vollstandig umsonst
eine Probedeutung für sein Leben aus-
zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunen versetzen, kommen doch tä lich An-
erkennungsschreiben, die dies destätigen.

Schreiben sie aber sofort. Ich brauche
Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahr
und Ort Ihrer Geburt. Angabe ob krau,
Fräulein oder hlerr ist erwünscht. Geld ver-
lange ieh nicht. Sie können aber, wenn Sie
wollen, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse
beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung.

Franz Moritz, Berlin-Friedrichshagen.

Die Ausgeſtoßenen.
Uſa, Leipziger Straßte.

Drei luſtige Tage!
Uſa, Alte Promengde.

Seidene Strümpfe!

ftehyllſge

felerveh

Preuß.-Güddeutſche
Klaſſen-Lotterie.

In 5 Klaſſen Ausſpielung
von über 58 Millionen Rm.

Hauptgewinne
4 zu 500 000 2 zu 300 000
2 zu 200 000 10 zu 100 000
4 zu 75 000 14 zu 50 000

12 zu 25 000 88 zu 10060
Reichsmark

Ziehung der 1. Klaſſe
20. und 21. April.

Loſe in allen Abſchnitten
zu haben.

Stagtl. Lotterie Einnahme
Halleſche Str. 25.

20 Uhr
I Hauptverſammlung

im „Schützenhaus“.
Die aktiven u. paſſiven
Mitglieder werden hier
zu eingeladen.IIIIIIIIIIIIIIEääüäheeeh

Vonder Reise h

Dr. med. Nächſte
Martin Francke Monatsverſammlung
Facharzt für Hals-, W Dienstag, den 3. April,
Nasen- u. Ohrenleiden 20Uhrim „Bergſchlößchen“

MerseburHallesche Strabe I.

IIIIIIIIIIIIII
Ich habe meine

handverleſen.Praxis wieder Jerg 3eniproßt
Induſtrieaufgenommen hat abzugeben

fran D. Hetze Ptecget Herſa,

„reenzeit. n Tischler-
Glaser-und 3 bis 4 Uhr

auber Sonnabend nachm. u.

Kiefer
Fichte

für Mittelſchüler, ehemal. Mitte

Herren 8 Uhr, Müllers Hotel;

Herren 8 Uhr, Müllers Hotel.
Weitere Anmeldungen baldigſt erbeten.

Arsula odol s
Schreiberslrage I Fernruf 627

Beginn des FrühjahrsAnfänger-Tanzzirkels:
Mittwoch, den 11. April, abends 8 Uhr im „Kaſino“;

Kaufleute Dienstag, den 10. April, Damen 7 Uhr,

für Schüler des Gymnaſiums und Schülerinnen
des Lyzeums: Montag, den 16. April, Damen 6 Uhr,

Eiche
Rotbuche

n Bohlen, Bretter, Latten,
Stollen usw.
Hobeldielen,
Türbekleidungen,
Fußleisten, Kehl-
leisten, Rundstäbe

Carl Schumann
Halle a. S.
Gr. Steinstr. 30 und
Delitzscher Str. 90
dicht am Bahnhot.

29.-
koſtet die An

fertigung eines
Anzugesod. Mantels

inkl. Zutaten nach

lſchüler, junge

Saatkartoffeln
aus Sandboden ſind einget

Zwickauer Frühe-Erſatz
Kaiſerkrone
Kuckuck
Oderwälder Blaue

Luzerne ungar. und prov.
Rotklee böhm.
Futterrübenkerne:

Futterzuckerrüben

e. G. m. b. H.

Merſeburg, Fern

Futterſaaten ſind ſtändig am Lager:

Eckendorfer gelbe und rote, rote Flaſchen

Friedrichswerther Runkelkerne
Saatmais: Perdezahn und badiſcher.

b wirtſchutflicher Komlumperein

Jhrem

MASSaus mitgebr. Stoff

M. Ehrlich
Halle a. S.

roffen:
Induſtrie Leipziger Str. 69Richters Jubel voſtane genügt,
Preußen, Parnaſſig J komme zum Maß nehmen.
Centifolia
Pepo, Alma ſerbduncrnnge

cigene Fabrikation, dane
billig ste Bezaugsquelle

Betrieb. Gold u. Jawelen

Rich. Voss
Juwelen-Fabrikant

Halle, Leipziger Str. 1
egenüver von

Wontag, den 2. April

ſartoffeln

Verkstatt mit elektrischem

Zu Ostern!
IDWODDDDDDEECCDCCCrzohoocoocCxDodDdDoazd De

Für den Herrn:
Leinenkragen
Krawatten
Oberhemden
Herrensocken
SocKenhalter
Taschentücher

in großer Aus Wahl
Wecdy-Pönſcke Steckner B. 6.

Fernruf 1006 Merseburqgq Burgstraße 5
Besichtigen Sie bitte unser reichhalt. Lager in Metallbetten

Sonntag, den 1. April 1928, von 12-6 Uhr geö6ffnetl

IIII-E--EEEEEEMEBKBEuUK-BBBE

Arbeitsgemeinſchaft Gchwarz- weiß rot

BismargGegenſteier

am Montag, den 2. April 1928
abends 8 Uhr im „Kaſino“
Feſtrede des Geh. Reg. Rats
Profeſſor Dr. Voretzſch (Halle)
Was iſt uns Bismarck heue?

Alle nationalgeſinnten Mitbürger ſind freundlichſt
eingeladen Eintritt frei!

SS

r 27

Restaurant Vaterlanfßf
K. Sonntag t J c mit 2 S
r ELECIROLA-Atto Werner Telephon 310 FReude FuR 500 Und Aur

e Von BIEISENDEM WERT.
S

(Zahlſtelle Merſeburg)
Wir laden hiermit unſere Mitalieder zu der am.

Mittwoch, dem 4. April 1928, abends 8 Uhr, Anmeldung von: Patenten
im Reſt urant „Goldene Kugel“ (Ob. Breite Str.) Gebrauchsmus ſern
ſtattfindenden 7 Warenzeichen!VerwertungMitgliederverſammlung
höflichſt ein. Tagesordnung wird vor Beginn
dekanntgegeben.

Modellanfertigung
Vervielfösltigungen.

Rat und Auskunft kostenlos.

Der Vorſtand.
Die beste gefahrlose elektrische

MWäschemangel
J mit automatis cher Aus-

rückung kaufen Sie in der
Thür. Wäschemangelfabrik

G. Forssbohm, Gera-Z. 141 Ieleton 1562

Sämtliche

werden nur ſach und fachgemäß zu jeder
Tageszeit ausgeführt (in und außer dem

Fr. Werneceke
Staatlich geprüfter Heilgehilfe und Waſſeur

(Entfernung von Hühneraugen)S
Hauſe) durch

Filialen:

Karlſtraße 26
Grimmaischer Steinweg 15
Eisenbahnstrabe 51
Windmänhnlenstrabe 24

ſprecher 365. Drogerie Hemlbold

Brü bil 6 Gundorfer Strabe 15
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